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Indem wir auf die in der 2. Beilage 
enthaltene Abonnements-Einladung hin- 
weiſen, bemerken wir, daß folgende Firmen 
zur Annahme von Abonnements- und 

nſertions-Aufträgen für die „Danziger 
Zeitung“ bereit ſind: 

A. Schüler, Buchdruckerei in Berent. 

O. Bärthold, Buchdruckerei in Dt. Eylan. 

C. Meißner, Buchhandlung in Elbing. 

R. G. Brandt, Buchdruckerei in Flatow. 

F. Döring, Buchdruckerei in Hammerſtein. 

F. Harich, Buchdruckerei in Konitz. 

M. Jung, Buchdr. in Lautenburg Weſtpr. 

R. Weberſtädt, Buchdruckerei in Mewe. 

W. E. Harich, Buchdruckerei in Mohrungen. 

F. Nelſon, Buchdruckerei in Neuenburg. 

A. Fuhrich, Buchdr. in Straßburg Weſtpr. 

M. Rösmer, Buchdruckerei in Schöneck. 

A. Klutke, Buchdruckerei in Tuchel. 

A. Gaſt in Zoppot, Danziger Str. 27. 

Expedition der Danziger Zeitung. 


S ͤu! .:. ̃ M.... . 
Ein Einblick in das oſtaſiatiſche Myſterium. 
Schon längſt ſind die Zeiten vorüber, wo das 
Reich der Mitte im fernen Oſtaſien gänzlich außer⸗ 
balb des Bereiches des europäiſchen Intereſſes lag. 
Tauſendfach find die Fäden, die in den letzten 
Decennien, ſeitdem das Donnern der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Kanonen die bis dahin feſtverſchloſſenen 
Pforten der chineſiſchen Küſten geſprengt, zwiſchen 
dem alten Hundertmillionenreiche China und den 
europäiſchen Culturſtaaten geknüpft worden ſind. 
Und nicht der Kaufmann allein, deſſen Güter 
schnelle Dampfer zum Austauſch mit chineſiſchen Pro⸗ 
ducte in die oſtaſiatiſchen mere führen, iſt lebhaft 
an dieſen Verbindungen intereſſirt. Auch die hohe 
Politik rechnet ſchon längſt mit China als einem 
vollwichtigen Factor nicht nur auf dem aſiatiſchen, 
ſondern ſelbſt auf dem europäiſchen Schachbrett. 
Graf Moltke hat geſtern im Reichstage das 
bedeutungsvolle Wort ausgeſprochen, daß der jetzige 
Zuſtand im waffenſtarrenden Europa auf die Dauer 
nicht zu ertragen ſei, 
Eeutſcheidung dränge. 
uns ſomit in fichere Ausſicht Pat Nur 
wiſſen wir nicht, wann fie hereinbricht. 
es geſchieht, ſo wird es 


der ſchon ſo oft nahe, immer wieder vertagte und 
doch wie die Nothwendigkeit eines Naturprozeſſes 
unabweisliche Zuſammenprall zwiſchen dem welt⸗ 


meerbeherrſchenden Albion und dem ruſſiſch⸗aſiati⸗ 


ſchen Rieſen erfolgt? Dann iſt auch der Zeitpunkt 
5 175 China eine wichtige Rolle zu ſpielen be⸗ 
rufen iſt. 

Und ſchon ſeit Jahren liegen ja Symptome 
dafür vor, daß England ſich ſpeciell in Oft: 
alien 
von Port Hamilton den von Sibirien her vor 
drängenden Ruſſen geſchickt in die Parade gefahren 
und fteht im Begriff, ſich dort 


Gibraltar anreiht. 


Freilich ſind alle Nachrichten über dieſen Punkt 
des dereinſtigen Kampfgebietes zwiſchen Walfiſch 
und Elefant ſehr widerſprechend, wie überhaupt die 
Vorgänge in jenem entlegenen und doch ſo wichtigen 


Erdenwinkel vielfach in Dunkel gehüllt find. Wir 
ſind nun heute in der Lage, einen überraſchenden 
Lichtblick in dieſes oſtaſiatiſch⸗politiſche Getriebe zu 
thun und zwar an der Hand 
werthen Peutſchen, 


welcher bis vor 


% Aus Berlin, 


Ein gleichmäßig grauer Herbſthimmel, durch 
den nur ſelten einmal die Sonne hämiſche Blicke 


wirft, milde Luft und keine Spur von Winter hat 


auch der beginnende Chriſtmonat uns gebracht. 
Dieſe gleichmäßige, langweilige Atmoſphäre ver⸗ 
mag aber auf Stimmung und Leben der Großſtadt 
nur wenig einzuwirken. Unter der grauen Decke 
ſprudelt und brodelt ein ſo lebhaftes Treiben, daß 
wir kaum dazu kommen, nach dem Himmel empor⸗ 
augen und ganz zufrieden find, Schirm, Pelz, 

interrock zu Hauſe laſſen zu können. Die Jahres⸗ 
zeiten bedeuten hier eigentlich nur Tage: man 
empfindet den Druck großer Hitze, die Unbilden 


von Sturm und Schneewehen, das Durchſchnitts⸗ 


wetter, wie wir es mit wenig Unterbrechung nun 
ſchon jeit Monaten haben, kümmert die geſchäftigen 
enſchen gar wenig. i Ant 

„Unſere Bauunternehmer find mit ihm am 
meiſten zufrieden, ja es treibt unſere Architekten ſo⸗ 
gar zu Anwandlungen von Uebermuth. Der un⸗ 
fluücklichſte aller Obelisken ſpukt noch immer in 
öpfen und Tagesordnungen des Architektenvereins. 
Seit die alten Obelisken ins Wandern gekommen 
ſind, ſich aus dem Nillande nach der Themſe 
auf Reiſen begeben, will auch diefer neueſte die 
„runde durch Berlin machen. Aber der Straßen⸗ 
lerkebr der Kaiſerſtadt wächſt ſo rieſig, daß, was 
78 ebenfalls noch ausführbar ſchien, jetzt zu den 
na nöglichkeiten gerechnet werden muß. Ich habe 
7 geſtern den Potsdamerplatz darauf hin ange ⸗ 
yo. 1878 hätte das Monument mit den grünen 
Anlagen darum ſicher auch ſchon den ſchutzbietenden 
Zuſelderron in der Mitte des Potsdamerplatzes arg 
inngeengt, heute aber, wo Pferdebahn⸗ und Omnibus⸗ 
nien ſich unglaublich vermehrt, wo die einander 


daß alles zu einer baldigen 
Eine große Kataſtrophe 1985 | 
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Aber wenn 
ſicher nicht bei 
einem Duell zwiſchen zwei Militärmächten bleiben. 
Die Entladung des Ungewitters wird vielleicht den 
ganzen Weltball in Mitleidenſchaft ziehen. Wie 
könnte das auch anders ſein, wenn beiſpielsweiſe 


für alle Fälle rüſtet. Es iſt mit der Beſetzung 


! 0 eine Poſition 
zu gründen, die ſich würdig dem mittelländiſchen } 
feſtſteht, daß der hier vom Vicekönig Li- Hung⸗ 
Tchang durch den Admiral Ting mit Möllendorff 


von nachſtehenden 
uns zukommenden Mittheilungen eines beachtens⸗ 
einigen 


gaſſe Nr. Lund bei allen 
__ für die Petitzeile oder deren 


1 


1 


— — mer 2. 


7 
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Monaten längere Zeit hindurch in bervorragender 
Staatsſtellung in China verweilte und in derſelben 
dort die beſte Gelegenheit hatt 


e 5 
der ſich dort langſam aber ftetig vorbereitende 


beſtrebungen und iſt nur darauf 
ſtehenden ſtaatlichen Beſitz zu erhalten. Seit lan 
Zeit beſteht in hohen chineſiſchen Kreiſen eine 
Ruſſenfurcht. Schon Anfang der 60er 


in Peking, daß der Oheim des Kaiſers un 
Chef des Regentſchaftsrathes Prinz Kon 
Geſpräch mit dem engliſchen Geſandten ſich darüb 
beklagte, daß die Ruſſen China ſtets bedrängten un 
daß ihre Abſicht dabin gehe, der chineſiſ 
Dynaſtie ihre engere Heimath, die Mandſchurei, 


ruſſiſchen Pe e OU beherrſcht. Die Folge 
davon iſt, daß ſich China eifrig nach Bunde 
genoſſen umſieht, welche ihm eine gewiſſe Garant 


nach Möglichkeit 
Chineſen ſtets zureden, 
vertrauensvoll an 


auszunutzen, 


daß 


dieſe ſich 


als einem Jahre iſt die engliſch⸗chineſiſche Preſſe in 
dieſer Richtung thätig. f ab Wan 


dem Vicekönig von Petſchili Li⸗ 


an dieſer Conferenz noch der Admiral Ting un 
der Secretär Li⸗Hung⸗Tchang's Loh⸗Feng⸗Loh 
Theil, während Herrn 
früher des öfteren als 


Brennan und der Herrn Hart unterſtellte 
commiſſär und Rheinländer Guſtav Detring 
aſſiſtirten. In dieſer Conferen 
lichen vereinbart, daß zunächſt den Engländern 
von chineſiſcher Seite keinerlei 
bei der Pacificirung des neu 
Birma bereitet würden, weiter, 


erworbenen 


Vorbilde der engliſchen Flotte aus 


werden, mit Leichtigkeit in die eugliſche Flotte 
efügt werden zu können. Schließlich wur! 
118 7 der Engländer von Port Ha 

geſtreift und von chineſiſcher Seite, wenn a 

offen zugegeben, ſo doch ſtillſchweigend hingenommen 


Geſandte in Peking Einſpruch erhoben, wodurch die 
chineſiſche Regierung ſich ſchon im Juni v. J. ges 
nöthigt ſah, darüber bei der engliſchen Regierung 
vorſtellig zu werden. Ob dieſe Vorſtellungen ſchon da⸗ 


ergreifung, 
chineſiſchen Krie 


Sſchiffen durch den Admiral Ting 
aus Korea her 


b 


oſtaſiatiſchen Gewäſſern ſelbſt bei dem engliſchen 
folgte, — war ein ſolcher, daß es ganz zweifellos 
improviſirte Proteſt nur äußerlich formell gemeint 


und von der chineſiſchen Regierung nur in 
ruſſiſcher Bedrängung erfolgt war. 


niſſes mit den Ruſſen zu beſchuldigen. Y Wahrheit 


hat Möllendorff niemals mit den Ruſſen pactirt. 


Während die Engländer ſagten, er habe ſich von den 
Ruſſen beſtechen laſſen, wurde in einem ruſſiſchen Werke, 
ER E DEINEN TE TE EEE NT BEE LENTTENLTTEITRTER ETELTTE 
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kreuzenden Geleiſe den ganzen Platz mit einem 


dichten Schienennetze überzogen haben, über das 


der Fußgänger niemals ohne Beſorgniß auf den 
Mittelperron flüchtet, wo die Menge dieſer Fuß⸗ 
gänger ſich unglaublich vermehrt hat, — denn neuer⸗ 
dings bildet der Potsdamerplatz den Mittelpunkt 


[Berlins im Perſonenverkehr, — heute wird keine 


einſichtige Behörde die Benutzung dieſes Platzes zu 
derlei Schmuckſtücken geſtatten. 

Berlin entwickelt ſich mit rapider Schnelligkeit, 
aus dem alten entſteht ein völlig neues. Dennoch 
will neben allem Luxus manches durchaus Unent⸗ 
behrliche nicht vorwärts kommen. Dazu gehört der 
feit vielen Jahren geplante und längft begonnene 
Durchbruch der Zimmerſtraße nach der Königgrätzer. 
Zuerſt machte das Kriegsminiſterium Schwierig⸗ 
ketten, ein Stück ſeines Gartens für das dringende 
Verkehrs bedürfniß zu opfern, dann mögen wohl 
andere Hinderungen gekommen ſein. Nun ſtehen 
auf der einen Seite das Kunſtgewerbemuſeum, der 
Palaſt der Sammlungen für Völkerkunde, andere 
monumentale Bauten, auf der anderen läuft die 
verlängerte Zimmerſtraße in einen Sack aus. Der end⸗ 
liche Burchbruch muß den Verkehr am Potsdamer⸗ 
platz erheblich entlaſten; Omnibus⸗ und Pferdebahn⸗ 
linten könnten zum Theil auf kürzerem und be⸗ 
quemerem Wege in den Ringverkehr gelangen, 
Perſonen⸗ und Laſtwagen eine weite Ecke abſchneiden; 
aber das läßt auf ſich warten. 

Wie gefräßig das neue Berlin um ſich greiſt, 
beweiſt ganz neuerdings die bauliche Ausſchlachtung 
einer Anlage, an deren Gedeihen man große, leider 
aber vergebliche Hoffnungen geknüpft hat. Als 
Frankfurt durch die Erwerbung der berzoglich 
naſſauiſchen Palmenhäuſer den Grund zu ſeinem 
Palmengarten a8 f der ſein Vorbild, die Kölner 
Flora, weit hinter ſich zurückgelaſſen, entſtand auch 
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ermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zei 


Sudan sb ES iw1I1 . 


nennen. — 


in das Myſterium 
a einzudringen. Der deutſche Gewährämank 


reibt: N 
Die chineſiſche Regierung hegt keinerlei Erpanſionb⸗ 
edacht, den be⸗ 
er 


ab 5 
erzählte der Arzt der erſten engliſchen Ge andi e x 


früherer 
in einem 


Schluß 
5 vermuthen. — Ueber die Endziele der ruſſiſchen 
olitik in Oſtaſien iſt bisher im Allgemeinen nur 
Seit Zutreffendes bekannt, und es dürfte an der 
ein, die wahre Sachlage durch ein Steiflicht 


entreißen. Gegenwärtig find chineſiſche Regterungss 
kreiſe geradezu von einer gewiſſen Aengſtlichkeit vor 


ie 


bieten, feinen Beſitzſtand gegen Rußland zu be⸗ 
haupten. Die Engländer ſuchen dieſe Sachlage 
indem ſie deg 
ihnen 
ſchließen möchten. Seit länger 


5 5 Das Ergebniß war ein 
förmliches engliſch⸗chineſiſches Abkommen, welches in 
einer geheimen Conferenz am 16. September v. J. 
zwiſchen dem bekannten Generalinſpecror der aus? 
wärtigen chineſiſchen Zölle Sir Robert Hart und 

m B Kickers in 
Tientſin vereinbart wurde. Chineſiſcherſeits nahmen 


klärte, daß Rußland kein 
Korea zu beſitzen. Rußland beſitze Sibirien, das in 
ſeinem ſüdlichen Theile ein reiches und ergiebiges 


art, der hier wie bereits 
ertrauensmann Englands 
fungirte, der ſehr fähige engliſche Conſul gell 

Oll⸗ 


wurde im Weſent⸗ 


Schwierigkeiten 


Bi daß die 
chineſiſche Flotte von eugliſchen Marineofſiziere 
nach dem 
gebildet werde, um bei einem Kriege, den Euglan 
und China eventuell vereint gegen Rußland führe: 


lung Sibiriens. Dabei erläuterte er, daß Tieutſin 


; 

i 

| 1 
Gegen die Beſitzergreifung der Engländer von 

Port Hamilton, welche bekanntlich bereits im Früh⸗ N 


jahr vorigen Jahres im Hinblick auf die engliſch⸗⸗ 
ruſſiſche Kriegslage erfolgt war, hatte der ruſſiſche 


mals ernſthaft gemeint waren, zbleibedahingeſtellt. Der 
thatſachliche Vorgang bei der gemeinſamen chineſiſch⸗ 
koreaniſchen Proteſterhebung gegen dieſe Beſitz⸗ 


— welch erſtere von dem auf zwei 


K eigeholten damaligen koreaniſchen 
Miniſter des Aeußern Herrn v. Möllendorff in den 


Admiral, welcher Port Hamilton beſetzt hatte, er⸗ 


Folge 

1 i Möllendorff 
allerdings handelte im guten Glauben, was ſeinen 
böswilligen Gegnern genügte, ihn des Einverſtänd⸗ 


Anlagen Außerordentliches geleiſtet, 


— . — — —— 


welches im verfloſſenen Winter in Petersburg er⸗ 
ſchien, behauptet, von der engliſchen Regierun 1 
an 
eine bedeutende Beſtechungsſumme deponirt worden. 
Thatſächlich iſt Möllendorff heute ein armer Mann, 
der ſeinem ganzen Charakter und Weſen nach für 
Beſtechungen abſolut unzugänglich iſt. Wenn Herr 
v. Möllendorff in Korea gefallen ift, jo liegt die 
Schuld in der That zum großen Theil an e 


für Möllendorff in der Hongkong⸗Shanghaier 


amerikaniſchen Intriguen. Inwieweit das fs 


Alters her zwiſchen dem Geſandten in Peking Hrn. 


v. Brandt und ſeinem Landsmanne v. Möllendor 
beſtehende feindjelige Verhältniß hierbei mitgewit 
hat, bleibe hier unerörtert. 

Aus obigem ſtillen Einverſtändniſſe England 
mit China betreffs Port Hamiltons 
auf die heutige Sachlage 


Zeit 
zu erhellen. ? 

Ein amerikaniſcher höherer Marine-Offizier, 
dem es beſonders daran lag, ſeine Regierung in 
Waſhington gut zu informiren, ſtand vor länger 
als Jahresfriſt auf beſtem Fuße mit einem ruſſiſchen 
Vertreter in Oſtaſien. Amerikaner und Ruſſen ſind 
im Auslande bekanntlich faſt überall gute Freunde. 
Bei einer lebhaften Debatte der beiden Herren wurde 
der Ruſſe ſoweit vertraulich, daß er zunächſt er⸗ 
Intereſſe daran habe, 


Land ſei. Dieſer Reichthum könne jedoch keine aus⸗ 


reichende Verwerthung finden, da jene Länderſtrecken 
kleinen Auslaß zum offenen 
9 Auslaß zu ſchaſſen, das ſeien die eigentlichen Be⸗ 
ſtrebungen Rußlands in Oſtaſien. Hierauf zeigte 
der Ruſſe dem Amerikaner eine Karte Af 
auf welcher ein rother Strich die möglich zu⸗ 
künftige — ideale Grenze des ruſſiſchen und chineſiſchen 
. Reiches bezeichnete. Dieſer Strich lief in gerader Linie 
; Alu) bis zur Mind Biegung des Hoang⸗Ho (gelber 
Fluß) bi 
dieſer roth 
5 der die ganze Mandſchurei und der größere 
The 

vinz Tchillt mit Pekin 


Meere haben. Dieſen 


iens, 


ur Mündung deſſelben. Alles, was nördlich 
en Linie lag, — alſo ein großer Theil der 


der hochwichtigen nördlichen chineſiſchen Pro⸗ 
fin, — bezeichnete 
e Weiterentwicke⸗ 


und Tient 
er Ruſſe für unentbehrlich für d 


ch 
ſen 


die 


Die Militärvorlage im Reichstage. 
Aus Berlin wird uns über das Ergebniß der 


geſtrigen Reichstags ſitzung noch telegraphirt: 


H ————— 
in Berlin der Plan, eine Gartenſchöpfung zu gründen, 
die nur um ihrer ſelbſt willen als eine virtuoſe 
Leiſtung höchſter Gartenkunſt wirken ſollte. 
anderes Land, keine fremde Großſtadt beſitzt und 
kennt derartiges, dort überall iſt gärtneriſcher 


Kein 


Schmuck nur dr für andere Werke. In 
Stuttgart, in Frankfurt hat man mit derartigen 
dort haben die 
Actionäre kein Geſchäft machen, ſondern allen 


Ueberſchuß zur Hebung des vorhandenen und zu 
9 en verwenden wollen. 


Die Kölner 
lora betreibt zugleich ha ztnerei, erzielt 
ividenden für die Unternehmer, iſt vielleicht des⸗ 

halb aber zurückgeblieben. Berliner Gründer haben 


wohl mit Necht gemeint, daß, was in jenen Städten 


Erfolg gehabt, auch hier fich behaupten müſſe. Die 
Flora in Charlottenburg ward geſchaffen. Der 
Platz, am hohen Ufer über der Spree, mit herr⸗ 
lichen alten Bäumen beſtanden, war ſehr gut ge⸗ 
wählt, es iſt auch viel Schönes, der Roſenflor, das 
Palmenhaus ꝛc. geſchaffen worden, allein es wollte 
niemals recht in Zug kommen. Berlin, deifen Be⸗ 


völkerung für alles Schöne und Angenehme Inter⸗ 


eſſe und offene Hände hat, ließ die Flora im Stich, 
und nun hören wir, daß ſie dem ſteigenden 
Wohnungsbedürfniß, das ſich jetzt bereits nach 
Charlottenburg hinaus erſtreckt, zum Opfer aus⸗ 
erſehen iſt. Man will den ſchönen Platz zertheilen 
um Straßen und Straßen auf ihm anzulegen. 
Trübes, Ernſtes und Heiteres bewegte die Haupt⸗ 
ſtadt während der ablaufenden Woche. Oft in 
letzter Zeit hat vom Rathhauſe die Trauerfahne 
geweht und ſo auch jetzt ſchaarten ſich die Behörden 
und Vertreter der Stadt, mit ihnen eine große Zahl 
von Leidtragenden um die Leiche eines der verdienſt⸗ 
vollſten Arbeiter auf communalem Gebiete. Runge 
war für die Finanzverwaltung eminent begabt und 


iſt der 
unſchwer 


der Erpedition Ketter 


en 5 en — 


Zeitungen zu 


Morgen⸗Ausgabe. 


1886. 


— n 


N 


Der Reichstag verwies heute nach einer fünf⸗ 
ſtündigen Sitzung die Militärvorlage an die Com- 
miffion. Es ſprachen die Abgg. Wind thorſt, Graf 
Moltke, Grillenberger von den Soeialdemo- 
traten, der Nationalliberale Marquardſen, der 
Freiconſervative v. Wöllwarth, der Welfe Lang- 
werth v. Simmern und der Kriegsminiſter. Wie 
voraus zuſehen war, ift ein Schluß auf das Re⸗ 
ſultat noch nicht u 72 Die Verhandlung verlief 
ruhig und meiſt ſachlich; der Parteikampf trat wenig 
hervor. Der Kriegsminiſter war heute ſehr verſüöhn⸗ 
lich und erkannte an, daß die Vertreter aller Par⸗ 
teien, außer den Socialdemokraten, wenn auch auf 
verſchiedenem Standpunkt ſtehend, der Vorlage mit 
patriotiſcher Wärme gegenüberftäuden. Das Sep 
tennat wird nach den hentigen Erklärungen Windt⸗ 
horſts als beſeitigt angeſehen; dafür find nur 
die Conſervativen und Nationalliberalen. Wie 
viel von den materiellen Forderungen der Vorlage 
bewilligt wird, iſt noch ungewiß. Der Eindruck, daß 
eine unmittelbar bevorſtehende Kriegsgefahr 
aus den Reden des Miniſters und des Feld⸗ 
mar ſchalls Grafen v. Moltke herzuleiten ſei, wurde 
nicht gewonnen. f 

Fürſt Bismarck kommt zunächſt nicht nach 
Berlin, weil, wie es heißt, der Arzt die Erfüllung 
ſeines Wunſches wegen ſeiner Geſundheit nicht für 
rathſam halte. b i 
Der ausführliche telegraphiſche Bericht befindet 
ſich auf Seite 3.) 


Deutſchland. 
Der Ernſt der Lage 

wird von allen Parteien anerkannt. Es fällt 
Niemanden ein, für dieſen Ernſt, für dieſe Unbe⸗ 
haglichkeit das auswärtige Amt verantwortlich zu 
machen, von dem man annimmt, daß es ſeiner Auf⸗ 
gabe in der rechten Weiſe gewaltet hat. Aber 
worüber wir uns, ſchreibt in Weiterführun dieſes 
Gedankens die „Nation“, mit Recht beſchweren 
dürfen, iſt das, daß dieſer Ernſt durch ſo lange 
Zeit und auf ſo vielen Seiten gründlich verkannt 
worden iſt und daß man ſich faſt gewaltſam in die 
Phantaſie hineingelebt hat, das deutſche Reich 
könne der gan Welt Geſetze vorſchreiben. 
A. E. I. O. U. Nicht minder gut als Aaſtria paßt 
Alemannia in den Spruch. Hätten wir zu jeder 
Zeit daran gedacht, daß uns ein Tag in die 5 
wendigkeit bringen kann, nach Oſt und Weſt die 
Waffen gleichzeitig zu richten, ſo hätten wir uns 
hüten ſollen, neue Punkte zu ſchaffen, aus denen uns 
eee ervorgehen können; wir hätten 
eine Colonialpolitikſcheuen ſollen, die auf des Dr. Geor 

1 fürchterlichem Grundſatze Musch da 
— a Abenteurer erſt der wahre Menſch bes 
unvermeidliche Feinde zu betrachten, ſo 
uns davor hüten ſollen, gegen England, das gegen 
uns niemals feindſelige Geſinnungen 101 55 at, 
eine erbittern de Sprache zu führen. ir hätten 
die ſpaniſche Freundſchaft, 15 wenig dieſelbe bedeutet, 
nicht um der blauen Blume der Carolineninſeln 
willen auf das Spiel ſetzen ſollen. Denn ſo gering 
wir die Macht und den Beſtand der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung und die Wirkſamkeit deſſen, was ſie uns 
leiſten kann, ſchätzen mögen, Spaniens reundſchaft 
iſt uns immer nützlicher als ſeine Feindſchaft. Die 
Schützenfeſtſtimmung der Colonialpolitik und die 
Beklommenheit des 1 5 Tages, beides für ſich 
vermögen wir zu begreifen. Wie aber derſelbe 
Mund dem einen und dem anderen Gefühl Aus⸗ 
druck geben kann, bleibt das Räthſel des Tages. 


Ein Abgeordneten⸗Jubiläum. 

Wie ſchon neulich e feiert am 5. zart: 
alſo heute, der Landtagsabg. Theodor Schmidt⸗ 
Stettin das fünfundzwanzigjährige parlamentariſche 
Jubiläum. Durch einen großen Commers fol 
in Stettin dieſes ſeltene Feſt gefeiert und dem 
Jubilar eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe über⸗ 
reicht werden. g 

Zum Abgeordneten wurde Schmidt 1861 als 
Vertreter des Kreiſes Randow⸗Greifenhagen gewählt. 
Er vertrat dieſen Kreis bis 1867. Seit dieſer Zeit 
bis auf den heutigen Tag iſt Schmidt ununter⸗ 
brochen Vertreter Stettins, wo er auch über 40 Jahre 


t emein anerkannt. Erzählt man 
etzt hier doch, daß, als Hobrecht ins Miniſterium 
erufen worden ſei, er den Kanzler auf die 

hohe Begabung des Verſtorbenen . e⸗ 

macht und jener geſagt habe: Bringen Sie ihn ch 

doch mit, aber ſeinen Bart muß er ſich abſchneiden 
laſſen! Auf Hobrechts Mittheilung ſoll der Be⸗ 
treffende kurz entgegnet heben: Dann laſſe ich mir 
doch lieber meinen Bart ſtehen! Die Leichenfeiern, 
die mit allem Pomp in den Feſträumen des Rath⸗ 
hauſes vollzogen werden, haben ſich in letzter Zeit 
oft wiederholt, die Stadt, ihre Verwaltung und 

Vertretung beklagt viel herbe Verluste, Verluſte, die 

ohne Unterſchied der Parteiſtellung gefühlt und be⸗ 

klagt werden. Es wird nicht leicht ſein, alle Lücken 

gut auszufüllen. 1 

In dieſe Woche fällt der Zuſammentritt des 

Reichstages und, was viel mehr bedeutet, die Ctats⸗ 

debatte. Das it für Berlin ein Ereigniß. Man 

drängt zu den Tribünen, man hört überall erregte 

Unterhaltungen über Dinge und mehr noch über 

Menſchen; die politiſche Kannegießerei hat ein paar 

Tage ſehr viel zu thun; gierig greift man nach den 

Zeitungen und bemächtigt ſich der Debatten, die in 
dieſem Falle über alle Dinge und noch einige andere 
ſich erſtrecken. Aber das beruhigt ſich, trotz aller 

parteilichen Energie und Leidenſchaft der Berliner 
beſitzt die Etatsdebatte doch nur Augenblicks⸗ 

intereſſe. Dann kommt Anderes, die hochgehenden 

Wogen ebben zurück, ſobald die eigentlichen Arbeiten 
der Reichsvertretung beginnen. 5 

Dazu kommt ja die Weihnachtszeit, die aller⸗ 
wärts die Menſchen in Anſpruch nimmt. Man 
braucht ſchon jetzt, ehe noch die eigentlichen Weih⸗ 
nachts ⸗Ausſtellungen begonnen, nur durch die 

Straßen zu ſchlendern, um ſich an ſehr vemerkens⸗ 
werthen Leiſtungen von Kunſt und Kunſthandwerk 


dieſe Begabung all 


aben wir Rußland und Frankreich als 
8 ö Mete e 


als Lehrer am Gymnaſium wirkte, bis er 
ſich vor einigen Jahren penſtoniren ließ. 
Schmidt's Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe war 
eine ſehr vielſeitige. Er betheiligte ſich faſt regel⸗ 
mäßig an den Verhandlungen über die Verwaltung 
der Domänen und Forſten, über das Poſt- und 
Telegraphenweſen. Beſonderes Intereſſe hat aber 
Schmidt ſtets der Marine und dem Schulweſen, 
dem niederen wie dem höheren, zugewandt. Wir 
erinnern an die Verhandlungen der Unterrichts⸗ 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes im Jahre 
1869 über die Eingabe der Stadt Poſen, 
die Abiturienten des Real⸗Gymnaſiums zum 
Studium der Medizin und der Rechte zu⸗ 
zulaſſen. Bei dieſen Verhandlungen, welche zu dem 
einſtimmig gefaßten Beſchluſſe führten, die Eingabe 
der Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen, 
war Schmidt Berichterſtatter. Der Antrag Kro 
patſchek, die ſtaatlichen und nichtſtagatlichen höheren 
Lehranſtalten gleichzuſtellen, unterſtützte Schmidt mit 
cher Wärme. Es war alſo ganz bezeichnend, daß 
Schmidt auf der Pariſer Ausſtellung einem der 
franzöſiſchen Comiſſare als Deputs prussien pour 
l’6cole et pour la flotte vorgeſtellt wurde. Schmidt 
gehört bekanntlich zur freiſinnigen Partei, erfreut 
ſich aber auch in hohem Maße des Vertrauens von 
Männern, die ſeinen politiſchen Standpunkt nicht 
theilen, weil Jeder in Schmidt den Mann ſchätzt, 
der ſelbſtlos für das Wohl des Landes zu wirken 
bemüht iſt und den höchſten Lohn in dem Ver⸗ 
trauen und in der Liebe ſeiner Mitbürger findet. 


Herr Rickert und die Franzoſen. 

8 Rickert hat in feiner Rede am erſten Tage 
der Etatsdebatte dem Wunſche Ausdruck gegeben, 
daß es auf die Dauer wichen werde, ein freund⸗ 
ſchaftliches Verhältniß zwiſchen der deutſchen und 
franzöſiſchen Nation herzuſtellen. Die „Köln. Ztg.“ 
theilt nun einige Aeußerungen franzöſiſcher Preß⸗ 
organe hierüber mit. 

Das „XIX. Siecle“ verwahrt ſich und feine 
Landsleute mit Heftigkeit gegen die wohlmeinenden 
An und Abfichten Herrn Rickerts. „Frankreichs 
Ehrgefübl würde ſich empören bei dem bloßen Ge⸗ 
danken, daß man ihm zumuthete, mit — wir wiſſen 
nicht was für einem unſaubern Schwamm — die in 
der That unauslöſchlichen Erinnerungen zu verwiſchen. 
Die „France“ geht noch ſchärfer vor; ſie 
fordert „dieſes Großmaul, dieſen furchtbaren 


Rickert“ auf, ihr aufzuklären, wie es denn komme, 
5 leswig⸗Holſtein und Hannover 


daß Poſen und Sch 


und Elſaß⸗Lothringen, die von Preußen geſtohlen 
worden ſeien, im Innerſten Feinde Deutſchlands 


geblieben wären. 


Man kann freilich noch nicht überſehen, wie 
tg“ von deren 
auch hierbei in recht überflüſſiger Weiſe zur Schau 
getragenen Voreingenommenheit gegen Herrn Rickert 
beeinflußt worden iſt. Den Ausdruck der Meinung 


weit dieſe Ausleſe in der „Köln. 3 


des franzöſiſchen Volkes hat man natürlich ſo wie 
jo nicht in jenen Preßſtimmen zu ſehen. 


Die franzöſiſche Miniſterkriſis, 


ent 


Nachdem ſoeben durch 


worden, iſt dieſe Frage von hohem Ernſt. Wir 


Jules Ferry, der ſich während ſeiner wiederholten 


Staatsmann bewährt hat, zur 
Cabinets zu berufen. Sehr weſentlich anders würde 
ſich jedoch die Situation geſtalten, wenn der Prä⸗ 


ſident nach ſtreng parlamentariſchem Brauch iſt 


Clemenc eau, den Führer der Radicalen, mit dieſer 
Aufgabe betrauen ſollte. Wenn auch nach alter Erfah: 
rung die Führer der Oppoſition von vorgeſtern ein gut 


Theil ibrer Schneidigkeit einzubüßen pflegen, wenn fie eines Doppel⸗Centners Rohzucker ſollen durch⸗ im früheſten Kindesalter geimpft, aber nicht wieder⸗ 


heute an die Spitze der Regierung geſtellt werden, ſo 


wurzelt doch Clemenceau mit ſeiner ganzen politiſchen 


Vergangenheit zu ſehr in Anſchauungen, die wir für 
uns als nicht ſympathiſche bezeichnen müſſen, als 
daß wir an eine Fortſetzung der Politik glauben 
könnten, welche Freycinet in der jüngſten Zeit 
gegen Deutſchland eingeſchlagen hat. 

Was wir von einem Miniſterium Clemenceau 
zu erwarten hätten, daſſelbe würde uns aber auch, 
ja vielleicht in noch höherem Maße, von einem 
Miniſterium Boulanger drohen. Die Rückſicht, 
welche ſich der bisherige Kriegsminiſter bei ſeinen 
wiederholten Banket⸗ und ſonſtigen Gelegenheits⸗ 
Reden Deutſchland gegenüber in letzter Zeit auf⸗ 


9 


5 die Ernennung Herbettes 
zum Botſchafter in Berlin ein leidliches Verhältniß 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland angebahnt 


Amtirung als ein ebenſo kluger wie gemäßigter 
ildung eines neuen 


erlegte, kann uns nicht täuſchen. Boulanger iſt ein 
völlig unberechenbarer Staatsmann. 


f F. Berlin, 4. Dezember. 
zu den richtigen Auſchanungen. Die Erörte 
rungen, welche ſich in der Preſſe an die in 
der Budgetdebatte erfolgte Mittheilung von 
dem Verkauf des vorhandenen Barrenſilbers ge⸗ 
knüpft haben, laſſen erkennen, daß die vom Staaks⸗ 
ſecretär des Reichsſchatzamts ſo ſtark betonte Er⸗ 
klärung, die Maßregel ſei von der Reichsregierung 
ganz „unbeſchadet der Stellung zur Währungsfrage“ 
a worden, nur in geringem Maße die 
beabſichtigte Wirkung gehabt hat. Vor Allem iſt 
es die bimetalliſtiſche Preſſe der Agrarier und 
Schutzzöllner, welche in dem Vorgange einen 
Triumph der Goldwährungspartei ſieht. Nun ift 
es gewiß unbeſtreitbar, daß der Verkauf nicht ſtatt⸗ 
efunden hätte, wenn die Reichsregierung der An⸗ 
ſicht wäre, daß in nächſter Zeit irgend eine inter⸗ 
nationale Vereinbarung in der Richtung der Doppel⸗ 
währung zu Stande kommen könnte. Aber dieſe 
Anſicht der Reichsregierung kann nicht üherraſchend 
wirken, nachdem ſie bei den letzten Währungs⸗ 
debatten im Abgeordnetenhauſe und im ne 
vom preußiſchen Finanzminiſter mit einem damals 
vielleicht überraſchenden Nachdruck vertreten worden 
it. Auch wird man die praktiſchen Rückſichten, 
welche der Reichsſchatzſecretär als die maßgebenden 
bezeichnete, in vollem Umfange gelten laſſen müſſen. 
Auf dies Minimum einer Umkehr zu richtigem Ver⸗ 
fahren, d. h. die fortgeſetzten Zins verluſte zu ver⸗ 
meiden und die Schwächung der Betriebsfonds, 
welche um den früheren Werth der Silberbarren 
gekürzt waren, zu beſeitigen, iſt von den Anhängern 
der Münzreform immer hingedrängt worden, und 
die Regierung hätte in der That längſt ſo darauf 
hören und eine der auch in früheren Jahren vor⸗ 
ekommenen Gelegenheiten zur Abſtoßung des 

Barrenbeſtandes benutzen ſollen. . 
Unabhängig von allen Urtheilen über die 
Stellung der Reichsregierung zur Währungsfrage 


bleibt übrigens die thatſächliche eee h 
ie 
Schätzungen über den noch im deutſchen Reiche vor⸗ 


Bedeutung der Maßregel beſtehen. Während 


handenen Betrag an alten Silberthalern ausein⸗ 


ander gehen, iſt man längſt nahezu allgemein 
darüber einig geweſen, daß die deutſche Münzrefom 
| auf eine ſichere Grundlage geftellt fein würde, wenn 
von dieſem Betrage noch etwa 200 Millionen Mk. 
abgeſtoßen werden könnten. Nun betrug der Vor⸗ 


rath an Sil berbarren 188 938,704 Pfd. fein, welche 
nach dem Nominalwerth der dazu verwendeten 
Münzen rund 17 Millionen Mark repräſentiren. 
Hierzu kommt der von dem vorhandenen Thaler⸗ 
beſtande eingeſchmolzene Betrag von 1% Mill. Mk. 
jo daß der Geſammtbetrag ſich auf rund 18% Mill. 


200 Mill. Mk. würden demnach bei dieſer Gelegen⸗ 
heit etwas über neun Procent beſeitigt worden ſein, 


an einer allmählichen Herabminderung des über⸗ 


worden iſt. 
Aber wie man auch die kleine Abſtoßung von 


richtigen Anſchauungen 


ſehen müſſen, als eine Ent⸗ 
fernung von denſelben. s 


eum Seenufallgeſetz.] Die „Poſt“ beſtä 
jetzt unſere neuliche Meldung, daß es ch 
ſei, die Vorlage betr. die Unfallver 

x r . 2 t 
darüber iſt ein Urtheil noch nicht zul 
* [Der Geſetzentwurf betreffe 
eines Seminars für brientaliſche Sprachen] iſt beim 


maximo. 


von dem Abgeordneten Rickert im Reichstage betont 
wurde, ſtimmen alle Berichte aus den Zucker⸗ 
gegenden darin überein, daß die Rübenernte in 
dieſem Jahre qualitativ vorzüglich ausgefallen und 
der Zuckergewinn der Fabriken ein ſehr bedeutender 
i 95 größer aber die Ausbeute iſt, deſto größer 
wir 


ſchnittlich ſchon 8% bis 8¾ Doppel⸗Centner Rüben 


dazu die „Voſſ. 


1,70 Mark beträgt, würde ſich nach 
angegebenen Ausbeuteverhältniß die 
Einnahme für die verwendeten Rüben auf 141 Mill. 
berechnen. Der inländiſche Zuckerconſum iſt in den 
; Motiven zum neuen Zuckerſteuergeſetz zu 3% Mill. 


dem 


Doppelcentner angenommen. Von dem gewonnenen 


Zucker müßten alſo 6—6¼ Mill. Doppelcentner 
ausgeführt werden, für welche nach dem Satze von 
18 Mk. ‚110 Mill. Rückvergütung zu zahlen ſein 


eee 


[Die Annäherung 


ſidenten, 


auch das beſtätigt nur, daß in dieſer Richtung eine 


Dreesbach von den Demokraten unterſtützt. 
demokratiſche „Neue Bad. Landesztg.“ veröffentlicht 
nach einer geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung des 
demokratiſchen Vereins einen Aufruf, in welchem 
„die Mitglieder der Volkspartei aufgefordert werden, 


Mark ſtellen würde. Von dem obigen Betrage von 


und dieſe Erwägung muß allerdings auf's Neue 
recht lebhaft das Bedauern wecken, daß ſieben 
Jahre verſtrichen ſind, ohne daß in ähnlicher Weiſe 


flüſſigen Quantums alter Silberthaler gearbeitet 


Silber bei Gelegenheit der ägyptiſchen Prägung 
beurtheilen möge, jo wird man jedenfalls, und das _ 
thun wir gerne, darin eher eine Annäherung zu 


zuläſſig. 
nd dle Errichtun 4 


Reichstage eingegangen. Der Beitrag des Reiches 
) } . beträgt einmalig 20 000, dauernd 36009 Mk. in 
würden allen Anlaß haben, jegliche Beſorgniß von 


uns zu weiſen, wenn Grevy ſich entſchließen ſollte, * [Zu hoher Zuckerſteueranſchlag.] Wie ſchon 


daß von fünf im Jahre 1885 zur Behandlung ge⸗ 


der Unterſchied zwiſchen der gezahlten Steuer langten Pockenerkrankungen ein Fall tödtlich endete; 


und der zu gewährenden Rückvergütung und deſto 


höher ſtellt ji die Erporlhrämte. Zur Herſtellung Die übrigen vier Erkrankten, welche genaſen, waren 


genügen; die Geſammtzuckerausbeute wird, bemerkt 
t Ztg.“, von zuverläſſiger Seite auf 
e bis, 9½ Millionen Doppel⸗Centner geſchätzt. 
Da die Steuer pro 100 Kilogramm Rüben 


Brutto⸗ 


Der Grenzbeamte 728 
Piebende ngen 
Hand. 


€ itet hätte. n e 
Es ermäßigt ſich dadurch Aufentbalt bereit DE ie die beiden 


I. Von diefer Summe gehen außerdem 


ten 
Pferde und, lieferten ihn bei dem nächſten preußiſchm 


Grenziäger im Dorfe Napiski ab. Von dort begab 


7 der Beamte zu dem Landrath und führte Beſchwerd 
1 choleraverdächtigen Erſcheinungen] wurde | Der ne a das CIE pe bi an hob 
dieer Tage, wie gemeldet, in Berlin der Markthallen⸗ nächſte ruſplche, dlich ſeine Freiheit wi der wo dann 
arleiter Eduard Sued an nur Charite gebracht: doc; der Grete. getterlanen feine , Berens ler an 
ba! ſich, wie die „Poſt“ berichtet, die Annahme, daß es 10 in Berlin ſtanden geſtern glei el: 
asiatica fei, nicht beftätigt; wenigſtens haben die deu Schöſfengerict, weil ſie in dem eren Polit = 
töniglichen Charite auf das genaueſte vorge⸗ trieben hätten. Der Gerichtshof erklärte ſich jedoch Ar, 


ımenen Unterſuchungen keine Kommabacillen ergeben. 
58 finde ine wee. Unterfuhung im hugienifchen 
nftitute att. 

* [Dentſcher Colonialverein in London.] Am 
3. Dezember hat ſich einer telegraphiſchen 5 
zufolge in London auf Anregung des Dr. Car 
Peters ein Zweigverein der deutſchen Geſellſchaft 
für Coloniſation conſtituirt. Der Vorſitzende des 


Strafk. 
* urlaub des Gouverneurs von Remeran.] fg 


Kanzler don 


amerun zurückgekehrt), wird der Gouverneur die 
8 Herr v. Soden, einen längeren les 


i ite kann Schmidt, und der | antreten und nach Deutſchland kommen. Hr. v. Puttl 
Schuler e Hebes führten aus, da wird gegen Mitte Wenden in Kamerun eintreffen 


die Deutſchen in England eine Sache von ſo hohem 
nationalen Intereſſe wie die der deutſchen vol 
ſation verfolgen und unterftügen müßten. Die 
Verſammlung wählte Hermann Schmidt zum Prä⸗ 
len, Dr. Raſch, Alexander Siemens und 
v. Ernſthauſen zu Picepräſidenten, Dr. Fick zum 
Schriftführer und Richard Schleſinger zum Schatz⸗ 


meiſter. g 
[Generalſuperiutendenten⸗Conferenz.] In dieſen 
Tagen wurde eine Conferenz der Generalſuperinten⸗ 
denten der altpreußiſchen Provinzen abgehalten. 
Mit welchen Fragen fin dieſelbe beſchäftigt hat, 
iſt noch nicht bekannt geworden. Die Mitglieder 
der Conferenz ſind heute vom Kaiſer empfangen 
worden. Um den gemeinſamen Hirtenbrief zur 
Empfehlung der Sonntagsfeier, deſſen Erlaß die 
Generalſynode befürwortet hatte, wird es ſich wohl 
nicht gehandelt haben. 127 
* [Sitzung der Landesvertheidigungs⸗ Com- 
miſſien.] Die Nachricht von einer dreiſtündigen 
Sitzung der Landesvertbeidigungs⸗Commiſſion, die 
einiges Aufſehen hervorgerufen hatte, wird heute 
wieder als ungenau bezeichnet. Es habe ſich nur 
um Referate einzelner Mitglieder gehandelt; aber 


1 ab 
zählen wird, werden ſein: 19 Deutſchfreiſinnige, 


23 Polen. a 
Oeſterreich⸗NHugarn. 

Wien, 3. Dezbr. Daß General Kaulbars 
nicht auf ſeinen hieſigen Bolten als Militär⸗ 
bevollmächtigter zurückkehren wird, iſt jetzt der 
„Frankf. Ztg.“ zufolge ſicher. Die bulgariſche De⸗ 
putation wird am Montag von dem Minifter Kal⸗ 
noky empfangen werden. 

5 P Die öſtereeichiſche dee Ausgleichsverhand⸗ 
lungen.] Die öſterreichiſche Regierung beantwortete 
die ungariſchen Vorſchläge bezüglich des Petrolenm⸗ 
zolles ablehnend und beharrt auf ihrem früheren 
für Dreesbach einzutreten. Die Conſervativen Standpunkt, fordert dagegen Abänderungen der von 
haben beſchloſſen, für Diffene zu ſtimmen, die den Zuckerfabrikanten heftigſt e Zucker⸗ 
Katholiken enthalten ſich der Wahl. exportprämie. Die ungariſche Regierung will in 

Zum Ertrag der Börſenſteuer.] Der par⸗ neue Verhandlungen eintreten, fordert aber, daß 
lamentariſche Correſpondent der „Bresl. Ztg.“ tritt] auch die i ee über Spiritusbeſtenerung zur 
gleichfalls der Behauptung des Miniſters von an⸗ gemeinſamen Verhandlung gelange. 
geblichen Defraudationen entgegen und bemerkt des Frankreich. 
weiteren: ae: f i Paris, 3. Dezember. Der Generalſecretär der 
Es finden ſich immer gute Leute, die meinen, Präſidentſchaft und Chef des Militärſtabs des 
das Börſenſteuergeſetz könne nichts geſchadet haben, Präſidenten, General Pittié, iſt geſtorben. (W. T) 
eil es wenig einbringt. Ein Geſetz, das dem Spanien. u 
ichts giebt, könne dem Andern Nichts * Per Finanzminiſter hat der Kammer einen 
Das it ein Grundirrthum. Ein Steuer: Geſetzentwurf über die Tabakregie vorgelegt, wonach 
es recht viel einbringt, hat damit die | der Pächter beim Staate als Bürgſchaft 25 Mill 
imation für ſeine Exiſtenz geführt. Peſetas zu hinterlegen und jedes Jahr 90 Millionen 


ſehr lebhafte Thätigkeit entfaltet wird. 
* IIm Wahlkreis Mannheim⸗ Schwetzingen] wird 
bei der Stichwahl der ſocialdemokratiſche rs N 


Be gelrithfen wird, io zeigt nennen, Gadbanows über bulgariſche Rüſtungen 


aß die Steuer zu hoch war und ſchädlich 
hat. Und genau ſo geht es mit der Börſen⸗ 
Gewiſſe Geſchäfte hat man mit Steuern be⸗ 


hier gewiſſe Bedenklichkeiten hervor, zumal da die 
6 ne ihrerſeits 1805 1 daa 000 1 er 
A 2 ſammengezogen hat. ie Bulgaren müßten ihre 
rwe bringen nnen, Werler IR der wenge Deiennenbeit nolftändig enge haben 
Gewinn verloren gegangen und die Steuer auch. aut dg planen zeugen Wollte In 54 That 
* [Die Agitatiun gegen das Impfgeſetz! iſt eine | in die Behauptung vollſtändig aus der Luft ge 
Reihe on Jahren hindurch beſonders von Chemnitz griffen, als ob die Bulgaren auch nur die aller: 
ede des dortigen en g n en ee Vorkehrungen an der türki⸗ 
hauſes angeführte Thatſache aufmerkſam gemacht, * lleber die Perſönlichkeiten der bulgariſchen 
Deputation an die Mächte] erzählt die „Times“: 
Grekow, der etwa 45 Jahre alt iſt, wurde geboren 
zu Bolgrad, Beſſarabten, und ſtudirte Jura in 
Paris. Früher war er Juſtizminiſter, ſpäter Vice⸗ 
präfident des Stagtsraths. Kürzlich machte er be⸗ 
eimpft worden f kanntlich den erfolgloſen 1 in . ee 
9 [ueber einen thätlichen Grenz⸗Confliet]! zwiſchen nen and e ee 9 0 Jahre alt. Früber 
einem ruſſiſchen Grenzbeamten und zwei preußiſchen ſvatſecretär des Prinzen Alexander. Seine 
Grenspaſſagieren führt der officibſe „Warſz. Dniew.“ war er Privatſecretärd Robert⸗College zu Konſtan⸗ 
wie folgt Beſchwerde: Auf der Grenzſtation Poplawki, eg empfing er im Robert⸗Co nn 1 
im Kreiſe Mlawa langten zwei preußiſche Unterthanen tinopel, ſpäter promovirte er in Heidelberg z 
an, die aus Rußland nach Preußen zurückzukehren im Doctor juris. 


er betraf einen von ſchweren hämorrhagiſchen 
Pocken befallenen Mann, der nicht geimpft war. 


Er ſpricht deutſch, franzöſiſch und 


Begriff ſtanden. Der Vorſteher des Grenzüberganges, engli lei eläufig und iſt ein Mann 
welcher zu Pferde an dem Grenzhauſe Poſto ftand, | ar 1 Ge Auch Kaltſchew iſt 
e dad ien deren Gen tere zu Bbilippopel geboren und im Roben, 
aſſen, aber deren Bitten ießlich ; n 

5 den Folge And ließ es geſchehen. achdem College erzogen. Die hohe moraliſche u 


tüchtige Erziehung, die die jungen Bulgaren in 
dieſem engliſchen Institute genoſſen, hat zur Bildun 


ich die beiden Preußen einige Klafter weit von N 
| einer zur Leitung des Volkes befähigten Klaſſe vie 


er Grenze entfernt hatten, fingen ſie an, den Grenz⸗ 
beamten zu ſchmähen dafür, daß er ihnen unnöthigen 


zu erfreuen. Von dem allerliebſten Bilderbuch bis zu 
den vornehmſten Schmuckarbeiten findet man Alles in 
den prachtvoll N! Schaufenſtern. Die 
Wunderwerke der geſammten Weltarbeit ſieht man 
dort vereinigt. Augenblicklich zieht China und Japan 
vorzugsweiſe an. Japanſſche Stickereien, große 
Tücher von klarem, ſchmutzig weißem Seidenſtoff, 
beſtickt mit Aufzügen, Gruppen, Genrebildern aus 
dem japaniſchen Leben, in farbiger Seide und 
Goldfäden mit dem unübertrefflichen Geſchick aus⸗ 
geführt, das dieſes Volk beſitzt, ziehen große Haufen 
von Kunſtfreunden an und werden verkauft. Neben 
Gemälden, Stichen, Aquarellen, die unſere Kunſt⸗ 
handlungen vor uns ausbreiten, hängen engliſche 
und amerikaniſche Blätter mit colorirten Carricaturen, 
die als etwas Neues Aufſehen erregen. Die kgl. 
Porzellanmanufactur zeigt uns als etwas ganz 
Neues Platten von weißem Porzellan, ähnlich wie 
die holländiſchen Kacheln mit Einzelbildern in 
Dachſteinroth bemalt. Antikes aus Rom, Land: 
ſchaften, Phantaſieſtücke find mit wahrer Phantaſie 
in Erfindung und Ausführung geſchmückt, ſcheinbar 
leicht und flüchtig hingeworſen, dabei aber doch 
echt künſtleriſch. Dieſe Platten ſind bei uns ganz 
etwas Neues, beſtimmt, als Wandbekleidung zu 
dienen. Der eigenartige Reiz dieſer Schöpfungen des 
Kunſtgewerbes iſt ein ſo großer, daß das gegebene 
Beiſpiel bereits mehrfach Nachahmung gefunden 
haben ſoll. 

In unſerem Thegterleben hat das Jubiläum 
von L'Arronge den Mittelpunkt der Woche gebildet. 


Ganz Deutſchland iſt dem tüchtigen Bühnendichter 


verpflichtet und hat dieſer Pflicht Rechnung ge⸗ 
tragen durch Deputationen, Feſtgaben, Widmungen. 
Selbſt der Cultusminiſter hat es für Pflicht ge⸗ 
halten, dem Verdienſte des Dichters um Hebung 


in den wärmſten Ausdrücken auszuſprechen. Die 


des Volksſtückes und der Poſſe ſeine Anerkennung 


beſte Feier aber beſtand in einer Aufführung des 
Dr. Klaus auf der eigenen Bühne des Jubilars. 
Wir erinnern uns kaum einer ſo guten Aufführung 
im Deutſchen Theater beigewohnt zu haben, als 
dieſer. Von Wallner her waren uns Engels als 


Luhowski, Kadelburg, die Carlſen bekannt und in 


beſter Erinnerung. Hier kamen nun Förſter hinzu, 
der den Dr. Klaus nicht ſo nervös und brummig 
u wie Lebrun faſt alle ſeine 
ondern 
Brummbär kräftig hervorhob; Höcker geſtaltete den 
Schwager Juvelier zu einem liebenswürdigen alten 


Herrn, die Sorma, Schönfeld und ſelbſt Fried⸗ 
mann, der die Epiſode des kranken Bohrmann 
hatte und prächtig durchführte, gaben dem Abend 


ihr Beſtes, ſo daß das Luſtſpiel ſofort beliebtes 
Repertoireſtück geworden, eine Thatſache, die der 
a 15 kurzes Ausruhen von ihren Paraderollen 
geſtattet. 
Ueber die Georgette des Reſidenztheaters iſt 
Ihnen ſchon berichtet worden. Alle damals er⸗ 
wähnten Vorzüge des geiſtvollen Stücks, alle Ver⸗ 
dienſte der Darſtellung find bereitwillig zuzugeben. 
Was aber noch zu erwähnen vergeſſen, das iſt der 

lückliche Umſtand, daß in den beiden Perſönlich⸗ 
eiten der Mutter und Tochter, in Georgette und 
Paula, der Bühne zwei Talente zur Verfügung 


ſtehen, deren Perſönlichkeiten den Gegenſatz aufs 
ſchwächere Erfolg 
hauptſächlich 
reizloſe 
Titelrolle ver⸗ 
ſcharf 


glücklichſte ausdrücken. Der 
von Dumas „Deniſe“ wurde 
durch die zwar tüchtige, aber völlig 
und altbackene Darſtellerin der 
ſchuldet. Hier ſteht 


der pikanten, 


—— 


in Frl. Wolf eine jugendlich friſche, anmuthvolle und 
ſeeliſch erregbare junge Känſtlerin gegenüber, die 
nicht nur durch ihr reizendes Spiel, ſondern ſchon 
durch ihre ſympathiſche Perſönlichkeit eine ſtarke 


i Rollen, 
die gemüthvolle Seite des lieben alten 


für Frau v. Voggenhuber, deren Mittel ganz unzu⸗ 


ſcheinen ließen; als Erſatz für Marianne Brandt 


charakteriſirenden, wunderbar netten Charl. Frohn 


Pattini war ein reizendes, virtuos ſingendes Zer⸗ 
Unchen, die Renard machte endlich einmal aus a 
Engländerin keine Carricatur, ſondern eine fe Hi 
Dame, wie fie auf der franzöſiſchen Bühne 1 
gegeben wird. Das „Itälien“ hätte ihr en 
gene Intendant allerdings 1 5 
ollen. Alles andere mit Ausnahme des v 11 
ungenügenden Fra Diavolo des Herrn Rothm 
war ſehr gut. Liban, der den Tenorbanditen Jane, 
efiel trotz der Uebertreibungen. Im I ns 
atte er bei der Wiederholung von Ber 1 10 
großer Scene am Spiegel dieſelbe vollſtändi ung 
Coloraturen, dem langen Triller der Pattini Affen 
allen Fiorituren eingelegt, die er im 510 nicht 
Falſett fang. Das war nun freilich Poſſe, blinun 
in die Oper gehört, aber das Berliner ſpielhauſe 
war entzückt. Morgen findet im Schauſpie 
als Jubiläums⸗Vorſtellung eine eee alt: 
erſten Aufführung ſtatt mit Huldigungspro 50, Das 
modiſchem Ballet und altmodischen Drame-, 
Haus ſoll nur mit geladenen Gäſten beſetz Keiner 
Der Wagner⸗Verein tritt heute Abend m des 
lange vorbereiteten großartigen Aufführig 5 
Missa solemnis von Beethoven hervor. Gehör 
waltige Compoſition iſt hier nur ſelten zu 


und glückliche Contraſtwirkung übte. Im Belle⸗ 
alliance⸗Theater iſt Marie Geiſtinger zur ſchönen 
Helena zurückgekehrt, nachdem ſie in Anzengrubers 
„Kreuzelſchreiher“ einen großen Erfolg auf dem 
Gebiele der Bauernkomödie errungen. Wir mögen | 
die Künſtlerin weit mehr auf dem Gebiete weiblicher 
Charakterdarſtellung als in ihren Virtuoſenleiſtungen 
der Operette. Sie iſt wahr, herzig, derb, ſchmollt 
und ſchwatzt ganz nach Bauernart und weiß auch 
die Empfindung anzuregen. Ohne ſie hätten wir 
Anzengrubers treffliches Stück wohl nicht zu ſehen 
bekommen. Kae 

Die Hofoper befindet ſich in Nöthen, wenigſtens 
was das große heroiſche Genre betrifft. Niemann, der 
einzige Heldentenor in Amerika, ebendort Lillidehmann, 
deren Verſuche auf dem Gebiete der großen Oper, 
ſolde, Fidelio, Brünnhild ꝛc., von glücklichem Er: 
olge begleitet waren und die Künſtlerin als Erſatz 


verläͤſſig werden, die faſt niemals mehr eine ſichere 
Stütze des Repertoires iſt, ſehr wünſchenswerth er⸗ 


ein junges hübſches Mädchen, das für Fides, 
Ortrud, Klyſtämneſtra noch lange nicht ausreicht 
das iſt unſer Beſtand. Man erzieht ſich Lola Beet 


. f von 
zur ſerieuſen Sängerin, möchte der Hofmeifter gern gebracht worden. Seit Wochen ſpricht man om⸗ 
a Pathos und Begeiſterung einflößen, 90 5 das genügt] dem Concerte, alle feſten Plätze find Ka AN wel 

doch für die Anſprüche einer ſolchen Bühne nicht. men, denn das Intereſſe für das Werk g 


n C en = inde bin 
über die Kreiſe der hieſigen Wagner⸗Geme 5 
aus über das geſammte muſikaliſche Berlin. Da⸗ 


Ei 7 bar, 
neben macht ſich augenblicklich nur Wenig bee 


1 
Da iſt man denn auf den glücklichen Ausweg ge: | 
kommen, die Spieloper hervorzuſuchen und zu culti⸗ | 
viren, die jo lange ungebührlich vernachläſſigt 


worden. Mit den jungen Sängerinnen Pattini zu dieſem Wenigen gehört indeſſen die an 5 
und Renard, mit Ernſt, Krolop, laß ſich geiſſplübende Geigerin Marianne gaht ihrer 
ein hübſches Enſen ble bilden. So hat man mit Wien, die hier immer auf die große 3 

| a laberund, Zimmerman Freunde rechnen kann. 5 
egonnen, uber 9 

Die geſtrige Vorſtellung hervorzuſuchen. Bu 


des Fra n 


war eine ſehr anſprechende, die gut unterhielt. Frl. 


ſt ſo gut es gehen wollte witer 


4 Effendis oder, wie die Bulgaren ihn ſpöttiſch 
und Befeſtigungen an der türkiſchen Grenze rufen 


12 


auf die Flaſche Champagner v tet iſt. 
ver legt und es würden trotz⸗ sa de 0 1 ' 
8 eigend Sofia, 2. Dezbr. Wiederholte Klagen Gabban 


1 


1 
AN 
5 
0 


Kaltſchew if einer der berborragendilen JB fter Br 
1 . T b Ku i i 7 

a ee ab — Reiegemisihers: Nach kenfiker Bias 2 choß 

ih Kenntniß des Engliſchen und durch ihre 1 hier anſcheinend in einem Anfall von Geif 


* 


von ſcharfer Charakteriſtik, gewiſſenbafter J ein kunſtſinni illionär, beſchied i ſich und 

ue ‚und sobem malen 9 a Se * Anniger Millionär, beſchied 1 7 zu ſi 
Langenmarktbilde nament d . 

ſathbausfront und die reiche an — er Ibnen dafür daſſelbe Honorar, wie Sie es in der Oper 


Denkweiſe in Erſtaunen ſetzen. zrung auf offener Straße am Alexanderufer n 0 dals 2 i 
ahre alt und gilt für den 5 e der „jur Dienftleiftung ins Krie des ebenſo getreu als wirkungsvoll wiedergegeben, fette C Sal 1 

— 5 — 
en. Er war zweiter Director der Finanz | vom 76. PR rang irte Hauptmann v. Bran . ö erne ſich * 0 Mind ; Nee 


in Oſtrumelien unter Aleko Paſcha. — j ; i 
r . , , eg ns ges babe 0 1x 
jch® Abgeordneten, welche den Zaren in | Jutereſſen d hrung 7 n tan in der Tha die von dir ger | Brieftafe mit niertanfend und für, mei Rn 7 a 
en aufſuchen ſollten. Aber Igelſtröm, der | und Gen 5 ß Empfang, ging vergnügt beim und ſchrieb dem Marquis. 
Conſul in Philippopel, benachrichtigte ihn offmaun hatt 717 i arheth Bat 
on, in Btilippope, benanitigte 5 gofman 15 ei 12 25 ſei, ein Jahres⸗Engagement oder ein größeres Gaſtſpiel 
— & 10 von der Deputation zurück. zu einer Senden gelaben 7 | 
Rußland. garnzoll beſprochen wurd 
r ö e. 

4 [Besahlung für den Mingrelier.] Aus daß es den Augeklagten nur W 4 am 


Brieſtaſten der Nedaction. 
H. k. in Dresden: Der Artikel iſt für den 
redactionellen il unſerer Zeitung nicht geeignet, weil 


wird „Daily News“ gemeldet, d wirthſchaſtli 3 ie — 
pelersburg „daß wirthſchaſtliche Lage der Arbeiterinnen zu verbeftern, | augeloflen morben. . 
tet der Weigerung des Prinzen von Min⸗ nicht Politik zu treiben. Die Borſthende bentſchen ee benz Re er 1 die ms F 2 iu I be 


Heine Knaben, die voller Stolz zur Schule gebn, und 
den Ovid in Händen haben, den ihre Lebrer nicht verftehn. 
J. in Marienburg: Sie irren! die Verſamm⸗ 
lung war nicht öffentlich. Die gewünſchte nähere 
Aufklärung werden Sie gleichwohl durch dieſe 
Reitung, erhalten. Allerdinas können wir Ihnen 
ifanterien auf Koften der Wahrheit nicht bieten 
Wer dieſe für baare Münze nimmt, muß au 
das Rifico des Schadens auf ſich nehmen, der ihm dur 


un Anftrengunge ; 2 
neue An gungen gemacht werden mann, ſu 
are en, bie bulgariſche Candidatur 9 es nich 7.1 le us AR e gde end Suhalt wir bereit in der 
nen. Es wurbe ihm eine Zahlung von mehreren | fordern für die + em Stutereife 1 er 1 nd 
Nilionen Rubel und eine große Jahresſubſidie [wie des Nähgarnzolles Stellung zu nehmen n⸗ | Gentratoereins ſich i Wit m 3 8 
, . der Fabritmäller beſaßt und darüber 
ſchläge ſollen 44 6 12 günſtigen Eindruck auf den | Polizeilieutenants couftatiren, daß mehrfach in den mit den betreffenden Winifterien Berathungen gepflogen 
Bringen gema en. e Seele Gegeuſtände bat, daß das Ergebniß dieſer Verhandlungen aber dis 
teh 


3 glauben wir ſchon! In den Augen der [wor zberüher] jetzt geheim gehalten ‚ourde und erſt in wenigen Tagen 
9 of erkennt, daß in den kerbßßen licht werden kann. Herr Dr. Stammer bob 


dulgaren dürfte ihm freilich dieſes Kaufgeſchäft | Verſammlungen Politik getrieben. Der Verein, mit | hervor, daß die Rieſelung der Felder durch die 


rte Hochachtung einbrin i KEINER Täuſchung erwächſt 5 i f 
feine vermeh gen. urſprünglichem guten Zweck, ſei ein Spielball 5 Am Stammtisch bei K. hier: Partei B. hat die 
Amerika. Socialdemokratie geworden; derſelbe hr Daher Du n ee werte 73 — 7 % Ueber, Wette verloren, denn „Am farbigen Abolang haben wir 
Rem: Dort, er er Firma L. B. Fraukel und ſchließen und find deſſen Leiterinnen Fran Dr. Hoff rieſelungsprozeß auch nie ganz rein werden, fo a 1 entftammt dem zweiten Theil des ⸗Fauſt“. 
Ce. in lte, det 1 755 Bata in Vergwerks⸗ | mann, Ihrer und Frl. Jagert mit je 60 und Fraß daß es als Trinkwaſſer Verwendung finden Tann; . Stolp: W fo böſe auf Hint n? 
72 bewerben auf 915 000 Su ee bi: ar Sad 1 55 = zu ftrafen. hi eder ‚auf 8 or - Schatten wirft jedes Licht — auch die berzerwärmende 
2 - ri Dezember. J Waſſe er einige Subſtanzen zuzuführen, die e 
N zember. Ju der Kammer theilk vielleicht zum Gebrauche geeignet 8 würden, und Weibnachtskerze. 


hier werde namentlich Kalkſchlamm als Scheidemittel zu 
empfehlen fein. Demnächſt zeigte Herr Dr. Stammer 
einige ganz vorzüglich ausgeführte Zuckerkryſtalliſationen, 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 


Agenten der gedachten Firma in San Francisco, Green⸗hente der Mini i i 
en 0000 Dol. gleichfalls fällt, d une Cabinet dr b e Wee * de 2 
det Us Anſicht, daß die Miniſter deshalb an der Bndgek 


En Te errathung nicht theilnehmen könnten, weil ihnen | d 0 
5 ] 1 weil ihne eren En 1. 
Felegraphiſcher Sperialdieuſt ausreichende Autorität fehle; er beantrage beshaik heimni 15 a mie derfeibe Brent FCC 
der Danziger Zeitung. Vertagung der Sitzung. Die Kammer beschloß dem einige Abbildungen einer in künſtlichem Boden gezogenen J Creditactien 241. Franzoſen 198%. Lombarden 36%. 
e, | rs, 4 Sesen >Die Geuppen de e | Daoce- 43 Geibornie -o;” Malen pan I Zn 
horſt: Wir hören hier nur einen General, der aus⸗ Paris, 4. Dezör. Die Gruppen der Linken Rübe täglich 2 Graum Zucker vermittelt ihrer Blätter | Tendenz: feſt. 
; einſauge und 1 Gramm an die Wurzel abtrete. Diele Wien, 4. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


Erläuterungen wurden mit vielem Intereſſe und ſehr 
dankbar aufgenommen. 

ISchwurgericht.] In der geſtrigen letzten Sitzung 
der letzten diesjährigen Schwurgerichtsperiode hatten die 


i i ; f ſuchen Mittel, ; 
tige Miniſter fehlt. Notoriſch ſoll es fein, daß ſchehen zu 7 4 den * da Gast Jun Diebe 


ie auswärtigen Verhältniſſe geſpannt 2 ! t 
ien nichts davon. Die Tir de lanlet frienlig zu bewegen. Freycinet lehnte bis her alle Vorſchläge ab. 


Eine nähere Begründung if jedenfalls erforderlich. Paris, 4. Dezember. Das Journal des 
Weshalb fo dringlich und eilig? ut: Debate“ meint, die Miniſſer werben das Ente | Geſchworenen ſich zunächſt mit einer Anklage gegen den 


ind jedenfalls in der Commiſſion zu laſſungsgeſuch nicht zurückziehen. 2 jährigen Arbeiter Franz Lonski aus Pr. Stargard wegen 
5 den auswärtigen Amt. Wer hee 4405 — Einer Depeſche der krausatlautiſchen Schiff-] Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu beichäftigen. 


t, informirt fahrtsgeſellſchaft zufolge ankerte der Am 19. September er entſpann ſich im Kruge zu Ofen | 86%. Franzoſen 507,50. Lombarden 228,75. Türken 
das Rech formirt zu werden. Sind drohende ya 5018 er „Ehanbers bei Pr. Stargard zwiſchen angetrunkenen Arbeitern ein | 15,20. Aegypter 387. Tendenz: ruhig. — Robzuder 88 0 


Berhältniſſe vorhanden, jo wird man gern dem or“, der vorgeſtern Gegeuſtand einer beſorgten 5 e ! 
njerorpentlichen ale Rechunng tragen. Das dla in de eg 2 we * ehe | Nun Shirt . berteihnten, Der lere 28,00. Weißer Zucker Ir Debbr. 33,50, er 
n 55 1 > re Mehrlaſten. Wir | mächten entfandte Lali if ch e Depntat 1% Streit wurde hier zwar geſchlichtet, wiederholte ſich aber | Janunr 39,70, Jr Januar-April 34,0. Tendenz: feſt, 
werden 5 11 . 65 ringend nothwendig it, ſichti gt euch bei dem ruffifhen Bot ae 1 D He auf „dem Deinmege, wobei Grudnowski und belebt. 
neht N e Alien > wegen des Nieder- | Fürſten Sobanow, vorzuſprechen und demſelbe ien, nn an ver 8470 nee Kopfe ver⸗ London, 4. Dezbr. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
ſaſaube e Vom ee ver erklären, die bulgarische Regierung würde * wundete damit Grabneweff dag Schiel 5 4% preuß. Eonfols 105%. 5% Ruſſen de 1871 97. 5% 
Rede fein. Am richtigſten wäre und für die Militär. willigen, ein Miuiſterium aus allen Parteien zu | lesteven derartig, daß er zwei Tage darauf nerftarb. | Rufen de 1% 50. Türken 15%. 47 Ungar. 
ifitär- bilden, welches die gegenwärtige Sobranje aufzulöſen zen die Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß der Goldrente 84%. Aegypter 76%. Platzdiscont 3 . 
leber drei Jahre würden wir ſchwerlich hinaus⸗ hätte. Die Bulgaren hoffen, es werde ihnen ge⸗ Die eee ie den under geweſen iſt.] Tendenz: behauptet. Havannazucker Nr. 12 12, Rüber⸗ 
1 lingen, wenn ſie in Petersb Die orenen erklärten den Angeklagten daher der hzucker 10%. Tendenz: feſt 
hen, fünf Jahre würden unſere Unterſtützung nicht werden die e urg empfangen tödtlichen Körperverletzung ſchuldig und der Gerichtshof , 5 i 
e € e Combination zur Annahme beſtrafte ihn mit 3½ Jahren Gefängniß. — Eine zweite, Glasguw, 3. Dezbr. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
zu bringen. Sie ſtützen ihre Hoffnung auf die Ges | demnächſt anſtehende Anklageſache, welche ein Verbrechen aumbres warrants 42 ab. I, f 
wißheit, daß der Miniſter v. Giers ſich dieſer | gegen die Sittlichkeit betraf, mußte vertagt werden. Newport, 3. Dezember. (Schluß⸗Tourſe.) Wechſel 
friedlichen Löſung nicht wiederſetzte, als davon] I Plebnendorf, 4. Dezbr. In der vorigen Woche auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,80%, Cable 
während der Seſſion der Sobrauje in Tirnowa ge⸗ | It auch der für die Danziger <aunermaltung bei] Transfers 4.84½ Wechſel auf Paris 5,264, 4% fund. 
ſprochen wurde. Nach der Anſicht der Ruſſen En Schichau in Elbing erbaute Bagger hier eingetroffen, Anleihe von 1877 129%, Erie⸗Bahn = Actien 377%, 
jedoch gegenwärtig Zugeſtändniſſe unnütz, da die nachdem er den Sommer hindurch Icon bei Pieckel][Newvorker Centralb.⸗Actten 117, Chicago⸗North⸗Weſtern 
ruſſiſchen Anhänger 1 F nütz, da die tgätig geweſen it. Dieſer Bagger hat nur eine Reihe Alctien 120% Lake⸗Shore⸗Actien 100, Central⸗Pacific⸗ 
Redner treten würden, i ger nicht in eine Regierung chöpfer, eine ſtarke Maſchine und kann auf ansehnliche] Actien 60%, Northern Paciſiee Preferred Actien 6674, 
rden, in der ſich die gegenwärtigen M iefe arbeiten. An Land gefahren, baggert er, ohne Louisville u. Naſhville⸗Actien 637 Union⸗Pacific⸗Actien 


actien 300,75. Franzoſen 247,90. Lombarden 107,50, 
Galizier 196,50. 4% Ungariſche Goldrente 195,70, — 
Tendenz: Creditactien ſteigend. 

Paris, 4. Dezbr. (Schlußcourſe.) 3 2 Amortiſ. 
Rente 36,30. 3% Rente 33,52. 4 Ungar. Goldrente 


haber befänden. Auch alle Schritte, in Peters f 8 vorher bis fla ; 66, Chicago Milm. u. St. Paul⸗Actien 95%, Reading 
empfangen zu werden, ſeien von vorn here . e Solist e dae fit. den (ce u. Philadelphia: Actien 40, Wabafh „Preferred Actien 
ſultatlos. lichen Damm des Eisbrecherhafens fortzuſchaffen und je 40%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 68%, Illinois 


. 4. Dezember. Der Afrika einen Zugang zu demſelben aus dem neuen Schlenfen- Centralbahn⸗Actien 133%, Erie⸗Second⸗Bonds 101%. 
Junker iſt hier eingetruff Ku | tellen. Die alte Hafeneinfahrt wird alsdann 7 7 


cht die 
in ihnen 


ante Veen 
unmöglich. 5 jetzt von der hieſigen kaiſ. Werft in Di reer er Nee | Dom unferen Sigerg, 5 i e 
Abg. Graf Moltke: Die Vorlage ift bedingt it, ſoll am 10. d. M. größere Probefahrten in 1 der Vat be gien pet eren e i 
durch Verhältniſſe, welche nicht von uns abhängig find. | hieſigen Bucht beginnen und dann nach Kie jante auch dieſes Jahr zu Weihnachten eine Armen⸗ 
Europa ſtarrt in Waffen, ſolche Opfer ſind nicht für Wilhelmshaven abgehen. BR eſcheerung veranſtalten. Die dazu nöthigen Gelder 
die Dauer zu tragen. Das drängt zu baldigen | I Bedentender Wechſelfälſchung! ſoll d ſollen durch eine Dilettanten⸗Theater⸗Vorſtellung aufge 
Entſcheidungen. Frankreichs Opfer ſind viel größer. einiger Zeit 1 wohnhafte Kupferſtecher bracht werden. — Wie in den meiſten Städten Weſt⸗ 
Die Zahlen bezüglich Frankreichs find richtig. Ein] Kaufmann Carl Friedr. Ulrich ſich ſchuldig gemacht preußens und Pofens, foll auch hier eine obligatoriſche 
Segen für beide Nationen wäre es, wenn fie ſich haben, weshalb geſtern feine Verhaftung erfolgte. eng int und es ſteht der 
derftändigten. Die öffentliche Meinung in Frankreich Nach den bisher angeftellten Ermittelungen 


© 


Zucker. 

Danzig, 4. Dezbr. (Privat⸗Wochenbericht von Otto 
Gerike.) Die abgelaufene Woche eröffnete in angenehmer 
Tendenz bei mäßig anziehenden Werthen, Als indeſſen 
von Magdeburg und London ungünſtige Nachrichten ei a⸗ 
liefen, verflaute ſich die Stimmung und ein größerer 
Preisrück ang wurde allgemein erwartet. Dieſer iſt nun 
aber trotz fortgeſetzt flauer Londoner Depeſchen und 
ſchwankender Haltung der Magdeburger und Pariſer 
Börſe nicht eingetroffen, da noch einiges Deckangs⸗ 
bedürfniß vorhanden war und außerdem größere Poſten 
auf Specuſation angekauft wurden, Schlußtendenz: Feſt. 
Heutiger Werth iſt 19,40 19,45 Baſis 08% R. Um⸗ 


oll er J 5 agiſtrat mit der königl. Regierung in Unterhandlungen. 


verlangt aber die Znurückgabe von Elſaß Lothringen. Wechſel mit der gefälſchten Unterſchrift des Kauf⸗ für, die Errichtung aenganter Unftalt hat Iehtere 210, 
Wir find entſchloſſen, fie nicht zu geben. (Braso.) manns Herrn Dag Alter über in 000 Mk. u ee 1 
Man hat auf Oeſterreichs Hilfe hingewieſen, aber 2, Dez bei der hieſigen Sparkaſſe, desgl. über fernere | eröffnet werden. 

tin großer Staat beſteht aus eigener Kraft. Bei der 10 000 Mk. am 20. Oktober bei einem hieſigen Schwetz. 4. Dezember. Um unserheirathetes 
gegenwärtigen Lage iſt die zweijährige Dieuſtzeit Kaufmann und über 5000 Mk. vor 4 Wochen bei | Gelinde zum längeren Berhleiben im Dienſte aufzu⸗ 
zuführen ein bedenkliche Experiment; unſere dem hieſigen Vorſchuß⸗ Verein discontirt und den muntern, werden ſchon feit einigen Jahren aus Kreis⸗ 
Eigerheit beruht auf der vorzüglichen Qualität | Betrag bis auf 1400 Mk. bereits verausgabt haben.] Mitteln Prämien & 16 an, diejenigen Dienfiboten 
anferer Armee. Die Forderung iſt nicht zu hoch, ſie Wie es heißt, ſoll U. früher in Nordamerika ge⸗ vertheilt, die ſich durch treue Dienſtleiſtungen aus⸗ 
it geftelle, um vielleicht noch den Frieden aufrecht zu weſen fein und ſich dort bereits bedeutender mit guiem Betragen gedient haben „Auch für dieſes 


gezeichnet und mindeſtens 5 Jahre bei einer Herrſchaft 


ehıtten. Die Welt weiß, daß wir keine Eroberungen] Fälſchungen verdächtig gemacht haben. f jeder eine S 
re möge. fie wiſſen, daß wir eutſchloſſen in, KUN [Beidhlennigte e Seit einiger ee e iind die Magiſnate, Guter mal gelegt wurden: 50.000 Fentger Kornzucker & 19,25 — 
s, was wir erreichten, zu behalten. Zeit find bei dem biefigen Haupt⸗Poſtamte verſuchs⸗ | meindevorſteher veranlaßt worden, die geeigneten Be⸗ b N Ctr. Nachproduct a 17,15 


Wandeburn, 3. Dezbr. (Wochenbericht der Magde⸗ 
burger Börſe.) Rohzucker. Während des Ratten Theils 
der vergangenen Woche verkehrte unſer Markt ununter⸗ 
brochen in feſter vertrauensroller Haltung. Das recht 
bedeutende Angebot wurde von den heimiſchen Raffi⸗ 
nerien ſowohl als von dem Export gleich willig aufge⸗ 
nommen und die letzinotirten, wenn es ſich um beſonders 
vaſſende, frachtgünſtige Partien handelte, auch wohl 10 
höhere Preiſe ſchlank bewilligt. Seit geſtern aber macht 
ſich eine ſchwächere Stimmung bemerkbar. Umgeſetzt 
wurden ca. 286000 Ctr. R 

Kaffinirte Zucker. Bei vollſtändig unveränderter, 
ſchon in den vorhergehenden Berichten geſchilderter⸗ 
ruhiger, aber feſter Tendenz unſeres Marktes wurden 
für raffinicte Zucker vorwöchentliche Preiſe erzielt. 


5 Grillenberger (Soc.) ſpricht gegen die weile Einrichtungen getroffen worden, welche eine werber in Vorſchlag zu bringen Die Prämien werden 
guunze Vorlage, dann für einjährige Dienſtzeit. Käme frühere Beſtellung der mit dem Nachteourierzuge] zu Weihnachten alsdaun vertheilt und zwar, um auch 
en Krieg mit unſerem Erb- und Todfeind Rußland, von Berlin hier eingehenden Briefpoſtſendungen n 9 . die Luſt zum Sparen, au eimecken in 
b würden wir die Mittel bewilligen. (Ruf: Und mit ermöglichen. Zu dieſem Zweche werden dem ger del ieh ln aner Krelſe dere gut dener und es 
unkreich?) Da würde es darauf ankommen, ob es nannten Zuge von hier aus 1 Beamter, 2 Sortiker ee ehren gegen 250 2 
en gerechter Krieg iſt, ob es ſich um die Exiſtenz und ein weiterer Unterbeamter bis Dirſchau ent | Vertheilung gelangt. Die Bewerber find meiſtens weib⸗ 
. Volkes handelt. Eine Auflöſung des Reichs gegengeſandt. Dieſem Perſonal tritt in Dirſchau noch] liche Dienſtboten. 

u wegen der Militärvorlage wäre für uns ein Poſtſchaffner hinzu. Während der Fahrt hierher Thorn, 4. Dezbr. Mit der geplanten Reform in 


Aae . mit einer ſolchen 1 die 55 7 775 enn Correſpondenz 5 e em und der Nummerirung a 
arole würde ir i 8 „zun in die für die abholenden Correſpon rundſtücke wir ennä vorgegangen werden. te 
=. in verſtärkter Au 0 an in Ü b onde letzte Sladtverordneten⸗Verſammlung hat beſchloſſen, die 


zahl Hier eintreten. Wir werden uus au beſtimmte und diejenige durch die Briefträger abzu⸗ } . 
i Gommiffionsberatfungen betheiligen, um die Er. tragende geſchieden. Demmnächit findet noch eine e sch r 
10 ungen des Kriegsminiſters zu hören und dieſe beſondere Sortirung des letzteren Theiles der Straßen bezeichnung werden folgende fein: die Batter⸗ 
un im Volke zu verbreiten. Im übrigen jagen Correſpondenz nach den einzelnen Briefträger: | Hühner: und Seglerſtraße erhalten den Namen Segler: 


" zu ſolchen Vorlagen: non possumus! Revieren ftatt, wobei die Sendungen zugleich mit | ſtraße, die Bader⸗ und Weißeſtraße den Namen Bader: Melaſſe: Eſſectiv veſſere Qualität, zur Entzuckerung 
' Abg. Marqgardſen (nat.⸗lib.) und v.Wöllwarth dem Abdruck des Eingangs ſtempels verſehen werden.] ſtraße und die Bank⸗, Thurm Graben⸗ und Mauer⸗ geeignet, e ee ercl. Tonne en 
geieanf,) ſprechen für die Vorlage, beide mit viel] — Nach der Ankunft der Poſt in Danzig ſtraße den Namen Vankſtraße. Die Jungkernſtraße wird 3 B. 1 G. ri 15 W e 4 al? 
"1809, aber wenig Inhalt. empfängt jeder der 28 Briefträger fo mit der Araberſtraße vereinigt, erenſo die St. Aunen⸗ Yufexe ee erheben. ih auf alte Grabe 

Berlin, 4. Dez. Der „Reichsanzeiger“ bringt die für ſein Revier beſtimmten Briefe, die ſtraße mit der Kopernikusstraße. Die Schlammgaſſe (A = 1.4118 ſpec Gewicht). Ab Stationen: Granulated⸗ 


Beute den königlichen Erlaß aus Gastein vom 3. Juli, er ſich nunmehr Tebigli die vertauſcht ihren ungaſtlichen Namen mit Kloſterſtraße 
; glich nach der durch die dericheſeine 7 R Re ROT HEHE, 
, gu | Map mätrech ve Yanfinerbrüdftrahe nit der Caube 
vnmnafien, Real- Progymnaſien, Real- und ſortiren hat. Es wird hierdurch erreicht, daß bie macherſtraße und die Eliſabetbſtraße mit der Breiten 
Öheren be bene ſowie den Oberlehrern und Briefträger bereits um 10 Uhr 30 Min. Vormi tags | Straße vereinigt wird. i 0 

u Lehrern an den staatlichen und ſonſtigen ihren Beſtellgang antreten. Dieſe Einrichtung hat „Königsberg, 3. Dezbr. Dem aoſtpreußiſchen land⸗ 


ucker, incl. 24,20 , Kryſtallzucker 1. über 98 7 — . 
o. H. über 98 % 22,30 K, Kornzucker, ercl., 
96 7 19,8020, 10 M, do. excl. 38° endem. 
18,90— 15,10 4, Nachproducte, excl. 750 Rendem. 15,80 
Bi er nn , für = sus: = un auß ei Sand: 
nter alleiniger Verwaltung des Staats fehenden | ih durchaus bewährt und ſoll nunmehr dauernd | wirthſchaſtlichen Central Verein lag in deſſen vor einigen affinade, fein ohne Faß 20, „ deen ohne Na 
Küren Unterrichtsanſtalten den Rang der fünften beihehalten werden. Sie ermöglicht, daß ein Jagen abgehaltener General⸗Vecſammlung ein von 19052 1 ra den 9 a 250 
“ie der höheren Beamten der Provinzial⸗Behörden [großer Theil der Correſpondenten, insbeſondere Raſteuburg ausgegangener Antrag vor, welcher die | Gem. Naffinade I., mit Sad 27,50 &, dr. an Sad 

| 

3 

> 
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Mentliche 


derleiht und d i ächti iej ' 5) Heranziehung der Bahnhöfe weip. Actiengeſell⸗ = ; Be a 
1 en Cultus⸗Miniſter ermächtigt, alle diejenigen, weiche an den Anfangspunkten 9 i ME 24,0 - 25,25 , gem Melis I. mit Jan 23,50 , Farin 
zu Dirigenten und wiſſenſchaftlichen Lehrern es der einzelnen Briefträger - Reviere wohnen, ſchaften zu den durch die Unterhaltung der Schulen, 20,75—22.75 € fle 50 Allogr. ait da 5 Bari 
nter Ha : ; Ra Re AN die Aımenpflege ꝛc. entſtehenden Communallaften der 
u alleiniger Verwaltung des Staats ſtehenden ihre mit dem genannten Lourierzuge hier einftef: | Gutsbezirke betraf. Der Central Verein bat darauf Schiffslt 
Bir aatlichen höheren Lehrauſtalten den tarif. fenden Briefe ebenſo ſchnell und zum Theil noch] nach längerer Debatte über die Frage, beſchloſſen, an die chiffslifte. 
unten Wohunngsgeldzuſchuß der Beamten der früher durch den Briefträger erhalten, als wenn | Staatsregierung das En ſuchen zu ſtellen, den Beſitzern N 
f en Rangklaſſe zahlen zu laſſen, ſofern die etwa fie dieſelben bei der Briefausgabe abholen laſſen,] von Gutsbezirken im Wege der Geſetzgebung es zu 
tderlichen Mittel bei den bezüglichen Anftalten weil an letzterer Stelle erſt ſämmtliche vorliegenden [ermöglichen. andere Grundbeſttzer — namentlich juriſtiſche 
tausſichtlich dauernd vorhanden ſind. Briefe in die Fächer der Ausgabeſchränke jortirt | Perſenen — innerbalb des Gutsbezirks zu den Schul- 


und ſonſtigen Communallaſten in ähnlicher Weiſe heran⸗ Siswabſe, Antwerpen, Holz und Gäter 


— Ein ſocialdemokratiſches Wahl: Flugblatt, werden müſſen, bevor mit dem Ausgabegeſchäft 0 1 op n ihnlicher 
ales Herrn Chriſteuſen als Candidaten für den überhaupt begonnen werden kann. alla 15 in Bezug auf die Armenlaſten ge⸗ ee e Roob: 
uf Berliner Reichstags⸗Wahlkreis mennt, wurde * [Prachtbilder.] Zwei Architecturbilder, die Im Ankommen: Dampfer „Ella“. 
> des Socialiftengefeges verboten. er way aid 37 e darf, welche Vermiſchte Nachrichten BB 
— 2 1 3 5 fi * he 2 22 84 
ie Abgg. Ackermann u. Gen. haben ihre] das an derartigen ſchätzen überhaupt nicht Berlin, 4, Des Wir berichteten geftern über das Hotel de El. e ee Fabien, Giebler, Schenk, 


Duell eines höheren Offiziers mit einem Amtsrichter fe 9 j N 8 4. 6 

5 4 5 x en Liledeke, Walter a. Bertin, Brühl a. Leipzig, Mebius a. Stettin, Ruhm 

aus Duſſeldorf, in welchem Letzterer getödiet wurde, In 4. Neuteich, Kaufleute. 5 2 

Zuſammenhang damit fteht augenſcheinlich folaende Mit⸗ 

e ftarb hier der auf ciner Reiſe be: 8 a D Here für den ven 1 on 
1 f x aus 45 rıtjdyie Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuiueton un Literari 

m Inne ln, © 0 85 1 A ; 9. Rödner, — den lolalen und probinzi len, Handels-, Merinesscheif 105 

15 . DR ürwortung de Yen übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für ben Fuſer ucutgesz 

Turnens, der Jugendspiele u. |. w. hat er ſich in den] T W. Kafemann, fämmil in Danzig. 

letzten Jah ren in der Oeffentlichkeit ſehr bekannt gmacht.“ 25 


* (Ein drolliges Abenteuer]! paſſirte jünan dem el Kobſſchmerz bot. ſich . Stenhau’s Cocaweln 
Madrider Tenoriſten Gayarre: Der Marquis Santjago, 


Anker £ g 3 en 
ge betreffend den Befähigungsuahmweis, arme Weſtpreußen aufzuweiſen hat, ſind nach den 
wen des Innungsweſens 1 Faſſung der berühmten Origingal⸗Radirungen von Bernhard 
ben Seſſion beim Reichstage wieder eingebracht. Mannfeld in verſchiedener Vervielfältigungsform 
den Die Socialiſten erneuerten ihren Antrag, ſoeben von der Kunſthandlung von Paul Bette in 
Fab ehuſtündigen Arbeitstag einzuführen, die Berlin herausgegeben worden. Das eine der 
An 1 Kindern unter 14 Jahren zu verbieten | ſtellt den Langenmarkt zu Danzig m 
ie Franeuarbeit einzuſchränken. Rathhauſe, dem Börſengebäude und ihren 

ang Set Offizier, welcher den Amtsrichter Hartwich gebung, das andere die imposante Hochm 
üßeldorf im Duel getödtet hat, iſt nach dem burg in Marienburg dar. Beides find 


— ä — 


als einzig lindernd bewährt. 


Nach einem vier wöchentlichen Kran: 
zenlager entſchlief geftern Abend 7½ Uhr 
an Herzſchlag meine liebe Frau 


Caroline Groddeck, 


geb. Hintz, 
meine unvergeßliche Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und unſere theure Tante, in 
igrem 69. Lebens jabre. 
Dieſes zeige tiefbetrübt an 
te Hinterbliebenen. 
Hoch⸗Stüblau, d. 4. Dechr. 1886 


Die Beerdigung findet Dienſtag, 


den 7. d. M., 


Größte Auswahl 


angefangener nnd fertiger 
Stickereien, 
Wiener Plüſch⸗ 
und Lederwaaren, 
feiner Korb⸗ und antiker Holz⸗ 
ſachen. 4 


A. Cohn Wwe. 


(7 


zen Anzügen, 


Tuchhaudlung, 
Heilige Geistgasse Nr. 132 
empfehlen 

An 


Stoffe zu 
Hay 120 Beinkleider, 


Cravatien, ſchwarz u. couleurt 
Unterfleider un Sofenträner. _ 


MKL LIAN. 
Pa 


Günſtiger 
Gelegenheitskauf. 
1. Ein Mühlengut, an Chauſſee, 
nahe Eiſenbahn und Stadt, von 
1380 Dig. Acker, Wieſen, See und 
alter Waldbeſt., mit voller Ernte, 


ſchönes todtes und lebendes Inventar, 
die Mühle iſt mit Cylinder u. franz. 


vollauf Mahlgut, das Gut hat durch 
See und Wald bedeutende baare Ge 
fälle und iſt 60 Jahre in einer Hand, 
Hypothek lange feſt, iſt f 27000 Thlr. 
mit 6 bis 3000 Thlr. Anzahlung, mir 
zum Verkauf übergeben. 
2. Eine Brauerei mit bedeutendem 
a fefte Kundſchaft, alles ſchöne 
500 ebäude u. 1 


Ein Regulator beſter Qualität ſoll 


ſofort billig verkauft werden 
Am Sande 2, 3 Treppen, 


Euwfehle ein geb. alleinſt anſpruchsl 
junges Mädchen, ſelbiges iſt m. d. 
f. Küche vertraut, in allen Handarh. 
geübt, würde auch gr Kinder beauf 
ſichtigen, bei d. Schularb. Hilfe leiſten. 


A. Weinacht, Breitgaſſe 73 (7811 


Danziger Zweigverein 


des 5 
Denzel Firat Peantenrereins. 


Montag, den 13. Decbr, Abends 


8% Uhr, im Saale des Reſtaurant 


Küster, Brodbänkengaſſe 44: 
Ordentl. Generalverſammlung. 
Tagesordnung: 1. Mittheilungen, 
2. Vorſtandswahl, 3. Anträge, 4. Be⸗ 
richt über die Geſchäftslage des Ge 
ſammtvereins, 5 Krankenkaſſe. 6. Ver⸗ 
einsorgan. 7. Sonſtiges. 
Güfte haben Zutritt. (7250 

Der Vorſtand. 


Neſtauraut 
Bud Heyn, 


am Stadt⸗Theater. 


Heute friſche Krebs -Zuppe 5 2 


Königsberger Ninderfleck 
chtungs voll (7868 


M. Heyn Wire. 


Abonnements-Concerte 
im Schützenhauſe. 
Montag, den 6. Deebr. er., 
Abends 7½ Uhr, 


2. Comer! 
Prof. Heinrich Barth, 

Prof. de Ahna. 
Prof. Rob, Hausmann. 


Concertflügel: Bechſtein. 

Billete a 4, 3 u. 2 Mk, Steh⸗ 
plätze a 1 Mk. 

Abonnements für Concert 2 bis 5 
incl. gebe ich noch für den vollen Be⸗ 
trag, alſo für 12% reſp. 10 und 
7% Mk aus. (7389 

Comstantin Ziemssen. 


Eine goldene Damen⸗Uhr 
nebſt Kette iſt in der Nähe der 
Langgaſſe verloren. 

Gegen hohe Belohnung ab⸗ 
zugeben in (7812 


Scherbart's Hotel. 


Steinen auf's Beſte eingerichtet, ſtets 


Ecke Schmiedegaſſe, drittes Haus. | 


A. Trosien’s Sudhig, Pelerſilieugaſſe 6, 


Weihnachts⸗Geſchenken: 


Die Bibel, Prachtausgabe mit 230 gr. Bildern von Gustev Dore, 
Prachtbände m Goldſchnitt . 6). Daſſelbe Werk tadellos und wie neu 
80. — Berlin, mit den ſchönſten Bauwerken u Monumenten 48 Stahl⸗ 
che nebſt Beſchreibung in eleg Einb „ 10 — Brockhaus grosses Conver- 
tions-Lexikon mit ſämmtl. Illuſtr. u Karten, die bis jetzt erſchienenen 
Bände in eleg. Hifzd wie nen 10 , Brockhaus kleineres Conv⸗Lexikon 
wit ſämmtl. Karten und Jlufr., 2 Bde. gr. Lex 80 1886, neu, „ 8. — 
| ©soper’s ſämmtl. Werke in 30 Bd. gebd. , 36 — Daniel, illuſtr. Handbuch 
Grographie, neueſte Aufl. 2 Bde 4 15 — Darwin's Werke, complet in 
Lief. AM 50. — Das ehemalige Franziskaner-Kloster in Danzig, 
Photographien in eleg. Mappe, gr Fol. M 20. Gerok, Palmblätter, 
ſuſtr. Prachtausgabe 4 10 Desgl Evangelien-Predigten in eleg. Einbd. 
u, , 6, 75. — Epistelpredigten 5. — Unter'm Abendstern, geh. eleg. 
3,50. — Sosthe's sämmtl. Werke, große illuſtr. Prachtausgabe in 5 eleg. 
rig. Bde. „ 40 — Desgl. Ausg. in 6 Quartbänden, ohne Illſtr. 4 15 
Feldt u. Corvip, gr illuſtr. Weltgeſchichte in 8 Quaxtbde neueſte Aufl. 
40 — Bes:e-Wartegg Nord- Amerika, in eleg Origbd. M 18. — Jean 
aub's ſämmtl Werke in 36 Bde. 42. — Schlagintweit. Indien in Wort 
ud Bild, Prachtkupferwerk in 2 Drigbde. „ 60. — Kletke, Hauslexiton d. 
eſundheitslehre, 2 Bde. eleg. geb. % 12. Kurs, Geſchichte der deutſchen 
teratur in 4 eleg. Hlbfzbde. „ 36. — Weisser, Bilder⸗Atlas zur Welt⸗ 
‚.Ichichte, 146 Taf gr. Fol. mit über 5000 Darſtellungen, in eleg. Prachtband 
eb. „ 24. — Msyer’s Converſ Lexikon 3. Aufl 16 Bd. mit ſämmtl. Illuſtr. 
1 Karten 4 50. — Payne’s Panorama d. Wissens, Leitfaden z. Selbſt⸗ 
unterricht in Franzöſ., Engl., Ital, Buchhaltung, Correſpond, Klavier, Geogr 
u. Geſch., Stenogr. ꝛc. in 7 eleg. gr. d“ Bde , 22. Ferd. Schmidt, Welt⸗ 


beſchichte. illuſtr. v. Bleibtreu, 4 eleg. Bde. M 12. — Kaiser Wilhe m u. j. u | Sao Sr ht 
Zeit, 2 eleg. Origbd. “ 10. — Schweiger-Lerchenfeld, Afrika, eleg. gebd f — 18 E un 
„ 15. — Spanien in Schilderungen v. Simons, reich illuſtr. v. ae u = ei N = N 

in 


Ta und Teppich⸗Magazin. 
| Walton‘ 


Lager von 


Patent⸗Linoleum 


der Fabrik in Delmenhorſt und 
Rissdorfer Linoleum. 


te Aus wall. Billieste Preise, 


Wagner, Prachtwerk in eleg Drigbd. m. Goldſchnitt & 36. — Schiller's 
sämmtl. Werke, gr. illuſtr. Pracht⸗Ausgabe in 4 eleg. Bde. 40, M 36. — 
Schillers Werke in 1 eleg. Origbd. gr. 80 , 3.50, desgl. in 2 Oriabde. 
1 5. — Tausend und eine Nacht, aus dem Arabiſchen überſ. v. Weil, 
mit 2000 Bildern, 4 Quartbde. M 30 — Universal Lexikon der Koch- 
kunst in 2 eleg Bd. AM. 14. — Meisterwerke der Holzschneidekunst, gr 


Folio, Bo 6 u 7 A 18. a 
Alan, 


Lederwaaren jeder Art, Japan. Artikel, 

geſch. Holzwaaren, Drathwaaren, 

Cuivre . ie Aal, 
eſellſchaftsſpiele, Beſchäftigungsſpiele, Billetpapiere, Ka ender p. 87, a 

keinbantaten Helsdarkecken, Jugendſchriften, Märchen- und Bilderbücher ꝛc. 
N Größtes Lager in Chriſtbaumſchmuck zu billigſten Preiſen. 


IL. Lankoff, G. W. Fahrenholtz Nachfigr. 


Holz: und Metall- Spielwaaren jeder Art, 
Puppen, Puppenköpfe, Puppenwagen, 
ae Schaukelpferde, 


Eduard R 
Danzig, Breitgaſſe 134, 


Ecke Holzmarkt, 


empfiehlt sein grosses Lager vun 


; En gros. En detail. 
Papier-, Enlanterie-, Leder⸗ und Spielwaaren⸗Handlung, 3. Damm 8, Ecke der Sohannızgafle, 


8800886600880 888888888888 
Zu vortheilhaften Weihnachtseinkäufen 


i empfehlen wir in unſerem Weihnachtsausverkauf unter anderem 


einen großen Velten guter Kleiderstoffe als 


® 

® 

3 

3 bedeutend im Preiſe zurückgeſetzt 

3 ; per Meter 35, 40, 50 und 60 Pfennige. 
® 

® 

& 

® 


S. Hirschwald & Do., 
79, Langgaſſe 79, 8 


Manufaktur⸗, Mode, Seidenwaaren, Leinen⸗ und Wäſche⸗Confection. 


| 58 
Sees ονοοοοοοο 
Philharmoniſche Geſellſchaft. Ma 


Haus⸗ und Küchen⸗ f 
Geräthen, Lampen, 
Glas u. Porzellan. 


+ nn 42 1 in der Expedition 
5 teſer Zeitung ( ten 
Mittwoch, den 8. Dezember, 7 Uhr, - ib a 
im Apollo-Saale 


Im Saale der Loge 
Sinfonie-Soiree 


„Eugenia“. 
unter gefälliger Mitwirkung der Concert Sängerin Abends 7½ Uhr, 


Baue den 9. Dezember cr. 
lisabeth Metzdorff-Matzka.| CONCERT 
F. W. Markull. zum Beſten des Vereins für Arme 

| 
| 


’ 


VVV 

(unter Leitung des Componiſten.) und Krankenpflege 

5 gegeben unter gütiger Mitwirkung der 

Damen Fräulein Brandstaeter, 

und Frl. Clara Cosack, 

der Herren: Pianiſt Helbing, 

Ferdinand Reutener 
Muſikdirector Stade und geſchätzter 
Dilettanten. 


CCC Beethoden. 

begleitung hat Herr Muſikdirector Markull gütigſt über⸗ 
er Flügel von Blüthner iſt aus dem Magazin des Hrn. C Wiede. 
edarf an Billets a 1,50 Al. für unſere Mitglieder bei F. 9. 
ichhandlung, Langgaſſe 78. (7869 


ements⸗Concerte im Schützenhauſe. 


Um vielen Wünſchen des muſikaliſchen Publikums zu entſprechen und 
eine allgemeine Betheiligung an meinen Abonnements⸗Concerten anzubahnen, 
hatte ich mich entſchloſſen, den Preis für Stehplätze, die bei meinen andern 
Concerten A. 1,50 u. Al. 2 koſten, auf nur 1 „l. feſtzuſetzen. Ich erlaube mir 
die geehrten Intereſſenten hierauf nochmals beſonders aufmerkſam zu machen 
und um Unterſtützung meiner Beftrebungen zu bitten. Eme Anzahl Steh⸗ 
plag-Billette ſollen nach Ausſage meines Billeteurs beim 1. Concerte nicht 
abgegeben ſein, weil die Inhaber abonnirt zu ſein glaubten. Dies iſt irrig 
und ſind keine Abonnements auf Stehplätze ausgegeben worden. Die Billette 
für Stehplätze find jetzt ſämmtlich abgeſtempelt. (7793 
Constantin Ziemssen. 


Hermann Lietzau's 
Original⸗Blumen⸗Extraits. 
Coneentrirte, durchaus unverfälſchte 
Parfüm's 


für Kleider und Taſchentuch, übertreffen an Lieblichkeit, wohltbuender Friſche 


Programm 

Trio für Piano, Violine und 

Violoncell op. 49 D-moll, Men⸗ 

delesſohn. ; 

Arie aus „Die 

Kretſchmer. 

3. Romanze op. 50 F. dur für 
Violine, Beethoven. 

4 a. Du biſt gemacht zu wandern. ö Ge⸗ 

. Die Bekehrte fang. 

M. Stange. . 

5. 32 Variationen für Pianoforte, 
Beethoven. N 

6 a. Serenade für Sopran mit Be 
gleitung des Violoncell, Gounod. 

b. Winterlied v. Kto. \ 

7. „Mozart“, Melodram mit Be 
gleitung des Pianos und Hu⸗ 
moniums, Kugler. 


— 


m 


Folkunger“, 


S 


Bitte von Böhm 


a | für 
b. Bei den Bienenftöden ) Geſang 


von Ehlert. 


eo en ei 9 ener Sn h = A alle bisher r 9. n balade für Tenor von 
Ft uhwaar | 15 A Kaukoſ. Veilchen, Königin d. Nacht, 10 a. Galalben von Jenſen 1 

$ N fur ion Akazienblüthe, Maiglöckchen. b. Nachts v. Schumann Piauof. 

{ Ye Kaſchmir⸗Vilie, Bonquet Kaiſerblume, c. Lied ohne Wort B-dur 
Herren, Damen und Kinder m. a ne rar Se 
habe ich um möglichſt vor der Inventur zu räumen 2 Gelamen, gi eben, Ban er, en Sub ayye 
3 eſſaline, Heliotrope, blane, tflügel von eek 
; zu bedeutend erm äßigten Pre iſen Excelſior, | Gololack, Nei ben Wianoforte-sabeiant 
Bea e Keane Sicht ae (ce Mi 


Weihnachts⸗Ausberkauf 


geſtellt 


mmen, 
Billets a ei A bei Conſtautin 
Ziemſſen. 


WIhelm-Theater. 


S den 5. December 1886, 
es 64, Uhr: 


Vongnet Silvauo, 2% e. 1 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten Cryſtallflacons von 0,50, 1,00, 
1,50, 2, 3 und 5 Mk. in Cartons à 3 Stück mit Rabatt. Hierzu 
f Refraichisseurs 
in den neu eſten, eleganteſten Muſtern. 
Garantirt echt türkiſches 
Serail- Rosenoel. 


Großes Lager von ruſſiſchen Gummi⸗Boots. 


Beſtellungen nach Maaß unter meiner perſönlichen Leitung. 5 
ſteparatm⸗Werkſtatt im Haufe. x 2 


Fr. Kaiser, 


Schuh- und Stiefel-Magazin und Fabril 52 Garantint echtes blüthe, Türk. Flieder, Alpen⸗Veilchen, 9 
Jopengaſſe 20, 1. Etage. 5 „„ Eau de Cologne 85 Maiglöctchen, Künstler-Vorstellun 5 
nah nickten Weihnacht und Söluer Sabıiteien, Platina Räucher-Lampen Neues Kunſtler Pao 70 
au de Cologne Double ’ Er iel der itali 5 
<> «> «> <> SP D <> <> <p Sp l. mit Sprisfork a 0,75, 1,25, Jäger'sche Ozon-Lampen e u Opernduettiftit 


; 2.00 u. 3,75 K. 
Zierlich ausgeſtattete Cartenagen 
mit den mannigfaltigſten Parfümerien 
und 1 berieben von fir den Trapese 
13 is 6,00 ., ür den Teint 1 e reptile am Trapeze, 
Riechkissen Vinaigre de toilette, Miß Sies, ae 
eum parfümieren der Wä Bau de Lys, Kopfwasch- Fräulein Nan 8 1 85 
b gänglich duftend pe Wässer, Haarfärbemittel, | Wiener a 
13 Echt fransöfiiche Zahn⸗ und Nagelbürſten, ae N centrigue-Clomt. 
amen-t omaden, Hygieniihe Toilette⸗Artikel 


2 1 ; Sängerin. 
Elumen-Haaröle, Stanzen- | = Weiß Annie, engl. O 
Pomaden „ für Haar⸗, Mund⸗, Auftrelen bo! u gm. 


Frl. Janina, Frl b. Bür 


Toilette⸗Seifen Haut⸗ au. Zahnpflege, | ans ee bent 
3 


ſt beka 4 
Montag, den 6. December 1886, 


in den neueſten eleganteſten Muſtern. 
Cos metische Artike 


Unter dem Selbſtkoſtenpreiſe 


offerire ich mein noch vorhandenes Lager in garnirten u. ungarnirten 


Winter⸗Hüten, 


elches Bee vollständiger Geschäftsauflösung bis 
2 


Signor Roſeli, Drahtſeilkünſtler. 


wie 
Foudre und Cremes Mr. Jacques Schad oleete 


wel 

Ende De 1 d. J. geräumt Tin muß, und z 
Hüte, 1 

die früher 30 20, 10. 6 und 4 . gekoſtet haben, 


jetzt für 15, 10, 6, 4 und 2 K. s 
Der Ausverkauf von garnirten und ungarnirten 


8 


A 
Vv 
EN 
4 
EN 
v 
EN 
v 
& 
Vv 


Strohhüten in den neueſten Facons 


eee 


von den billigſten bis zu den theuerſten anmferzen i 
b den Je 2 & feinften, Basen um franzöſiſchen in Wachs, ee eee ſo⸗ Anfang sel 
Jenny Seiffert, 1 von Fitne e rogge Künster- 18 2 
Langgaſſe 67, Eingang Portechaiſengaſſe 67. W Blumen-Zimmer-Parfuns N. Lietzau, Druck u. Verlag 95 u. Kafemann 
reer beſonders empfeblenswerth Linden⸗ e (89 i Hierzu vier Beilagen. 


Das Geheimniß des Wondfhrankes, 


res Nachdruck 
Humoreske von C. R. ar er 


Der Tauſend!“ ſagte der Oberlehrer Ludwi 
dt von der Höhe einer Trittleiter herunter, 
ed ik denn das “ Er ſtellte die leeren Cigarren⸗ 
den, die er im Arme hatte, bei Seite, um vor⸗ 
tig noch einmal in die Tiefe des kleinen Wand⸗ 
rankes zu greifen, wo ſich zwiſchen Mauer und 
etwas Weiches, Rundliches eingeklemmt 
. Mit ſpitzen Fingern brachte er einen langen, 
Papier gehüllten Gegenſtand zum Vorſchein, 
mit einiger Haſt auf den in der Nähe be⸗ 
chen Schreibtiſch warf. In leicht angedeuteten 
HAindungen lag das räthſelhafte Etwas auf der 
braun beizten Platte. 
Alle Wetter, was ficht das Ding unheimlich 
us jagte Heinz Peters, der ſeinem Schwager 
N ne kurze Antrittsviſite in deſſen neuer Wohnung 
abſtattete. „Dynamit enthält es nicht, ſonſt wäre 
5 ſoeben explodirt. Allenfalls könnte es eine ein⸗ 
balſamirte Schlange fein, deren Frieden Du geftört 
haft. Iſt vielleicht ein Naturforſcher oder etwa ein 
Ausſtopfer Dein Vorgänger geweſen?“ 
er 


„aeblge ice erwiderte er, „es war eine 
ebrſamk 


der Fabrt und wie ihr Nam' und Art, kann ich Dir 
nicht verrathen, denn ich habe mich nicht darnach 


alten ſie bereits lange das Feld geräumt, ehe ich 


then iſt. 
Ludwig beugte ſich ein wenig, wenn auch in 
mißtrauiſcher Entfernung, über den Schreibtiſch. 

„Du irrſt, Heinz“, ſagte er. „So riecht keine 
brave Wurſt. Das hier duftet nach allen Wohl⸗ 
gerüchen Arabiens.“ . 1 

„So!“ meinte der junge Mann gemüthlich. 
Dann wollen wir uns nicht länger den Kopf zer⸗ 
brechen und unterſuchen, weß Geiſtes Kind der große 
Unbekannte iſt.“ Mit ſchnellen Fingern ließ er dem 
Worte die That folgen. 

„uff!“ ſprach Ludwig Eckardt und wich einige 
Schritte zurück. „Ein falſcher Zopf? Das iſt des 
Pudels Kern?“ 

Heinz Peters aber ſchlug ein helles Gelächter 
auf und ſchaute vergnügten Auges auf das corpus 
delieti hernieder, das ihm in anderer Ausgabe nicht 
unbekannt ſein mochte. Die Hände in den Taſchen, 
blickte der Oberlehrer bald den Schwager, bald die 
im Licht der Nachmittagſonne wie geſponnenes Gold 
Aimmernde Haarflechte an. Ja, er verſtieg fich fo 
weit, ſie aufzunehmen, und ſie in der Hand zu 
7 0 20 a 


* 7 > 9 5 74 

‚diefe zarten Geſchöpfe, freiwillig jo 
aufbürden mögen. Sollten fie etwa den Zweck 
damit verbinden, die möglicherweiſe unter ihrem 
Schädel herrſchende Leere durch dieſen fragwürdigen 

Schmuck zu verbergen?“ ; 

„Man fieht, daß Du ein Junggeſelle biſt“, 
verſete Heinz mit mildem Tadel. „Ein wohl⸗ 
gezogener Ehemann, der mit den liebenswürdigen 
Schwächen, — Eigenthümlichkeiten des weiblichen 
Geſchlechtes wollte ich ſagen“, — verbeſſerte er ſich 
ſchalkhaft, „vertrauter iſt, drückt über ſolch ein 
unſchuldiges Zöpfchen gern ein Auge zu. Beſſer 
1 auf dem Kopf als im Herzen, denkt 
er ſich.“ 


„Nichts da“ entgegnete Ludwig energiſch. „Es 
iſt Unnatur von Anfang bis zu Ende. Meine Frau 
ſollte dergleichen ſchön unterwegs laſſen.“ 
„Hm“, ſagte der Andere, „es kommt ja nur 
auf den Verſuch an. Ich würde Dir rathen, alter 
Freund, recht bald zu probiren, wie lange Du der 
Toilette Deiner Frau gegenüber eine eigene 


1. Beilage zu Nr. 1619 


Sonntag, 5. December 1886. 


Meinung haben würdeſt. Ein ſchmollendes Mündchen, 
Thränen in einem lieben Augenpaar beben den 
zärtlichen Gatten mit großer Geſchwindigkeit aus 
dem Sattel, wenn er als Junggeſelle auch noch jo 
mann haft auf ſeinen Prinzipien von Einfachbeit 
und Natur gegen die Auswüchſe der Modethor⸗ 
heiten ins Feld geritten iſt.“ 

Er ſchwieg und widmete mit einem Lächeln 
innerer Befriedigung den vielgeprüften Ebeberren 
einen leichten Seufzer, der Ludwigs Mitleid er⸗ 
weckte. Denn er, der wieder auf der Trittleiter 
Poſto gefaßt hatte, hörte wohl den einen, aber das 
andere blieb ihm verborgen, da es hinter ſeinem 
Rücken geſchah. 

„Du fcheinſt ja recht hübſche Erfahrungen in 
Deinem Eheſtande geſammelt zu haben,“ ſagte er 
mit jener behaglichen Theilnahme des im Hafen 
Geborgenen, der den Kameraden auf hoher See 
dem Sturme preisgegeben weiß. „Alle Achtung! 
Ich hätte es meinem ſanften Schweſterlein nimmer⸗ 
mehr zugetraut, daß ſie den wilden Dr. Peters zu 
einem ſo artigen e zurechtſtutzen 
würde.“ Und er wandte ſich und blinzelte den 
Schwager herausfordernd an. 

Der zuckte heiter die Achſeln und ſchlug eines 
der ihm zur Seite liegenden Bücher auf, mit deren 
Aufſtellung in Reih und Glied er nützlich ſeine Zeit 
verwerthete. „Ich werde ſtatt meiner Börne ant⸗ 
worten laſſen, der mir gerade in die Hand kommt,“ 
ſagte er. „Höre 'mal zu, Ludwig“. Und er las: 

„Das Weib bildet den Horizont der Menſchen, 
an dem Himmel und Erde Ihn wie foi Engel 
und Teufel vertragen ſich in ihm, wie ſonſt nirgends. 
Die ſanfteſte, edelmüthigſte Frau befigt von der 
Hölle wenigſtens ein volles Kohlenbecken, und es iſt 
keine ſo ruchlos, die nicht einen kleinen Winkel des 
Paradieſes in ihrem Herzen trüge.“ 

Ludwig hatte in ſeiner Beſchäftigung inne⸗ 
gehalten, um aufmerkſam folgen zu können. „Ein 
feiner Kopf, dieſer Börne!“ rief er jetzt mit dem 
Entzücken des literariſchen Feinſchmeckers. Er reicht 
ſeinem Leſer . Aepfel in ſilbernen Schalen.“ 

Heinz ſtellte den Band auf das Repofitorium, 
„Und gewöhnlich trifft er den Nagel auf den 
Kopf“, ſagte er zuſtimmend. „Auch mit dieſer 
Anſicht hat er, meines Erachtens, recht.“ 

„Wer hat recht und mit welcher Anſicht?“ 
fragte im ſelben Augenblick eine jugendfriſche 
Frauenſtimme. „Jedenfalls ich auch mit der meinen, 
daß es nicht weiſe iſt, in einem fremden Haus die 
Flurthür offen zu laſſen, damit jeder Unberufene 
in das Heiligthum eindringen kann.“ Mit dieſen 
Worten näherte ſich heiter lächelnd eine anmuthige 
junge Dame, bei deren Anblick ſich Dr. Peters 
Züge verklärten. Sie aber achtete des Gatten 


nicht weiter, als daß fie ihn im Vorübergehen ein h 
wenig am Schnurrbart zupfte und ſchritt mit aus⸗ 


geſtreckter Hand auf ihren Bruder zu. 

„Viel Glück zur neuen Wohnung, alter Junge“, 
ſagte ſie herzlich. „War der Umzug ſehr beſchwer⸗ 
lich? Verzeih', daß ich nicht früher gekommen bin, 
Dir zu helfen. Aber das Kleine hat mich bis 
in ua 3 

u ha! 


enommen.“ 
mir ja 


„Er iſt aus eigenem Antriebe gekommen“, 
ne fie ſchnell. „Es ift ein Opfes brüderli 
iebe, 
Aber Du haſt wohl mit ſeinem guten Willen vor 


ihm kein Atom von Deinem Talent, beinahe 
möchte ich ſagen: Deinem Genie für Ordnung und 
Accurateſſe lebt.“ 

„Wie wahr“, ſprach Heinz und der Schalk 
funkelte ihm wieder im Auge. 
Worte der Weisheit. Un verantwortlich hat mich die 
Natur vernachläſſigt! Mich hat ſie nicht mit einem 
Staubtuch in der Hand und einem Winkelmaß im 
Auge zur Welt kommen laſſen, wie einige bevor⸗ 
zugte Mitglieder der mir ſehr lieben Familie 
Eckardt.“ Und er bückte ſich und drückte einen Kuß 
auf die kleine Hand ſeiner jungen Frau. „Im 
Uebrigen aber kenne ich keinen Neid“, fuhr er fort, 
indem er ſich aufrichtete, 53 jedoch die ſchmalen 
Finger aus ſeiner Rechten freizugeben, „und gönne 
unſerem Ludwig, dem Manne der Ordnung, ſein 


ich ö 
das er Dir bringt; nicht wahr, Heinz? [u 


„Dieſes Weib Ipricht | 


zärtliches Verhältniß mit dieſer ſegensreichen 
1 von Herzen. Mich zieht es mehr zu 
lieben, ſchönen Erdentöchtern.“ 

„Spötter!“ rief Ludwig, der ſich ein wenig ge⸗ 
troffen fühlen mochte, während Frieda ſich lachend 
der Umarmung ihres Gatten erwehrte, um mit 
hausfraulichem Verſtändniß Umſchau in dem neuen 
Logis des Bruders zu halten. Das Reſultat ſchien 
ſie zu befriedigen. 

„Wirklich, ſehr hübſch und gemüthlich“, lobte 
ſie von dem anderen Zimmer aus. „Ich glaube, 
man kann Dir zu dem Wechſel gratuliren.“ 

„Wer weiß?“ meinte Ludwig bedächtig, während 
er probeweiſe ſeine Hermesbüſte auf den Schreib⸗ 
tiſch ſtellte, wobei er in Colliſion mit dem gefunde⸗ 
nen Gute gerieth. „Dein Mann kann es bezeugen: 
ich habe ſchon mehr als ein Haar in meiner neuen 


Wohnung gefunden.“ 

„Nicht möglich!“ rief Frida in aufrichtigem 
Erſtaunen. „Es trägt ſcheinbar Alles den Stempel 
der Solidität. Schließen etwa die Fenſter nicht 
gut?“ Und in theilnehmender Neugier näherte ſie 
ſich, um den vermeintlichen Uebelſtand einer ge⸗ 
naueren Beſichtigung zu unterziehen. Plötzlich aber 
ſtieß ſie einen leiſen Schrei aus und blieb wie an⸗ 
gewurzelt ſtehen. Im Vorühergehen war ihr Blick 
auf einen Gegenſtand gefallen, deſſen Exiſtenz an 
dieſem Orte ſie nie vermuthet hätte. Wie kam der 
Zopf einer Dame in den Beſitz ihres Bruders? 

„Ludwig!!“ ſagte ſie und die moraliſche Ent⸗ 
rüſtung eines tugendhaften Frauen gemüt hes lag in 
den verlängerten Tönen. Und beredter noch als 
das Wort, war der Ausdruck ihres Geſichts, war 
die nachdrückliche Geberde, mit der ſie den roſigen 
Zeigefinger vorſtreckte. Statt aller Antwort brachen 
die beiden Herren in ein ſo herzhaftes Gelächter 
aus, daß der Hermes auf ſeinem hohen Sockel 
ſich genöthigt ſah, leicht den Kopf über dieſe un⸗ 
klaſſiſche Heiterkeit zu ſchütteln. 2 

„Welch ein Verdacht, Frauchen!“ ſagte Heinz, 
der früher zu Athem kam, als ſein behäbigerer 
Schwager. „Schäme Dich! Seit wann ſchmücken 
ſich Himmelstöchter mit falſchem Gefieder?“ 

„Es iſt wahr“, verſetzte Frida erleichtert auf⸗ 
ſeufzend. „Verzeih mir, Bruder! Die unvermuthete 
Anweſenheit dieſes Zopfes verwirrte einen Augen⸗ 
blick meine Gedanken. Wie kommt nur das ab⸗ 
ſcheuliche Ding“ — und verächtlich tippte fie auf 
den unſchuldigen Gegenſtand ihres Zornes — „auf 
den Schreibtiſch eines Gymnaſial⸗Oberlehrers: auf 
Deinen Schreibtiſch, mein Ludwig?“ 

Ludwig lachte. 

„Ei, ei, Friedchen!“ ſagte er mit ſcherzhaftem 
Drohen. „Ein abſcheuliches Ding? Wer ſelbſt in 
einem Glashaus ſitzt, ſoll nicht mit Steinen werfen, 
eißt es im Sprichwort.“ 

Fridas Augen vergrößerten ſich vor Erſtaunen. 
rachlos ergriff fie die brüderliche Hand und 
ie fie an ihren wohlgeformten kleinen Kopf. 
Was ſoll ich Frida?“ fragte er. „Phrenologie 


ief ſie entrüſtet 


lieb nehmen müſſen, denn Du weißt ja, daß in] zeie 


wörtlich, erfüllte.“ ; 3 i 

„Sieh, ſieh!“ ſprach Ludwig zu ſeinem 
Schwager gewandt. „Zwei verſchiedene Lesarten. 
Du, für Deine Perſon, ſcheinſt ja noch recht feſt 
im Sattel zu ſitzen, lieber Sohn!“ 

„Wer hieß Dich, eine allgemeine Bemerkung 
perſönlich zu nehmen?“ verſetzte Heinz mit Seelen⸗ 
ruhe. „Du, als Fridas Bruder, mußteſt außer⸗ 
dem wiſſen, daß Deine Schweſter eine Aus⸗ 
nahme von der Regel iſt. Und Du, Frida, bemühe 
Dich einmal, dieſen Gegenſtand — ich will ihn 
ſchonend das „Erbtheil der Wittwe“, oder, wenn Du 
es lieber willſt, „das Geheimniß des Wand⸗ 


Zelia Aubien. Nachdruck verboten.) 
15) Von H. Keller: Jordan. 
(Fortſetzung.) 

Richter ſchwieg, aber er nahm auf dem anderen 
Seſſel Platz, der dicht neben dem Sopha ſtand. 

Seine Augen ſenkten ſich auf ihre feine, ſchlanke 
Hand, die aus dem weiten Spitzenärmel ſah und 
nachläſſig mit dem ſilbernen Löffel ſpielte, der noch 
unberührt von der Chocolade war. 

„Kommen Ste, frühſtücken Sie mit mir, und 
erzählen Sie mir, wie Sie es vermocht haben den 
Mela Abend zu verbringen — ohne Ihre 

n de 

Richter ſchwieg noch ein paar Augenblicke, aber 
ſchon war das Eis gebrochen, er ſah in ihr hübſches, 
heute etwas ſchmachtendes Geſicht, und dann ergriff 
125 Hand und preßte ſie leidenſchaftlich an ſeine 
Appen 

„Sirene, die Sie ſind, die Sie mein Herz in 
dieſen ſchönen Händen halten und es willkürlich zu 
formen belieben. Sagen Sie mir, welche Mittel 

ehen Ihnen zu Gebote, um mich ohne eine andere 
Gunſt, als die, die Sie auch dem Baron Velten 
gewähren, ſo in Feſſeln zu ſchlagen?“ 

uns, Guſtav? Gunſt? Iſt das der Dank 
0 viel Liebe?“ — und fie wollte ihm grollend 
ie den entziehen, die Richter nur noch feſter 
dwiſchen den ſeinen hielt. i 

„Können Sie es mir verdenken, Melanie, wenn 
Ges keinem Anderen gönne, daß dieſe weiche 
Fand auf ſeinem Arme ruht? Wenn ich eiferſüchtig 
n auf Ihre Stimme, Ihre Worte, ja auf die 
tührung Ihres Schleiers, der vom Abendwind 
gehoben die Wange eines Anderen umkoſt. Ach, nur 
und Bewußtſein Ihrer Liebe, Melanie, das feite, 
Angetrübte Bewußtſein — und Sie wiſſen, daß ich 

r Stlave bin.“ 
I war vom Stuhl auf den Schemel geſunken, 
Ler einige Augenblicke vorher ihre Füße getragen 
1 5 vergrub ſein Geſicht in ihr Kleid. 
bl Melanie ſtrich koſend mit der Hand über fein 
mondes Haar und eine kurze Secunde ſchlang ſich 
r weicher Arm um feinen Nacken. 


eine Wette gemacht, zu deren glücklichem Ausgange 
Sie mir verhelfen müſſen, Guſtav.“ 

„Eine Wette? Mit Baron Velten?“ 

„Ja, mit Velten. Sie wiſſen vielleicht nicht, 
Sie blonder Othello, der Sie ſich einbilden, daß 
alle Welt in mich verliebt ſei, daß Velten unſere 
heilige, keuſche Lelia anbetet und in dem Wahne 
ebt, daß ſie einer Veſtalin gleich die heilige 
Wittwenflamme ihres Herzens hüte.“ j 

„Velten — Frau Rubien?“ 

„Ja, Velten, Frau Ruhien, aber da ihr der 
ſchmachtende Ruſſe im Augenblick beſſer gefällt, ſo 
hat ſie ihm vorgeſpiegelt, keine Herren zu empfangen 
— und ihn damit nur in dem Wahne beſtärkt, daß 
ſie es werth ſei, wie keine, ihr Reichthum, Stellung 
und Namen zu Füßen zu legen.“ 

„Ai Ihnen Velten das geſagt?“ 

„Wie natv Sie find, Guſtav, — mir gejagt? 
Er wird ſich hüten. Nein, aber ich habe zwei 
Augen, welche gut ſehen, ſehr gut, und zwei Ohren, 
die zuweilen ſogar hören, was nicht für ſie be⸗ 
ſtimmt iſt — und ſo habe ich 9 9 zufällig Dinge 
entdeckt, von denen Andere keine Ahnung haben.“ 

„Sybille“, ſagte Guſtav, nun ſchon wieder 
ganz in ihrem Zauber gefangen, während er den 
großen Solitair, der an ihrem Finger glänzte, in 
kindiſchem Spiel hin und her drehte. „Sie ſind 
gefährlich, wiſſen Sie das? Aber ich bin bereit zu 
helfen, ſehr gern, denn ich haſſe Velten, bloß ſchon 
deßhalb, weil er Sie mir jo oft entführt hat.“ 

Er wagte es jetzt, den Arm um ihre Taille zu 
legen — und währeud Melanie drohend und ver⸗ 
weiſend in ſein Geſicht ſah, ſank ihr Kopf einen 
Augenblick an ſeine Bruſt. 

Richter ließ dieſes Glück nicht unbenutzt vor⸗ 
übergehen, und noch ehe ſie ſich wieder aufrichtete, 
drückte er ſeinen Mund in ihre Locken. 

„Wenn Sie nicht artig ſind, Guſtav, ſo ſchelle 
ich und laſſe Carla kommen.“ 

„Und dann?“ 3 

„Nun dann müſſen Sie gerade ſitzen und ihr 
den Hof machen.“ 

„Ihnen gegenüber, Melanie? Das müßte ein 
arger Tölpel ſein, der das im Stande wäre, be⸗ 
ſonders, wenn Sie in ſo reizender Morgentoilette 
find. Aber ich verſpreche, vernünftiger zu ſein — 
wirklich“, — und er zog ſie an der Hand wieder 
auf ihren alten Platz, während er den Seſſel, den 
er einnahm, bis dicht an ihre Seite rückte. 


„Richter, Sie müſſen mir helfen, nicht nur 
Velten zu überzeugen, daß Labinow auch oft ohne 
ſeine Mutter bei Lelia war, ſondern auch dieſem 
durch einen anonymen Brief etwas Mißtrauen 
gegen Lelia einflößen. Ach, wenn Sie wüßten, 
Guſtav, wie ich dieſe ſich ſpreizende Tugendheldin 
a die ſich nicht entblödet, während Sie ſich im 
Geheimen alles erlaubt, mir gegenüber die Prüde 
und Heilige zu ſpielen. Iſt es doch ſchon ſo weit 
gekommen, daß mein Mann mir ihre langweilige 
Häuslichkeit zum Muſter vorhält, Carla ſie ver⸗ 
göttert und man mir die ſeltenen Theatergänge 
zum Vorwurfe macht, die einzigen Augenblicke, die 
ich Ihnen ſchenken kann, Guſtav.“ 

„Auch auf die ſollte ich verzichten?“ 

„Laſſe ich die Sachen, wie ſie den Anlauf ge⸗ 
nommen haben“, fuhr Melanie fort, „ſo wird mir 
nächſtens mein Herr Gemahl den Salon ſchließen, 
mir die Abendausgänge unterſagen, oder ſie mir 
mindeſtens ſo oft zum Vorwurfe machen, daß ich 
ſchließlich aus Aerger auch eine jo tugendhafte 
Nonne werde, wie ſich Lelia den Anſchein giebt es 
u ſein. Ich bin nicht umſonſt in der 7 77 Zeit 
o ſcheu und ängſtlich geworden, daß ich nicht mehr 
den Muth habe, mit irgend einer Liſt Velten zu 
entſchlüpfen, ſo wie ich es ſonſt zuweilen that, um 
zu Ihnen zu eilen, Guſtav.“ a 

Richter beugte ſich über ihre Hand und küßte ſie. 

„Und dann, anſtatt daß Sie Mitleid mit mir 
haben ſollten, grollen auch Sie mir noch und legen 
meinem planloſen, von der Angſt dictirten Han⸗ 
deln Gott weiß welche erbärmlichen Motive unter.“ 

„Nicht weiter, theure Melanie, nicht weiter, ich 
kann Sie nicht leiden ſehen, ich werde Sie rächen, 
das verſpreche ich Ihnen ſchon um der Thränen 
willen, die jetzt ihre ſchönen Augen feuchten. Ich 
geſtehe, ich habe immer Mitleid mit der kleinen 
Wittwe gehabt, die trotz ihrer Schönheit es ſo 
wenig verſtanden haben ſoll, ihren Gemahl zu be⸗ 
glücken. Es that mir leid, daß Ne ſie, eine 
Fremde, von ſo ſchweren Geſchicken heimgeſucht 
war und dieſelben ſcheinbar ſo heldenhaft ertrug. 
Wie gejagt, ich habe das alles geglaubt, bis vor 
einigen Tagen — —“ > 

„Bis vor einigen Tagen?“ fragte die junge 
Frau geſpannt. 

„Hören Sie, Melanie“, ſagte jetzt Richter leiſe, 
während er den Arm um ihren Leib legte und ihren 
Kopf trotz ihres Widerſtrebens an ſeine Bruſt zog, 


ei > en voll Liebe, d 
gefunden hatte, der es ſeine Schätze 


0 der Danziger Zeilung. 


ſchrankes“ nennen — ohne Vorurtheil ins Auge zu 
faſſen. Betrachte ihn Dir genau. Wie er in ſeiner 
ſtattlichen Länge daliegt, iſt er dem Denker ein 
Symbol der heutigen Zeit, die überall ins Große, 
ins Maßloſe will. Früher: eine kleine Locke als ge⸗ 
heiligtes Angedenken und jetzt — ein ganzer Zopf!“ 

„Wo denkſt Du hin?“ warf Ludwig ein, der 
mit gekreuzten Armen am Schreibtiſche lehnte. 
Ein Andenken? Nicht doch! Die Wittwe bat in 
der Eile des Umzugs nur vergeſſen, ibrer Toilette 
die nöthige Sorgfalt zuzuwenden.“ Hine illae — 
daher dieſe blonden Strähnen vor unſeren profaneen 
Blicken.“ 

Jetzt war die Reihe an Frida, in ein helles 
Lachen auszubrechen. 

„O dieſe Männer!“ rief ſie, „auf das Nächſt⸗ 
liegende kommen ſie nicht. Aber was kein Verſtand 
der Verſtändigen ſieht, das findet in Einfalt ein 
kindlich Gemüth“, fuhr ſie mit anmuthiger Selbſt⸗ 
ironie fort. „Die Mode iſt des Räthſels Löſung. 
Dieſe Unnatur, deren ich mich augenblicklich bis in 
die tiefſte Seele meines Geſchlechtes ſchäme, iſt von 
ihrer Beſitzerin als ein überwundener Standpunkt 
au den Raritäten gelegt worden: ein Zeichen, daß 

ieſelbe eine Dame von Geſchmack und nach dieſem, 
in der That herrlichen Aſchblond zu urtheilen, eine 
zarte, vielleicht ſehr hübſche Erſcheinung iſt.“ 

„Höre, Ludwig“, ſagte Heinz mit plötzlichem 
Eifer, „eigentlich wäre es nichts als eine Pflicht der 
Ritterlichkeit, der Dame ihren gewiß verloren ge⸗ 
glaubten Schatz perſönlich zu überbringen. Ich an 
Deiner Stelle würde es unfehlbar thun. Denn 
fremde Leute, die Wirthin etwa, ins Vertrauen zu 
badet wäre enſchieden nicht gentlemanlike ge⸗ 

andelt.“ 

„Darüber ſind die Anſichten verſchieden“, ver⸗ 
ſetzte Ludwig mit kübler Abweiſung. „Ich liebe es 
nicht, meine Bekanntſchaften an den Haaren herbei⸗ 


uziehen. Und nun, was meint Ihr: präſentirt 
ſich der Hermes beſſer hier oder auf jener Conſole?“ 
* * 
2” 


Das junge Ehepaar war verſchwunden. Ludwig 
Eckardt hatte ſein einſames Abendbrod verzehrt 
und betrachtete mit Behagen den Raum, in dem er 
ſich heimiſch fühlte, als hätte er ihn ſeit Monaten 
bewohnt. Freundlich grüßten ihn von der Wand 
die Bilder der Eltern und das kleine Gemälde, auf 
dem Frida als junges Kind mit wehenden Locken, 
Blumen im Schvoß, dem Beſchauer ihr ſonnenhelles 
Antlitz zukehrte. Ein Freund, der ihn einſt nach 
Hauſe in die Oberförſterei ſeines Vaters begleitet 
hatte, Friedrich Feldmann mit Namen, hatte fie 
belauſcht, wie ſie auf einer Schaukel ſitzend, einen 
Kranz wand. Und getroffen von der unbewußten 
Anmuth ihrer Stellung, hatte er ſie, obgleich kein 
Maler von Profeſſion, heimlich ſkizzirt und ſpäter 
mit dem ausgeführten Bilde ihrem Bruder zum 
Dank für die ihm bewieſene Freundlichkeit ein Ge⸗ 
ſchenk gemacht. Wie lange das her war! 

5 ar anders Alles geworden iſt, dachte Ludwig 
ar r 6 
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freudig zu 
Füßen legen mochte. Und die kleine Frida — die 
Mutter eines vielverſprechenden Buben, auch ſie 
dem ſchönen Schleſierlande entfremdet. „Ob Fritz 
Feldmann, treuer als wir, dort Wurzel geſchlagen 
haben mag?“ fragte ſich Ludwig und ſchüttelte 
unwillkürlich den Kopf. War doch ſein Streben 
von jeher ins unbegrenzte Weite gegangen. Wohin 
mochten die Wogen des Lebens ihn, den wander⸗ 
luſtigen Architekten, getragen haben? 

Der ſchrille Klang der Thürglocke unterbrach 
das Sinnen des Einſamen. Er erhob ſich, ſtr 
das ſchlichte braune Haar aus der Stirn zurück, 
als habe er nun endgiltig mit dem Vergangenen 
abgeſchloſſen und öffnete mit energiſcher Bewegung 
die Thür. Ein junges blaſſes Mädchen ſtand vor 
derſelben, das ſich ihm als Abgeſandte eines 
Tapiſſeriegeſchäftes vorſtellte. 

„Möchten Sie die Güte haben, Ihrer Frau 
Gemahlin dies abzugeben?“ ſagte ſie beſcheiden, 
indem ſie ihm ein Päckchen überreichte, deſſen ge⸗ 
FEE ĩðſ TT. 


„hören Sie und laſſen Sie mich Ihnen allein die 
Entdeckungen ins Ihr flüſtern, die eigentlich, da ſie 
mit zu unſeren Redactionsgeheimniſſen gehören, 
mir die Zunge binden ſollten.“ 

Melanie blieb regungslos liegen, um den Fluß 
ſeiner Rede nicht zu hemmen, die ihr tauſendmal 
e war, als die Liebkoſungen, die ſie 
duldete. 

„Seitdem ich einheimifcher auf dem Bureau 
Dr. Laſſens geworden bin“, fuhr er fort, „und zu⸗ 
weilen bis in ſein Privatzimmer dringe, habe ich 
da zuweilen eine kleine, tiefverſchleierte Dame 
bemerkt, die immer nur von ihm allein empfangen 
wurde.“ 

Melanie hob jetzt den Kopf in die Höhe und 
ſah geſpannt in Richters Geſicht. 

„Ich bemerkte jedesmal, daß Dr. Laſſen ver⸗ 
legen wurde, ſobald man der Dame erwähnte, und 
daß er ſchließlich ihr wiederholtes Kommen mit 
Arbeiten motivirte, indem er vorgab, daß ſie für unſere 
Blätter überſetze. Ich hatte keine Urſache, Zweifel in 
das Geſagte zu ſetzen, obgleich niemals ein Mann⸗ 
ſeript der Dame durch meine Hand gegangen iſt 
und ſie ebenſo wenig das ſelbſtbewußte Auftreten 
einer in dieſen Räumen Berechtigten hatte. 7 
deſſen die Sache ging mich nichts an und ich ließ 
ſie unbeachtet.“ 3 

„Wie tolerant Ihr Männer doch gegen ein⸗ 
ander ſeid“, warf Melanie lächelnd ein, „ſobald 
es galante Abenteuer zu entſchuldigen giebt.“ 

„Allerdings etwas mehr, als die Damen, zu 
deren größten Tugenden leider kein gegenſeitiges 
Dulden oder gar Verzeihen gehört.“ 

„Weil man größere Anforderungen an unſere 
Ehre und unſeren Ruf ſtellt — und —“ 

„Und es gewiß immer die Damen ſelbſt find“, 
unterbrach ſie Richter in neckendem Tone, „we 
ſich denſelben gegenſeitig zerſtören. — Aber das 
gehört nicht hierher“, fuhr er ernſter fort, indem er 
verſöhnend Melanie's Hand in die ſeine nahm, „ich 
wollte Ihnen nur ſagen, daß ich ſeit einigen Tagen 
weiß, daß dieſe verſchleierte Dame, welche ſich nicht 
entblödet, Dr. Laſſen regelmäßige Beſuche abzu⸗ 
ftatten, keine Andere iſt, als Ihre Freundin Lelia“ 

„Alſo wirklich Lelia“, ſagte Melanie erfreut, 
daß ihre Vermuthung ſie nicht getäuſcht. 

„Ja, die kleine Ereolin mit den großen, ſchwär⸗ 
meriſchen Augen, auf deren fromme Ehrlichkeit dc 
ſelbſt geſchworen hätte.“ (Fortſ. f.) 


öffnete Hülle zwei zierliche Pantöffelchen mit kunſt⸗ 
voller Goldſtickerei erblicken lies. 

Lächelnd bedauerte Ludwig, daß ihm dies nicht 
möglich ſei. „Sie müſſen ſich i 
geirrt haben“, ſagte er freundlich. 
wünſchen Sie?“ 80 . 

„Zu Frau Baumeiſter Hildebrandt“, verſetzte 
das Fräulein beſtürzt. : 

„Die iſt heute nach der Vorſtadt, Gärtner⸗ 
weg 25, verzogen“, berichtete ein in die obere Etage 
hinaufſteigendes Dienſtmädchen. E 

„Nach der Vorſtadt“, wiederholte das Iunge 
Mädchen beſtürzt. „Wie ſoll ich dann die Pantoffeln 
abliefern? Heute iſt es zu ſpät und unſer Geſchäft 
wird immer ſo früh eröffnet, daß ich vorher keinen 
Gang unternehmen kann.“ 

In rathloſer Verlegenheit blickten ibre müden 
Augen den Oberlehrer an. Der kämpfte einen 
Augenblick mit ſich. Dann trug das Mitleid mit 
dem bleichen, überarbeiteten Mädchen, der Wunſch, 
ihr Unannehmlichkeiten zu erſparen, den Sieg über 
ſeine . na davon und er erbot ſich, die 
Pantöffelchen an Ort und Stelle zu beſorgen. Mit 
lebhaftem Dank nahm das Fräulein ſein Ver⸗ 
ſprechen an und Eckardt kehrte in ſein Studirzimmer 
zurück. Ein Lächeln glitt über ſein Antlitz, als da⸗ 
bei zufällig ſein Blick den Spiegel ſtreifte. In wie 
ſonderbharem Contraſt ſtanden die winzigen Kunſt⸗ 
werke in ſeiner Hand mit den derben Zügen ſeines 
durchaus nicht ſchönen Geſichts, den kräftigen 
Formen ſeiner unterſetzten Geſtalt! 

„Das wäre alſo Nummer zwei“, ſagte er, 
indem er ſeine zierliche Bürde auf den Schreibtiſch 
niederſtellte und mit gefalteten Hände die beiden 
Gegenſtände weiblicher Eitelkeit inmitten ihrer ge⸗ 
lehrten Umgebung betrachtete. „Da kenne ich die 

rau Baumeiſter ſozuſagen vom Scheitel bis zur 
ohle und habe ſie doch nie vor Augen geſehen. 
Aber dieſem Uebelſtande werden wir morgen ab⸗ 
helfen. Wer auf ſolchen Füßchen durch das Leben 


„Zu wem 


geht, iſt werth, daß man ihm zu Liebe eine kleine 


Mühe nicht ſcheut.“ 
* * 


5 
Hell ſchien die Sonne des nächſten Tages in 
die Fenſter einer kleinen Villa der Vorſtadt, die 
ſeit geſtern neue Miether erhalten hatte. Ueberall, 
auf Treppen und Flur, in dem Vorgarten wie in 


jedem Zimmer waren Spuren einer jener häus⸗ 


lichen Umwälzungen vorhanden, die das gerechte 
Entſetzen jedes Familienhauptes ſind. Und daß es 
ſich in dieſem Falle um eine ganz beſondere Haupt⸗ 
und Staatsaction handelte, mußte ſelbſt das Auge 
des Uneingeweihten erkennen. Kein Wunder, daß 
die Eigenthümerin der Wohnung einen klagenden 
Seufzer ausſtieß, als ſie in der frühen Vormittags⸗ 
ſtunde Umſchau in den unwirthlichen Räumen hielt. 
„O Friedrich! Friedrich!“ murmelte ſie klagend. Aber 


ehe ſie noch Zeit hatte, ihren Gedanken auszudenken, 


hielt ein Wagen vor der Thür, lag ſie in den 
Armen einer junden Dame, die im Reiſekoſtüm 
demſelben entſtiegen war. 


„Roſa“, ſagte Helene Hildebrandt endlich, „wo 


komniſt Du her? Ich war gerade im Begriff ein 
bischen zu verzweifeln, da ſchickt mir der Himmel 
einen ſo lieben, lieben Rettungsengel.“ 

„Nicht der Himmel, ſondern Dein Friedrich“, 
eorrigirte Roſa, indem fie ſich heiter der zärtlichen 


en konnte und Qualen bei dem Gedanken an 
e Einſamkeit i N b 


ich 
mit einem Kilo n und Küſſen 
habe ich Ueberfracht zahlen müſſen, Hella 


was Du willſt, bei Dir zu bleiben, bis ich einem 
Würdigeren den Platz räume.“ 5 5 


„Sage als Hilfe in der Noth, als Erfriſchung, 
als morgliſche Stütze“, verſetzte Helene. „Und ſelbſt 
Deinen Geburtstag opferſt Du mir, Du Gute?“ 
Mit leichter Rührung drückte ſie die ſchweſterliche 
Freundin noch einmal an ſich. „Nun aber erzähle 


mir, erzähle: wie geht es meinem geliebten Schatz?“ 
Roſa lachte. Es war ein heller, herzerfreuender 


Klang, der über die friſchen Lippen des Mädchens 


kam, das ungefähr in gleichem Alter mit Frau 
Helene ſtehen mochte. 8 


„Bei vierundzwanzig Jahren thut man am 
beſten, ſeinen Geburtstag mit Stillſchweigen zu 


übergehen“, ſagte ſie luſtig. „Und ein Nothnagel 
bin ich dennoch. Oder ſoll ich wirklich glauben, 
daß alle die lieben Küffe, die ich eben erhalten habe, 
einzig und allein mir und nicht zum Theil einer 
anderen Adreſſe gegolten haben? Und wie es zu 
Hauſe geht, willſt Du wiſſen? Nun denn: Dein 
Bräutigam erfreut ſich des beſten Wohlſeins. Zwar 
behauptet er von Sehnſucht verzehrt zu werden; 
aber kein Menſch ſieht's ihm an. Ferner ſteckt er 
bis über die Ohren in Arbeit, hofft jedoch zur Zeit 
mit dem Bau fertig zu werden und daher den 
Termin ſeiner Hochzeit nicht verſäumen zu dürfen. 
Endlich hat er ſich mir noch nie als ein ſo auf⸗ 
merkſamer Bruder gezeigt, wie ſeit Deiner Abreiſe 
von Breslau. Anfänglich glaubte ich, dieſe unge⸗ 
wöhnliche Liebenswürdigkeit auf Koſten eines ver⸗ 
frühten Trennungsſchmerzes ſetzen zu müſſen. Aber 
weit gefehlt! Bald bin ich zu der Erkenntniß ge⸗ 
langt, daß ich ſie nur der Aehnlichkeit meiner Haar⸗ 
farbe mit der Deinen verdankte, die ihm allerlei 
mchte Erinnerungen ins Gedächtniß rufen 

e. 

„Spötterin!“ rief die junge Wittwe und hielt 
der Anderen, die faſt um einen Kopf kleiner und 
nicht halb ſo hübſch war, wie ſie, die Hand vor 
den Mund. Roſa aber ſtutzte plötzlich und rief: 
„Halt Du Deine Haartracht verändert, Hella?“ Du 
ſiehſt noch cher aus als gewöhnlich. 
5 Sn eichte Röthe flieg in Helenens zarte 
Wangen. 

„Ich war der Falſchheit müde und habe ſie 
von mir abgethan“, erwiderte fie. „Der griechiſche 
Knoten, den ich nach Deinem Vorbild trage, iſt um 
A sie m Aber wie glücklich wird 

retchen ſein, wenn ſie ſo unverhofft ihre geliebte 
Roſentante erblickt.“ De 
„Wo iſt die liebe Maus?“ erkundigte ſich Roſa. 
„Ich habe ſie mit dem Mädchen in die Stadt 
geſchickt“, antwortete Helene. „Ich wollte den un⸗ 
ruhigen kleinen Geiſt gern ein wenig los ſein, um 
ungeſtört arbeiten zu können. Denn Du ſtehſt, 
Role: das Chaos iſt über mich hereingebrochen. 
Geſtern war ich bereits jo verzagt, daß ich mich 
mitten drin hinſetzte und citca eine halbe Stunde 
geweint habe, weil mir die Hoffnung ſchwand, noch 
je in Ordnung zu kommen.“ 


„Ohs!“ ſagte Roſa. „So kleinmüthig, obgleich j 


Du ein ſo ſchönes Ziel vor Augen haſt? Darin 
bin ich anders. An Widerwärtigkeiten ſtählt ſich 
mein Widerſtand.“ 
tren hellblauen Augen und neben dieſem ein 
Sinn und eine innige Freude am Leben, ſelbſt 


ebenswürdigen Naturen, 
Alltage ein hochzeitliches Gewand trägt, das mit 


in der Adreſſe 


Umarmung entwand. „Da er ſelbſt ſich nicht frei⸗ 


und gedenke, als Stellvertreter, als Nothnagel, als 


— 


Ein kühner Muth blitzte aus 


ſeinem Schimmer ſelbſt einem minder ſchönen 
Antlitze den Zauber der Anmuth verleiht. Nach⸗ 
denklich blickte Hella ſie aus ihren braunen, etwas 
kurzſichtigen Augen an. 

Wie ähnlich Du Deinem Bruder biſt“, ſprach 
ſie. „Ich begreife es nicht, wie er, mit einer ſolchen 
ee zur Seite, nach mir Verlangen tragen 
onnte. 

ech verſtehe es auch nicht“, verſicherte Roſa 
mit ſchelmiſchem Ernſt und eilte zur Thür hinaus, 
um ein liebliches kleines Mädchen zu umfangen, 
das jubelnd ihr entgegenſprang. 

Gnädige Frau“, meldete die ſie begleitende 

Magd. „Ich war bei dem Tapezierer 
ſagte, daß einer ſeiner Leute ſchon auf dem Wege 
hierher ſei. Iſt noch Keiner da?“ 


„Bewahre“, erwiderte Helene gereizten Tones. 
„Wer weiß, wann es ihm belieben wird zu er⸗ 
ſcheinen. Da fiehſt Du, wie es mir geht, Roſa. 
Dieſe Handwerker ſind 1 a ein Nagel zu 

hre Kunden im 
Stich und die Milch der frommen Denkungsart 
verwandelt ſich allmählich in gährend Drachengift. 


meinem Sarge. Immer laſſen ſie 


wenn man nicht aus der Stelle kommt.“ 


Etwa eine Stunde ſpäter — Roſa hatte ſich 
zurückgezogen, um den Reiſeſtaub abzuſchütteln — 
Eine unter⸗ 
ſetzte, breitſchultrige Geſtalt, die ſie für den Abge⸗ 


klingelte es. Helene öffnete die Thür. 


ſandten des Tapezierers hielt, ſtand vor ihr. 


„Kommen Sie endlich?“ ſagte ſie vorwurfsvoll, 
mit ſcharfem Klang der Stimme. „Sie haben mich 


unverantwortlich lange warten laſſen.“ 
Verblüfft ob 
blickte Ludwig Eckhardt an ſich nieder. 


menſchenfreundlichen Herzen leid. „Die 


auflachen mögen, aber ſtatt deſſen ſagte er höflich: 
„Wo ſoll ich anfangen, gnädige Frau?“ 


Er⸗ 
r ſich 
hei 


icher Zweifel zog in fein Gemii 

„Darf ich Dir die Nägel zureichen?“ 
da auf einmal neben, d. h. unter ihm, und 
kleines, zartes Ding, das auf einer Fußbank ſaß 
und andächtig jeder ſeiner Bewegungen folgte. 
„Aha, das Töchterchen“, dachte er und bald hatte 
der fremde Mann Gretchens kleines Herz voll⸗ 
ſtändig durch den Werth gewonnen, den er augen⸗ 
ſcheinlich auf ihre Hilfeleiſtungen legte. Plötzlich 
wurde das Geplauder der Beiden durch eine wohl⸗ 
lautende Stimme unterbrochen, deren weicher, 
voller Klang ſich wie Glockenton durch das Ohr 
des Oberlehrers direct in ſein Herz ſchmeichelte. 
Oder war es nicht allein das Organ, ſondern auch 
die Anrede, die ihm bisher aus Frauenmunde noch 
nicht zu Theil geworden und ihn daher ſo eigen⸗ 


Schwelle getreten. 
der prophetiſchen Bedeutung der Worte bewußt zu 
ſein, die ein neckiſcher Zufall ihr auf die Lippen 

legte, „möchten Sie, bitte, dieſe Kiſte öffnen?“ 

Ludwig wandte ſich wie elektriſirt um. Siehe! 

auch um dieſes Haupt flimmerte es wie goldener 
Heiligenſchein; ja, einige aſchblonde Löckchen drängten 
ſich vorwitzig aus der einfach geordneten Friſur ber: 
vor. Wer war nun die Wittwe? Wem gehörte der 

Zopf, der ihm plötzlich in der Taſche brannte? 

i „Qui vivra, verra“, dachte er und folgte ihr 


zimmer. O dieſer Fuß! dieſes winzige Meiſterwerk 
der gütigen Mutter Natur! Nun wußte Ludwig, 
wem die goldgeſtickten Pantöffelchen zu eigen waren 


und er freute ſich deſſen, obgleich ihre Eigen⸗ 


thümerin an Schönheit weit hinter der anderen 
Dame zurückſtand, der es vorbehalten war, ihn 
plötzlich aus allen ſeinen Himmeln zu ſtürzen. 
„Sobald Sie mit den Bildern fertig ſind, 
können Sie an die Gardinen gehen“, ſprach Frau 
Helenens ſchöner Mund mit ruhiger 1 
Beſtürzt kehrte der von einer ſchmählichen Ent⸗ 
deckung Bedrohte in den leeren Saal zurück. 
„Ultra posse nemo obligatur“, murmelte er im 
Bewußtſein, daß Gardinen anzuſtecken über das 
Maß ſeiner Fähigkeiten hinausging, und Flucht, 
| ſchleunige Flucht war ſein einziger Gedanke. Doch 
das Schickſal hatte es anders beſchloſſen. Noch ehe 
| fein beflügelter Schritt die Thüre erreicht hatte, trat 
Helene, die Gardinen in der Hand, auf die Schwelle. 
Geſcheitert! Angeſichts des rettenden Hafens. i 
„Wie!“ ſagte die Hausfrau mit entrüfteten 
Accenten, „Sie ſind kaum gekommen und wollen 
ſchon wieder gehen? Das iſt doch wirklich unerhört!“ 
„Es iſt Mittagszeit“, ſtotterte der in die Enge 
Getrie bene. „Ich werde Nachmittag —“ 
„Wiederkommen“ — wollte er ſagen. Doch 
die Lüge erſtarb, ehe ſie den Weg über ſeine 
Lippen finden konnte. Denn draußen hatte es ge⸗ 
läutet und gleich darauf drang wie die Poſaune 


| des jüngſten Gerichtes ein männlicher Baß an des 
Oberlehrers 


Ohr: „Fräuleinchen ich bin der 
Tapezierer.“ 

„Der Tapezierer?“ klang es verwundert in an⸗ 
genehmen Lauten zurück. „Wir haben bereits einen 
im Hauſe. Es muß ein Irrthum ſein.“ 

„Aber es iſt hier doch bei Frau Baumelfter 


1 5 ; Nag. J bi den Nr. 1 ae der 
a enn Baß. , n von Herrn Konra t. Vorher 
es ſich gelegentlich nicht von der angenehmſten Seite ich Sie 9 
eigen mochte. In der That gehörte Roſa zu jenen 
deren Seele auch am 


bin ich nur noch auf einer anderen Stelle geweſen.“ 
, And Sie, mein Herr, wer find Sie?“ fragte 
die Wittwe und maß den vor ihr Stehenden mit 
feindlichen Blicken. 


Konrad. Er 


des unerwarteten Empfanges 
Er hatte 
nach Beendigung ſeiner Stunden, ohne die 
richtige Viſitenzeit abzuwarten, eingedenk der Bitte 
des blaſſen Ladenfräuleins, auf den Weg gemacht. 
818 bereute er es, ſeiner Toilette nicht ſonntäglichen 
lanz verliehen zu haben. Aber dennoch! ſah er, ein 
Oberlehrer des Gymnaſiums, wie der erſte, beſte Hand: 
werker aus? Einen Augenblick bäumte ſeine ver⸗ 
letzte Eitelkeit ſich in die Höhe. Aber ein Blick in 
das erregte Geſicht vor ihm — und das erklärende 
Wort verſtummte auf ſeiner Lippe. Die augen⸗ 
ſcheinliche Bedrängniß der Dame that ſeinem 
1 Noth des 
Umzugs ſcheint auf ſie einzuwirken, wie weiland 
der Liebestrank auf Doctor Fauſt“, ſagte er ſich. 
„In jedem Manne ſieht ſie einen Handwerker.“ 
Dann wirkte die Komik der Situation auf ſeinen 
für Humor empfänglichen Sinn ein. Er hätte laut 


ſeiner Höhe herniederblickend, gewahrte er ein 


thümlich reizend berührte? Roſa war auf die 


| „Lieber Mann“, ſagte fie freundlich, ohne ſich 


ö entſchloſſen auf dem Fuß in das Steben: | 
| 
3 


Eckardt“ gedacht, allerdings, um 


= * 


„Kein Tapezierer, 


freute ich mich, Ihnen gerällig ſein zu können.“ 


„Und was hat Sie in mein 


geſtimmt. „Haben Sie irgend ein Begebr?” 
Ludwig riff zögernd 45 ſeine Taſche. 


„Ich wollte nur dieſes Päckchen abgeben, das 
irrthümlich in meine 8 gelangt iſt“, ſagte er 
und beglückwünſchte ſich innerlich über den klugen 
daß er die beiden Gegenſtände nicht 
gemeinſam eingewickelt hatte. Den Zopf zu über⸗ 


Einfall 


reichen wäre ihm unmöglich geweſen. 


„Roſas Pantoffeln!“ rief die junge Frau, 
„Wie kommen 
Sie zu meiner Handarbeit?“ Und mit weitgeöffneten 
Augen ſtarrte ſie den ihr höchſt unheimlichen 


indem ſie einen Schritt zurückwich. 


Menſchen an. 


Eine Antwort ſollte dem Oberlehrer erſpart 
bleiben. Denn Gretchen, die die Gefühle der Mutter 
gegen den unberufenen Eindringling nicht theilte 
und ihm freundlich zur Seite war, hatte plötzlich mit 
Verwunderung ein kleines blondes Schwänzchen 
wahrgenommen, das zum Vorſchein gekommen, 
aus der Rocktaſche ver⸗ 
ſchwanden. Neugierig hob ſie ſich auf den Zehen⸗ 
ſpitzen, zupfte ein wenig und ſiehe: da glitt ein ge⸗ 
ſchmeidiges Etwas aus der Tiefe hervor, das, im 
Fallen ſeine Hülle aus Seidenpapier ſprengend, wie 
Boden lag, ehe 
der entſetzte Oberlehrer fie zurückhalten konnte. 
Wollte ſich nicht die Erde aufthun, um ihn und 


als Mamas Schuhe 


eine glitzernde Schlange auf dem 


den b ben Miſſethäter zu verſchlingen?“ 
Freudig klatſchte Gretchen in die Hände. 


„Ach, Mama, was hat der Herr für einen 
ſchönen Zopf!“ jubelte ſie. „Gerad ſo, wie Deiner 
früher war.“ Und ſie kniete nieder, um in nächſter 
Nähe ſich an dem lang entbehrten Anblick zu er⸗ 


götzen. 


Mit Purpur übergoſſen ſtand Frau Helene 
regungslos da, nachdem ſie zuerſt mit unwillkür⸗ 


licher Geberde an ihren Hinterkopf gegriffen hatte. 
Dann ermannte ſie ſich. Ihre Augen ſchoſſen Blitze. 

„Iſt auch dieſer Gegenſtand irrthümlich in ihre 
Hände gerathen?“ fragte ſie mit vernichtender 
Ironie, während ein mißtrauiſcher Blick über die 
. ae Kiſten den Sinn ihrer Frage er⸗ 
gänzte. 


Handbewegung, doch ohne hinabzublicken, wies ſie 
zur Erde. 
Geduldig hatte der Inkulpat den 


auch noch ſo kleinen Schritt vom Wege der ehr⸗ 
barſten Alltäglichkeit.“ 


Schüler eingetragen hatte, da er ihm ein freundlich 
ironiſches Verſtändniß für ihre Scher 
Gleichzeitig aber erkannte er mit bei! 
1 daß die Entrüſtung der blonden 
€ 


eheriſchem 


n gab 
De räusperte er ſich und verſetzte: 


Haarkünſtler 5 ob⸗ 


Hauſes überantwortet hatte. 


ſagte ſie lebhaft. 


Augen begegnete. 
der in Breslau 


Bauſchule war.“ 


„Geſtatten Sie, Herr Oberlehrer“, fiel die junge 

Frau ein, die ſich bei der Erwähnung des Bruders 
mit einem Schlage aus einer Bellona in ein holdes, 
ſanft erröthendes Weib verwandelt hatte, „geſtatten 


Sie mir, Ihnen meine Schwägerin, Fräulein Roſa | find in ein Quadrat von 25 Feldern fo zu vertheilen, 


Feldmann aus Breslau, vorzuſtellen.“ 


Mit einem freudig überrafchten Blick ſtreckte N 
Ludwig der Eigenthümerin der Feenfüßchen beide 
„Fräulein Feldmann“, rief er mit 


Hände entgegen. 
aufrichtiger Wärme, „welche Freude! Wie oft hat 
mir Ihr Bruder von ſeiner kleinen Roſenſchweſter 


erzählt, denn damals haben Sie zu ſeinem Bedauern 
noch nicht in Breslau gewohnt. Und nun: wie ; i . 
Kͤlaſſiler paſſen zu nachfolgenden Situationsſchilderungen 

„Vortrefflich“, erwiderte Roſa frohgemuth. „Er 5 
iſt zur Zeit einer der glücklichſten Menſchen auf 
Erden, denn in wenigen Wochen gedenkt er zum 
ſie machte eine 


geht es meinem braven „alten Fritz?“ 


Traualtar zu ſchreiten mit“ 
deutende Geberde auf die wie in Run ge: 
tauchte junge Wittwe, — „mit meiner lieben 
Freundin, Frau Helene Hildebrandt. Ich habe ihn 
verlaſſen, um meiner Schwägerin bei der Ein⸗ 
richtung ihrer Wohnung zu helfen, hoffentlich mit 
beſſerem Dank, als Sie ihn davon getragen haben, 
Herr Oberlehrer.“ Sie lachte freimüthig auf und 
aus befreiter Seele ſtimmten die beiden Anderen in 
dieſes helle Lachen ein. 

„Auf Ungewitter folgt Sonnenſchein“, ſprach 
die junge Frau anmuthig. „Nach dem etwas 
ſtürmiſchen Anfang unſerer Bekanntſchaft darf ich 
wohl auf einen deſto ungetrübteren Fortgang der⸗ 
ſelben hoffen. Nun aber, Herr Oberlehrer, nehmen 
Sie gefälligſt auf einer dieſer Kiſten Platz und 
lüften Sie den geheimnißvollen Schleier dieſer 
unſerer erſten Begegnung! Wie — wie ſind Sie in 
den Beſitz jener Kleinigkeiten gekommen?“ 

„Kleinigkeiten in der That“, verſetzte Ludwig 
mit einem begeiſterten Blick auf die Pantöffelchen, 
die Helene noch immer ſelbſtvergeſſen und ganz 
offenkundig in der Hand hielt, obgleich ſie eine 
Geburtstagsüberraſchung für Roſa ſein ſollten. 
Und er erklärte den geſpannt horchenden Damen 
den Zuſammenhang. 

„Wie glücklich wird Friedrich ſein bei ſeiner 
Ueberſiedelung hierher — er folgt einem Rufe der 


Regierung — einen ſo lieben Freund vorzufinden“, 


ſagte Roſa liebenswürdig, als Ludwig ſich endlich 
erhob. „Denn glauben Sie mir: er 55 Sie nicht 
vergeſſen. Nicht ſelten hat er feines „getreuen 
2 ihm ſeiner Un⸗ 
ticue 1 8 
„Sie machen“ perſicherte Ludwig. 
„Seien Sie überzeugt, daß ich die deen Abſichten 


nädige Frau“, entgegnete 
Ludivig demütbig, ohne doch 4 Lächeln unter⸗ 
drücken zu können. „Wenigſtens keiner von Profeſſion: 
höchſtens einer aus Liebhaberei. Und als ſolcher 


- Haus geführt?“ 
fragte ſeine blonde Widerſacherin, um nichts milder 


„Und ſind Sie ein Friſeur, daß Sie für 
dergleichen Intereſſe haben?“ Mit einer verächtlichen 


u feiner 
ſchönen Richterin über ſich ergehen laſſen. „Nie 
wieder!“ tönte es in ihm, nie wieder einen, wenn 


Dann aber regte ſich in ihm 
von neuem der angeborene Schalk, den ſein Jahre 
hindurch geübtes Lehreramt nicht hatte ausrotten 
können; der ihm im Gegentheil die Liebe ſeiner 


e verlieh. 


rau nur 
Raske für ihre Verlegenheit war. Dieſes Be⸗ 
ihm Muth. Mit männlicher Ent⸗ N 


chein iſt gegen mich, gnädige Frau. 
n Sie mir: ich gehöre auch nicht zu der 


a [3 Lud 
ehrer am hieſigen Gymnasium, vor⸗ 


„Eckardt?“ rief es plötzlich aus dem Neben⸗ 
immer, in dem Roſa eine unbeachtete, äußerſt ver⸗ 
gnügte Zeugin des ſeltſamen Zwiegeſprächs geweſen 
war, nachdem ſie den richtigen Tapezierer den 
ſeiner Hilſe bedürfenden dienſtbaren Geiſtern des 
Mit verrätheriſch 
gerötheten Wangen und einem Geſicht, das deutlich 
den Zuſtand ihres Gemüthes und eine mühſam be⸗ 
kämpfte Lachluſt kundgab, kam ſie zum Vorſchein. 

„Eckardt nennen Sie ſich, Ludwig Eckardt?“ 
„Verzeihen Sie,“ unterbrach ſie 
ſich, plötzlich beſchämt über ihren Eifer, da ſie dem 
erſtaunten, aber wohlwollenden Blick ſeiner klugen 
„Mein Bruder Friedrich hatte 
einen Freund dieſes Namens, 
Philologie ſtudirte, während er ein Jünger der 


| 
| 
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5. Eine Stadt am Rhein. 


ege. Und wenn die Damen ferner nach 
ſchägbaren Leiſtungen als Tapezierer Verlan 
tragen ſollten — ich ſtehe mit tauſend Freudenden 
Dienſten.“ Au Beier des Hi zu 
Er ging. Am Fenſter des kleinen Ga 
des Schaußlatzes ſeiner Thätigkeit, 5 
eldmann und blickte der kräftigen Geſtalt 
Fntellenden nach. Im Garten wandte er des 
ſchaute hinauf und lüftete noch einmal Ns ch, 
Dabei traf ein Sonnenſtrahl ſeine guten 
Augen, die mit langem Blick zu ihr euporgrüßt 
Wie kam es nur, daß unter dieſem Blick das be 
wegliche Blut ihr in die Wangen ſtieg; daß es ih 
wonnig warm im Herzen wurde! Glaubte ſie dr 
Vorbedeutungen? Kamen ihr die bedeutungsvollen 
Worte, die erſten, die ſie zu dem Fremden en 
ſprochen hatte, ins Gedächtniß zurück? ge⸗ 
„Ein lieber Menſch“, flüſterte ſie und drückt 
einem unwillkürlichen Impuls gehorchend ihre 
Lippen auf Gretchens Stirn, die mit weit u 
geſtrecktem Hälschen ebenfalls dem „Onkel“ nachblicte 
In merkwürdiger Uebereinſtimmung des erſt 
Eindruckes, mit dem Gefühl tief innerer Befriedl. 
gung trat Ludwig den Heimweg an. „Ein — 
liches Mädchen, dieſe Roſa!“ dachte er enthufiafiiſch. 
„Ein liebes Geſchöpf! Der ganze Friedrich in ihrem 
Weſen. Darum heimelte ſie mich gleich jo außer: 
ordentlich an.“ Er verſank in tiefes Sinnen. Ihn, 
war zu Muthe wie Einem, der vor einer Pforte 
ſteht, hinter der er Fülle der Wonne und Seligkeit 
ahnt. Wird f wenn er e 


en 
Kan J 


ie aufgethan werden, inft 
mit zaghaftem Finger um Einlaß bittet? Daruber 
hatte er ſeine Wohnung erreicht. Er ſtand vor 
ſeinem Schreibtiſch und blickte mit freundlichem 
Lächeln auf die Stelle der Platte hernieder 
die ihm durch die Pantoffelchen geweißt 
erſchien. „Was werden die Petersleute ſagen?“ 
murmelte er vor ſich hin. „Gewiß wird Frida 
triumphiren, daß „da, Ceßeimniß des Wand⸗ 
ſchrankes“, wie Heinz im Colportageſtil ſo groß⸗ 
artig meine Entdeckung betitelte, noch eine Fork⸗ 
ſetzung hat. Und das Ende? Wie wird das Ende 
ſein?“ Ein heimliches Leuchten hoffnungsfreudiger 
Zuverſicht ging bei dieſer Frage an die Zukunft 
über die ehrlichen Züge des getreuen Eckardt. Sah 
er vielleicht mit prophetiſchem Blick eine Roſe an 
ſeinem Herzen blühen? 


Bermiſchtes. 


Moskan, 30 Noobr. Der Director des Deutſchen 
Theaters, Herr P., hat heute erklärt, daß er wegen 
mangelnden Intereſſes ſeitens des Publikums ſein 
Unternehmen nicht fortſetzen könne. 


Näthſel. 
I. Charade. 


In des Erſten weiten Grenzen 
Möge ſtets des Zweiten Schein, 
Hell, die Geiſter weckend, glänzen, 
Eins gemäß geſegnet fein!, 

Und wenn Eins und Zwei verbunden, 
Bilden eine hehre Wacht, 

Deinen Willen zu bekunden: 
Deutſches Volk, dann habe Acht, 
Daß auch wirklich drin mög' wohnen 
Deines Geiſt's ein friſcher Zug! 
Mannesmuth vor Königsthronen 
Und der Weisheit letzter Spruch 
Sei ihr allezeit zu eigen, 

Mit bedächt'gem Sinn gepaart — 
Prüfungsloſes Köpfeneigen 

War von je nicht deutſche Art. 


N II. Homonhm. e 
In des Herzens tiefſtem Grunde { 
Ruht verborgen fie und mild — 
Doch es kommt, es kommt die Stunde, 
Da zur Gluth ſie jäh erquillt. 
In den heimathlichen Gauen 

jeht ſie ihre enge Bahn 

till, beſcheiden durch die Auen, — 
Geh' nur hin und ſchau' ſie an. 


III. Homonhzme Drolligkeiten. 


1. Wenn wir irgendwo —, ſo iſt es AN: 
der befte Beweis, daß wir und dreiſtlbig 
In nicht REN 

2. Man nennt e nöde —, N 
mem Jemand auf jede mögliche dreifildig 

eiſe — 


3. . De —, dann will 5 15 
— ſegte die Frau zum Sieb⸗ zerſilbig. 
macher, der Siebe an fie verkaufen | vierſilbig 
wollte. * 
* 


IV. Onadrat⸗Näthſel. 


Folgende Buchſtaben: 
e,, 
daß die horizontalen und vertikalen Seiten gleich lanten 
5 folgendes bedeuten: 1. Eine Schlangenart. 2. Ein 
ſagenhaftes Land, bekannt aus einem Eöthe ſchen Ges 
dicht 3. Eine Stadt in Italien. 4. Ein Prophet. 
; H. Wiens⸗Mehlken · 


V. Citat⸗Räthſel. 
Welche viel citirten Stellen aus Werken unſerer 


Kürzlich ſchenkte ich meinem Heinen Freunde einen 
bien in Pferde aus Chocolade. Das Kind verſpeiſte 
ieſen ſofort. e 
3 2. Ein Mägdlein geht ſpazieren, ein junger Herz 
mit erhitztem Geſicht folgt ihr. Sie wendet ſich ant. 
17 75 1 5 A um 5510 worauf er vor 
zücken ſchier außer ſich geräth. 5 45 
3. Herr Dingsda ließ ſich am 1. November 1885 
Beinklei aachen welches er täglich trug, bis = es 
Allerheiligen 1886 verſchenkte. 8 71 


Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage: 

1) Hühneraugen. 2) Toſen, Koſen, Rofen, Hoſen. 9 Ze reiſen, 
— Eſſen eſſen, — Leyden leiden, — Laufen laufen, — Baden⸗ 

— Thun thun, — Rathen rathen, — Erlangen erlangen. 3 
Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Kalte 
Mar Fir Sera, „Vetters Bäschen“, Ernſt Jötze i DE 

N.⸗„ Schwarzes Meer“, Margarete und Melitta, Georg 1 Nargar 
810 a5 feah nn Ne a J. Rebeſcke, © una KRulife, 
anzen, Reinhold Janzen, P. manski, J. 2 „ Mar⸗ 
„H. vom Tugendverein“, Lisbeth Ker Narſahr tea Paul 


Richtige Löſungen gingen ferner ein 
1,2), Mar nnd Anneli (I, 2), Hermann Stegmann, 0 = % 2 
mann (1, 2), Margarete Broh (1, 2), Margareta Bun Otto Pensk 
Meinschen (1, 2), Marie Schauer (1, 2), „Cleopatra Wi 
(1), „treuer Abonnent“ (1), Carl Voigt und W. V. ( 
(1, 2), ſämmtlich aus Danzig; Frau 5 
Willenius⸗Bromberg (2), Monglowski (1, 2), 
„Sh.3 Töchterlein aus P—n” (1, 2), Carl M Neuf 
Lotte Schöneck (1, 2), „Die beiden ſchwachen Löſer aus N 
M. aus Berent (1, 2), J. v. Lembke⸗Rieſenburg (1. 2). 


Briefkaſten. t be den der 
7.-Donzig: Ihrem Wunſche auf mehrere 1 5 10 
nächſtigen Weihnachtspreisräthſeln Folge gegeben werden. 


„ 2 
Verantwortlicher Nedacteur G. Röckner in er 
Druck und Verlag von A. 28. Kafemaan in 5 


Zu Weſpnachts-Geſchenken: 


Damen-Mäntel und Jacken 


roße geleſene 
Mandeln, 
Puderzucker, 
RNoſeuwaſſer, 
Früchte 


gm Belegen des Marzipans 


Sen 16. x in gan feinem und einfachem Genre. 8 
n Tricot-Taillen für Damen u. Mädchen, 
nenten. Knaben⸗Anzüge und Winter⸗Ueberzieher 


für die kleinſten bis größeſten Knaben, 


ädchen- Mäntel, Jaquets u. Kleidchen 


in bekannt größeſter Auswahl zu wirklich ganz feſten Preiſen 
empfiehlt 


Fertige Morgenröcke *. 2 d = * b Fertige Morgenröcke 
Damen. V [ athi 5 © 1 Aus l, Damen. 


28. Langgaſſe 28. 


Hundeleder 


der Dogskin 


= 


depp. gekeppt, Patent⸗Verſchl. A. 3,— 
N {4 U 
Der = zn 3 Kn. extra ſtark A 3,.— 


noddu q- uo lu sing 


2 
— 
> 


Bulgaren-Kappen. 


5 
„ 2, 


Sämmtliche an 
geftrichten 15 b 


a U 2 
Fluter in allen Ausführungen billigſt. 


a 225 175 u en 
Michaelis & Deutschland’ 
Concursmaſſe 


Sitz und Haltbarkeit garantirt. 
geil Angabe der Nummer 
nach Auswärts p. Couvert. 

Porto 20 Pf. 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ Handlung, 


Danzig, Langgaſſe 78. 


Reichhaltiges Lager von Werken der neueren Litteratur 


er > Kl 11 geſchmackvollen Einbänden. übernommene Waarenlager kommt zu Taxpreisen zum Verkauf. 
assiKker, Jugendschriften Abtheilung I für 2 
Anthologien, | Biderbüch, Hüte, Mützen, Pelzwaaren, Filzſchue, Boots u. 1. w. 
Prachtwerke, Allan Langgasse 27 (neben dem Polizel-Präsldium). 


Abtheilung II für 2 5 5 

Sonnen⸗ und Regenſchirme. Stöcke und Rohmaterialien zur; 
Schirmfabrilation gehörend N 

Langebrücke 11 (zwischen Frauen- und Brodbänkenthor). 


Kupferstiche und Photographien. 
(Eine Anzahl zurückgeſetzter Photographien zu herabgeſetztem Preis.) 

Abonnements auf Journale und Zeitſchriften. 

Reichhaltiger Journalzirkel; Profpeete gratis. 


Touruiquet⸗ 
oſenträger 


H 
« 


ws Dr. 
mareh’s 


215 
5 N 
\ AN 


a. 
+ (geftempelt) . % 
(7630 Fi 


e a LER - 
Qualität 1 &. 1,75, Qualität IT . 2, 5 9 0 5 Lager von Muſikalien; die Claſſiker ſchön 25 ür Wiederverkäufer günstige Gelegenheit. k 0 
Ooclität IT A sn a Ei Verkaufszeit von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags und von 2½ Uhr Nachmittags bis 7 Ubr Aben 
Geſundheitlich F. A. Weber,. en 
bester und stärkster 


16) Buch⸗, Kunſt⸗ und Minfitalien-Handinng. 


Träger, 


fir Reiter, Furner ell. 
beſtens empfohlen. 


Nach Auswärts per Convert. 
10 Porto 20 Pia 


Weuham-Lampe 


iſt die vollkommenſte aller Verbeſſerungen des Gaslichts. Erhöht die Leucht⸗ 2 
m 200-400 Procent. — Enorme Gaserſparniß und geringere f 
— 2 i g des Gaſes, daher reine Luft. —— Kein 


9. 162 1 { en 1 N 
Hornmann chf, e a At 
V. Grylewiez, zu bedeuten ſetzten Preiſen 8 a. regnen 


ran Tischgedecke, Tischtücher, Servieten, Handtücher, ea diese N 
En + A. W. Müller, 


r 


30 


für Handschuhe, Cravatten und 1 \ h 
Hosenträger. 1 W Bezug: und Lakenleinen, Bettzenge. 


Begründet 1848. Kleiderstoffe. 


eg. anzig. a ig, Laſtadie 37—38. 
öl, . 9 b e. 2 2 22 n 7 AR N N 
e nabe ben Ren | Tricot-Taillen, Corsets, Unterröcke, . 


N Morgenröcke, Taſchentücher. Gardinen "EM A 
Einzelne Wäscheartikel. 
Seidene Tücher, Schürzen. 1 


Pantalons in Flanell und gestrickt. 

Oberhemden, Tricotagen. 
Kragen, Manschetten, Shlipse. 5 
Wiener Cord, Bique⸗Parchend, Dowlas Madapolam, 
Satin, Flauelle, Friſaden ze. ze. 


Ludwig Sekastia 


29. Langgasse 29. 
ö 2 5 FERN inne 


Niederdruck⸗Dampfheizung, 
Sytem Müller, Danzig. 


Das vollkommenſte aller Centralbeizungs⸗Syſteme; verbindet die Vorzüge der Warmwaſſerheizung mit A 
denen der Sp u Paſſend für Wohnbäuſer, Schulen und G. wächshäuſer x _ Einfache Bedienung. 
Leichte Regulirung der Wärme. Brennmaterial⸗Erſparniß. Mäßige Anlagekoſten. Anſchläge gratis. I 


A. W. Müller, fofudie 37-38, Bauig, 


Fabrik für Waſſerleitung und Heizungsanlagen. 


A. Schuricht & Co 
23 Jopengasse 23 
ltd schrägüber der Pfarrkirche. 

empfehlen ihre 


| Handschuhe 


für den Weihnachts- 
edarf. (79 ® 


x Mn 


L. Lithander, 
Militair - Effeeten- Fabrik, 


| j Danzig, Hundegasse 15 RP 
Bril lant⸗ 5 e der 55, ; Optisches Magazin und institut zur e \ 
ringe EZ Anfertigung 4 N 


I empfichlt 
u geeignet nützliche Weihnachts-Geschenke A 


Militair- und Civil-Uniformen 
nach Maass, sowie vorschriftsmässige 
Ausrüstungsstücke aller Art. 
Danzig, im December 1886, | 


\ nautischer, meteo- 
vologischer und nV 
? mathematischer K 
— Instrumente 
in Danzig, Brodbänken⸗ und Pfaffengaſf 
empfiehlt ergebenſt in reichhaltigſter Auswahl zu 


Weihnachts-Einkäufen: TE 


Brillant: 
Boutons 


ſehr preiswerth. 

Inwelen, Gold⸗ u. Silber: 
2 waaren. (86 
. H. Danziger, 


(J. D. Richter) 


22 2 
— 5 


VVV 


Nr. 86, Langgaſſe Nr. 86 : 5 
. K 7 Färber⸗ u. Gerber⸗ Großes Lager von In f \inßold, Silber,] Miuimumthermometer, Brieſwaagen, 
Artikel. Farben, Fernen . e i Stadt. Nigel Stehthermemeter, etreidewaagen, 
Dampfmühlen⸗ und Lacken. Militär⸗ und Reiſe⸗ Pince⸗nez u allen anderen] Badethermometer, Rollmaaßze. 
oe Fabrikate. Weineſſigſprit, Werſpektibe Lorgnons Faſſungen, Jeuſterſpiegel, Meterſtübe, Meterellen, 
E= N Gem. Hölzer, Bernhard Braune, Yeiser, Zinten x. stehe. Melallbaromeier 2 Hängen] Dunrostape, Sewinte, 
8 = zoftrich. Reisgries 0 € ’4 { ' itrustupe, etallbarumeter z. 9 1 8 Chemiſche Waagen 
i Mĩũoſtrich, Reisgries, DANZIG eigener Fabrik. Trichinenmikroskope, u Steben von 5 K. an.] Neißtenge. un. ns ch 
Mei 13 = Glaſur r: Techniſche Artikel. Fupen Onueckſilberbarometer Einzel. Theile; Reißzeugen, Apothekerwaagen, 
eine diesjährige für Ofenfabriken. reunſtoffe Samenmitrosfope Seebarometer. 5 Waagen für den Hausbalt, | Koldwaagen 
Aarzip Age 5 aaa und Artikel zur Wäſche Leſegläſer, 3 Thermometrographen. Geſchäftswaagen, Brillantwaagen, 
5 ee⸗Lager. b. c. 3 
Ausstellung eg a Electrische Haus-Telegraphen. 
5 uss ellung | Kaleidoskope, Stereoskopen- Apparate und Bilder, $raphoskope, Pantoskope, 
0 wird am 5 __}&okomotiven, Riektrometeren: gOVAEL ret ag a und andere 
h w .— EEE, —— ER wiſſenſchaftliche Unterbaltungs⸗Gegenſtände für Schüler. 
15. Dechr. eröffnet. 18 BE „ i eee 1 ge i SE D Für 


ß N REEL SR ; 
Am eben, M Grösste Eriindung der Neuzeit! nsberkau | 

A. Brunies Conditorei Yen! Deutice mene ge fen * 1 1 9 
1 eine Gummitwäiche. SE: f 170 5. 

Garuchloſe fchnceweiße Kragen, Manſchetten und Verhemden, welche | Goldſchmiedegaſſe 5. der En. 8 | 
eeorthtänesshalten | Big MEDET gewaſchen noch gebügelt zu werden brauchen und felbft nach langem 4 | M „Mein reichhaltiges Iumelen-, Gold, Silber⸗ und Uhren Lager 5 

svorſchtäge erhalten Tragen weder das Facon noch die ſchneeweiße Glanzfarbe verlieren. 1 empfehle ich zu ſehr billigen N: 1 R A t 8 8 

8 0 Sens Ein. 

eee e e e (für Damen) 


FHaſen⸗Muff 


— 


7 Be 0 RED, 
725 7 
— SER 


BIER DEE - 
e r 


n 


55 17 75 
4 vert (discret). Porto 20 Pf ee 8 00 2 8 1 
* 61. K 5 Da ich den Alleinverkauf obiger Wäſche für Weſtpreußen über⸗ 
wusch Wan ramen gemacht hat, zwar: Stehkragen se J, Klappkragen 65 3 Manſchetten 60 5 bis 1A. Aller Tänder Werden prompt u. korrekt naohgesucht i] oder vorberige Einſendung d. Betrages 
"Br L durch C. Kesseler, Pat.- u. Techn, Burcan, Bern 


Danzig, Langenmarkt 23. 
N) er Rei hes eiratsvoriählä ; 
r dirat at i. verſchloſſenen > 5 Große Erſnarniß Größte Eleganz. 7 . ; 5 
7 si 8 Berlin sw 61. F. Damen kee 9 2 5 
Ki: junge Dame, welche das nommen, verkaufe den Artikel Gummiwäſche zu Fabrikpreiſen aus, und e Amit prima Atlasſutter geg. Nachnahme 
5 i i Special⸗Geſchäft für G x T in Briefmarken od. p Poſtanweiſen 

an ge de hilfe oder Privatſtunden pf, Specia 0 ür ummiwaaren. 5 PATE NT | in rief Ake j g. 

den. 70 : 1 year! iR En 

une unter 7348 in der m D ZN 3 — 5 em der Janlengaſſe a | | S.W.11, Königgrätzerstr. 47. Auskührl. Prosp. gratis. 4} Julius „.awratzki, 
5 5 2 122 —ů ——j—j—ꝙ—ꝓè4êũũ—!)P . — c  aSrän r 


dez. Ad t er 4 4 
Mitten dieſer Zeitung erbeten. PETER e Berlin, Jeruſalemerſtraße 15. 


74 
A 


ikorski & Sternfel 
11, Kohlenmarkt 11, (Promenadenſeite), 


Hamburg-Danzig. Te e 

Von Hamburg wird Dampfer 
age ac Bei, ae 18 Dezbr. f 
> Hr a en nehmen ent⸗ br 


„„Die Nilbraut“, 8 
1 _ 3, Bde., geh. 15 K.... 
J. V. v. Scheffel, „Fünf Dich: 

; tungen“) geb. 4 K., E 
Wolff, „Lurlei”, geb. 6 K., 8 
ud. ae ee Dichtungen, 
diverſe, eleg. geb. 


g. 


L. F. Matbles & 00, 


in Hamburg. en 4. Weher f Leinen- 2 Wäsche- Geschäft, Bettfedern-BHandlung, 
F erdinand P TowWe } Byähanbiin 7760 5 empfehlen zu 
in Danzig. 8 


Große Auction 
Kohlenmarkt 35, Eingang Heilige 
Geiſtgaſſe, Saal⸗Etage. 
„Dienſtag, den 7. December, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 


Weihnachts⸗Geſchenken 


als ganz vorzüglich geeignet zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Balencie-Apfelfinen, 
Meſſina⸗Cilrone N . Bo Fol 50 40 80 unb Berliner Tuch⸗ T spp & Sa a 


Weiß leinene 


Br 1 n ent empfiehlt (7789 12055 e centücher in guter Qualität, per Dutzend A. 2,50. 3,00. in den neueſten Muſtern, per Stuck 4,00, 6,00, 8,00, 9,00 bis 12,99 4 
2 Sauteuits, ig uu. Sleiderfeind, Carl Schharcke lie En 00 129 mit bunter Kante, geſäum, das Did. von R. 1,50 ab. al: „ u. Damait auffallend billig. 
2 do. Pertikows, A ERDE. & u |& 1 ker 4 5 er 115 Fe 42 20 Ei Hein Leinen Creas, in hochfeiner Prima⸗Jualität, per Stück A. 20. 
1 Aniche Ainkb Stühle, ferner: Brodbänkengaſſe 47. belin⸗Tiſchdecken mit Scr. On in den Gibt Stück Staabtücher mit bunten Kanten, ſauber geſdumt, pas Dußend K 1.80. 
ma TTT "EC IHEN 45 u „Quaſte in den goßartigſten Muſtern a Schürzen vom einfachſten bis zum feinſten Genre ſehr billig. 


? 


Grohe 4 ene Ba fehlen wir als enorm bie Seidene Herren- & Damen-Cachenez. Eilzröcke, Frisaderöcke, Fantalong 
\ 38: n, err 


5 ; 4 ricotagen für Damen, zerren und Kinder, ſowie ſämmliche Leib. & Bettwäsche. 15 
e We Sikor stel & Sternfeld. | 
5 aufe che Danziger Actien⸗Bier⸗Brauerei. 5 procentige Pommerſche 
. Entz. Langenmarkt 32. Die Actionäre der Danziger Actien⸗Bier Brauerei werden hiemit auf Hyp othekenbriefe II. und IV. 


N Grund des $ 25 unſeres Statuts zu der am e c das die Fongerſch oon 
5 a 3 wi am gemacht, 
Für 45 Mark Donnerſtag, den 23. December er., ge, Sant de len gast 2o5 di Penmerise Damen, 
liefere nach Maaß einen eleganten 


Nachmittags 5 Ihr, Emiſſion, (excl E. Stücke zweiter Emiſſton. welche ſämmtlich aus gelooſt 


Negli } 


Ne 


A find) rückzahlbar mit 110 Proc. gegen Zahlung einer Prämie von 1½ Proc. 
ub Herbſt⸗ Anzug im Saale der Concordia, Largenmarkt No. 15 5 Bun Hypothekenbriefe, rückzahlbar mit 15 17 5 1 Abſtempelung 
= 5 55 2 . ſtattfindenden Diejenigen Hypothekenbrief⸗Beſitzer, welche von der Convertirung Be. 
, liter, Auctionator u. Tarator, WI 7 i ‚ müffen Stücke, Talons und Conpons Nr. 19 und 2 
W A. a 15 or ff, ordentlichen Generalverſammlung Neude beter min nit Alurleafange Steinen) bis zum * 


. eingeladen. 
Oegeuftände der Verhandlung werden fett: 


Erſtattung des Jahresberichts a Mittheilung der Bilanz, 


Der neue Jahrgang des allbekann- 
ten Trowitzsch'schen Volks- 
Kalenders für 1887 (60. Jahrgang) 
ze chnet sich auch diesmal besonders 


Brennholz und 


| ©. December er., 
Steinkohlen einreichen. 


ſowie Beſchluß über Vertheilung ener Dividende. Die Unterzeichneten erklären ſich zur Beſorgung der Convertirung der 


durch seinen reichen und gediegenen in allen Sortirungen zu billigſten 2. Neuwahl von Mitgliedern des Au ſichtsraths gemäß § 21 und N November 1886. 6671 
Inhalt aus. Neben der äusseren und | Tagespreiſen. Beſtellungen erbeten auf m des Statuts | anzig, 6. Pens 

inneren, höchst sauberen Ausstattung | unſeren Lagerplätzen Thorn’cher Weg, 3. Pahl der Reoiſoren gemäß $ 29 des Statuts. 4 Baum Liepmann 

enthält derselbe eine Fülle meister- | zweiter Hof an der Thorn 'ſchen Brücke 4. Bericht der Rechnungsreviſoren fir das abgelgufene Geſchäfts⸗ N 3 

haft geschriebener Erzählungen, No- | und Schleuſengaſſe 6 l. 7, gegenüber jahr und Beſchluß über die Exthilung der Decharge, gemäß Bank⸗Geſchaͤft. 

rellen und Gedichte der beliebtesten | dem Matien⸗Krankenhauſe. . 8 30 des Statuts. 8 N 3! 2 _ 
Autoren, mit prächtigen 'Stahlstiehen; Bei Hrn. Auguſt Momber, Lang⸗ „ Diejenigen Actionäre, welche ſich an der Verſammlung betheiligen BT 
und ebenso reizenden Holzschnitten, gaſſe 61, und an der Kaſſe werden fir wollen, haben ihre Actien ohne Talon und Cozpon (F 26 des Statuts) und — 

welche dem Kalender einen bleiben- | ung ſchriftl, Beſtellungen angenommen. | außerdem, wenn fie nicht perſönlich erſcheinen, de Vollmachten oder ſonſtigen OI I 11 E, 


den Werth i 
Gemeinnütziges, Geneslogie, sowie ein’) Comtoir 
genaues Verzeichniss der Jahrmärkte 


ben. — H ken, 2 H., Kamrath (8 
bes d Neo e 9 Kleine Schwalbengaſſe Nr. 4. 


‚Meiereistelle-Gesuch. 


Legitimationsurkunden ihrer Vertreter bis fpätetens 


Dienſtag, den 21. December er., 


Marienburg Weſtpr., Hohe Lauben Nr. 9 


und Yan 5 1887. ee 15 Be > Nachmittags 6 Uhr, u empfiehlt zum bevorſtehenden 
namentlich für den Gewerbetreibenden in verheiratheter weizer, in auf dem Bureau der Geſellſchaft, Heil. Geiſtgaff. N i d 5 
von grossem N Jahr, 5 ! Bur Beſellſchaft, Heil. Geiſegaſſt Nr. 126, zu deponiren oder W 77 ＋ ＋ Sten 
Kalender aa He hl den 38er Jahren, ſucht ſofort nuer zum | die Beſcheinigung anderweiter genügender Dezoſttion daſelbſt einzureichen l nao sIie 


1. Januar eine Stelle als Meierei⸗ 
verwalter. In letzter Stelle fungirte 
er 5½ Jahre. Gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Adreſſen unter Nr. 7805 in der 
(7745 [ Exped. d. Ztg. erbeten. 


und dagegen ihre Legitimationskarten in Empfang zu nehmen. 
Gegen dieſe Legitimationskarten werden en den folgenden Tagen von 
9—12 Uhr Vormittags die Actien wieder zurücklegeben werden. 
5 Der Geſchäftsbericht ſowie Blanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 
liegen in unſerm Bureau zur Einſicht aus. ö 


Danzig, den 2. December 188868. 


Preis von nur 1 A. ermöglicht die 
Anschaffung auch dem weniger Be- 
mittelten, und ist der Kalender in 


jeder Buchhandlung, sowie bei den 
Buchbindern vorräthig. 


elegante Herren⸗ u. Damen⸗Wäſche, altdeutſche Decken, Paradehand⸗ 
tücher, Tafelläufer, Gardinen, Negligee⸗Stoffe, Fichus, Schleifen, Auf⸗ 
ſätzchen und Morgenhäubchen, Bulgaren⸗Capotten, Schürzen, ſpaniſche 
Shawls, Chenilletücher, Balltücher, Ballhandſchuhe, Fächer, Baſpel und 
Rüſchen, ſeidene Herren⸗Cachenez und Shlipſe in reichhaltiger Auswahl 


m u ——2—Vꝛ.t:᷑T1bd —- — lh c 99 


(7726 


Die 
Gärtnerei 


ing jeder Art von Pflanzen⸗ und Bl ngement3, auf⸗ 
merkſam zu machen. — Preiſe billigft, Bedienung prompt. Verſandt 

unter ſicherer Verpackung nach allen Entfernungen. — Kataloge ſtehen 

koſtenfrei zu Dienften. RE BR 

Zur Beſichtigung meines mit reizvollen Sämereien, Pflanzen: 
gruppirungen, Grotten, Springbrunnen 2c aufs beſte ausgeſtatteten 

u Wintergartens, wie der zahlreichen. ſehr bedeutende Pflanzenſchätze 
I enthaltenden Gewächshäuſer, lade ergebenſt ein. (94 
| 


Bauer. 


XXI. Kölner 
Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 
A. 75 000, 30 000, 15 000 u. ſ. w. nur 
baares Geld. 


Ziehung am 13 Jaunar 1887. 


| 

Er 2uofe zu 3 Mark 
in Partien mit Rabatt empfiehlt 
| 


B. J. Dussanlt, Köln, 


alleiniger General⸗Agent. 


in Krfart 

| — gegründet 1853 mit einem Grundcapital von neun Millionen, 
| Mark — gewährt: 
| 1. Kabzital⸗Verſichernugen auf den all mit und ohne Dluidende, je 
| 90 5 nach wal ge ünerten. 8 

„Dividenden werden ſchon denon dritten Jahresprämie an gewährt 
und fteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Proc. erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 


für das 10. 20. 20. 40ſte Verſicherungsjahr 
60, 90 120 Proc. 


N der Jahresprämie als Dividende. 
II. Capital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und Ausſtener⸗Verſicherungen, 
WBittwenpenſious⸗ und Nentenberſicherungen. : 
Die Entihäßtgnug beſteht, je nad) dem Grade der Verunglückung, in 
Zahlung der gauzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer dieſem 
Betrage entſprechenden Reute oder einer Auranste. 
„Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus einem 
Uuglügsfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtetzen, gehen nicht an die 


Geſellſchaſt über. 5 5 

Für Verſicherung gegen Neiſe⸗Unfälle beträgt die gewöhnliche Prämie 
für 1000 K. Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Jahres 1 A., Ver: 
e auf kürzere Bauer find entſprechend billiger. Wei Verzicht auf 
die halbe Kurguste tritt eine Prämien⸗Ermüßigung von 20 Proc. und 
bei Berzicht auf die gamze Kürquste eine ſoiche von 40 Procent ein. 
An Nehenkoſten find 50 3 zu bezahlen. 


Verſicherungen können bis zur Höhe von 100 000 % genommen werden. 


. . Für die Ertoeiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller Art 
iſt in ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzurämie 
zu zahlen. 

Policen ſind unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes 
Berufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Ver⸗ 
ſicherungsdauer bei der Dirertiun in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern 
der Geſellſchaft zu haben, in Dauzig beim Haupt⸗Agenten Herrn Paul 
Kuckeim*), Jopengaſſe 261, Proſßecte werden unentgeltlich verabreicht. 

. Eine Reiſe⸗Unfall Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zu⸗ 
ziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er im Beſitz des 
hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
überſenden dieſe Formulare auf Verlangen koſteufrei. 

) Beim Vertreter Herrn Biber & Henkler, Brodbänkengaſſe 13, 

Fanl Kuckein, Jopengaſſe 26 I 

Wilh. Wehl, Frauengaſſe 6 

R. Bielefeldt, Vorſtädtiſchen Graben und 
Fleiſchergaſſen⸗Elke. (4026 


4. 


Die Perſcherungs-Geſelſchaft „Chmeingin“ 


zu billigſten Preiſen. 
An Sonn⸗ und Feiertagen wird mein Gſtſchäft um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags geichioffen. 1 87 


Der Aufſichtsratg 
der Danziger Aetien-Bier- Brauerei. 
Petschow. N 


Schuh⸗ und Stiefel: 
Niederlage 


von 


N 


© 1 
3. Heil. Geiſtgaſſe 3 


ri 0 


mit Doublefutter 


empfiehlt die größte Auswahl zu den 
! billigſten Preiſen 


W. J. Hallauer, 
Langgaſſe 36, 
Special⸗Geſchaͤft für Garne und 
1 Strumpfwaaren. az 


Giese & Kaltterfeldt, 5 


Langgasse 74. 
Seidenwaaren, Modewaaren, Confection. 


Einfache Haus⸗ und Promenaden⸗Kleider bis zur eleganteſten Geſell⸗ 
ſchaftsrobe, ſowie Braut⸗Toiletten werden nach Original⸗Modellen hergeſtellt. 


Mäntel, Paletots und Umnahmen 


in allen Preislagen ſind am Lager und können nach Maaß in kürzeſter Zeit 
angefertigt werden. 


Kleiderſtoffe in Seide, Wolle und 
Baumwolle 


halten wir in den neueſten Erzeugniſſen und in großen Sortimenten vorräthig. 


Für den Weihnachtsbedarf 


ſind große Partien im Preiſe ganz bedeutend herabgeſetzt. 
Proben und Auswahl⸗Sendungen prompt und franco. 


Als Maaß zur Anfertigung eines Coſtumes oder Mantels genügt eine 
Probe⸗Taille und Angabe der vorderen Rocklänge. (98 


= 
Otto Unger Nachll, Georg Krause, 
N Uhrmacher, 

Große Scharmachergaſſe Nr. 9, perl. Wollwebergaſſe n. d. Reichsbank 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
ſein reichhaltiges Lager aller Arten Uhren, Ketten, ꝛc. Daſſelbe iſt von den 
billigſten bis zu den theuerſten Sachen fortirt und offerire unter Anderem: 
Nickel⸗Uhren von 13 fl. an, Gold. Anker⸗Remont. Uhr. v. 75 H. an, 
Silberne Uhren von 18 . an, Gold. Da nen⸗Remont⸗Uhr. v. 38 an, 
Nickel⸗Remontoir⸗Uhren v. 18 . an, | Regulatoren von A. 22 an, 

Silberne Remontoir⸗Uhren v. 26 l. an, Weder von A. 6 an, 
Silb. Anker⸗Remont.⸗Uhr. v. 26 K. an. | Wanduhren (Schwarwälder) v A. 4 an. 
Sämmtliche Uhren werden aufs Sorafältigfte abgezogen und regulirt 
und leiſte ich für jede eine 2 jährige reelle Garantie. 
Abzahlungen ohne Preisaufichlag gerne geſtattet. 95 
Goldene, filberne, Doublee. Talmi⸗ und Nickel⸗Ketten zu billigſten Preiſen. 


Otto Unger Nachfl., Georg Krause, 


Uhrmacher, 
Gr. Scharmachergaſſe 9, verl. Wollwebergaſſe, n. d. Reichsbank. 


ar 
Bi 


Bedeutend unterm Preiſe verkaufe ich Pelzwaaren: 


Muffen, Kragen und Barets 
in Pelz, Plüſch und Krimmer von . 1, an. 
e 
Winter- Mützen 


5 von 30 3 an, Filzschuhe, Gummi-Boots u. d. m. empfiehlt 


Fränkel, Langgaſſe Nr. 48, 188 


am Rathhauſe. 
Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 
IF autverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen ift die ſeit 30 Jahren berühute WB 


Doctor A iberti’s Aromatische Schrell 
ee ; x bat ? 
Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint un i 
ſich glänzend bewährt gegen 9 55 pröde Hl felge Haut, Topfſchit⸗ Er 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopff en 
nen ec. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe fich nichts Au Sei i 
reden, ſondern verlange überall ansdrücklich: „Dr. Alber 188 ? 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin. Friedrichstrasse 1042| 


9 a 1 8 eumaunn, 8 
In Danzig echt zu haben bei den Herren: Albert N f 
® Langenmarkt 3, Gebr. Paetzuſd, Hondegaſſe 38, Nan een, ®& 
& Brodbäntengaffe 43, Herm. Lıetzan, Holzmarkt 1, Herm. 3844 68 


75 berg, Langgaſſe 10. 4 
5 F 
Dame, in Wirthſchaft 


E u Kindererziehung erfahren, ja! Das Geſchafts Lola! 
unter mäßigen Anſprüchen v ſogleich 1, Laugenmarkt 


1 85 ſpäter ae 1 

tin Treueſte Pflichterfüllung zu. 

geſichert Gef. Offerten u. Nr. 7803 15 5 großen Scheuen er 
| Näheres daſelbſt 3. Etage. ( 


in der Exp ed. d. Ztg. erbeten. 8 
—̃—— 


Enpfeple uch Kinberfrauen f. Stadt ee, 
N u emas 
Fruc 9. A. W. Ka 
Druck u. Sa er 


Als nützliches, jeder Hausfrau hochwill⸗ 
kommenes Weihnachts⸗Geſchenk empfehlen wir 
unſere 


ine gebildete 


Siede & Kreysig, 
Brodbänkengasse II. 


u. Land, ein perf. Stubenmädch., 
einige älterhafte perfecte Köchinney 
A. Welinacht, Breitgaſſe 73. 


Er h er 2 x : 
2. Beilage zu Nr. 16190 der Danziger Zeitung. 
TTT SSS GGG L DL DL D * 


Die Danziger Zeitung, 


feit faſt 30 Jahren beſtehend und ſich in den öſtlichen Provinzen eines ausgedehnten feſten Leſerkreiſes erfreuend, erſcheint täglich 
zwei Mal (Morgens und Nachmittags). Sie wird ſtets mi allen möcht abgehenden Zügen und Poſten erpedirt uud brin 


wei | t 
täglich durch ihre eigenen en in Berlin eine Menge Nachrichten auf telegraphiſchem Wege, welche die Leſer in Stadt und 
Provinz durch die Danziger Zeitung ſchneller als durch irgend eine andere Zeitung erhalten. 


N Abonnements auf die Danziger Zeitung (incl. des alle 14 Tage beigegebenen illuſtrirten Journals „Mode und 
Heim“) nehmen alle Poſtanſtalten pro Quartal mit 5 k., für 1 Monat mit 1 Mk. 70 Bf. entgegen. 


Die Erpeditien in Danzig (Ketterhagergaſſe 4) iſt jedoch bereit, neu hinzutretenden Abonnenten die Zeitung 
für den Monat Dezember zur Probe für nur 1 Mark 


gegen Poſtanweiſung oder Einſendung in Briefmarken zu liefern. 
Wir bitten von dieſem Probe-Abonnement durch directe Beftellung bei der Erpeditien in Bansig recht zahlreichen 


Gebrauch zu machen. 
Expedition der Danziger Zeitung. 


N 
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Cine gauze Bibliothek OÖ GROSSEN 
17 Maffitern der \hönen Litteratue] Neues Photographiſches Atelier. 


100 elegante Orizinallein wandbände zu Einem geehrten Publikum und meiner werthen Kundſchaft die ergebene Anzeige, daß ich in der 


upknem Gesammtpreis von 150 Mk. N | 4 4 N 5 
r 8 N i € — i 

2 ee ee : Din, wee e 0. 3, Keiferlagergasse No. 
4. 4,56, Cooper, Romane 10 Bd. K 18; Goethe's Werke 16 Thle K. 6; Hanffs | in den Häuſern des Herrn A. W. Kafemonn ein 


ſämmtliche Werke, 5 Tble M. 3,50; Heine's ſämmtli „ 12 5 95 | ’ 
. ge van Keel e fende Denke 4 ble Me f abe Parterre im Garten gelegenes Photographiſches Atelier 
ſämmtliche Werke, 2 Thle., A. 1,50; Lenaws ſammtliche Werke K. 1,75; eröffnet habe. Das vorzügliche Licht, die moderne Einrichtung, ſowie die Annehmlichkeit parterre gelegen, 


Leſſing's Werke. 6 Thle, A. 4,20; Julins Moſens ſämmtliche. Werke ; kern ; | 
6 Bde. AL 10; Schiler's fümmtlihe Werke, 12 Thle. Ab 6; Se att. dio non 1 file .. en neuen Ateliers und empfehle ich hiermit dem geehrten Publikum daſſelbe zur ge⸗ 
. Hochachtungsvoll 


20 Bde., . 36; Shakespeare 's ſämmt iche dr⸗ matiſche Werke, äberſetzt von 
Robert Grosse, 


Era und Tieck, 12 Thle., A. 6; Zſcholke's ſämmiliche Novellen, 12 Thle 
Photograph, 


Ziegelei⸗ 
Verſteigerung! 


Die zur Albert Schlarbaum'ſchen 
Concurs maſſe gebörige, x 
Bingsfenziegelei 
bei Gueſen (Provinz Poſen) Toll am 


16. December 1886, 


Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau, Warſchanerſtraße 
Nr. 232 öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 
Mindestgebot 18 560 Mark. 
Leiſtungsſabigkeit der Ziegelei bis 
1500 Mille Steine. Die Betriebs⸗ 
einrichtung beſteht in 140 Mille Latten⸗ 
gerüſt und Belag, Thonſchneider, 
iegelpreſſe, etwa ! Ki om Pferde 
Aſenbahn und Lowries zum Lehm: 


Zämmiliche Werke, in modernen reichvergoldelen 


Prachtränden, find neu und fehlerfrei. 
i tem . 3 


„ Die den einzelnen Werken beig ſetzten Preiſe ge 
Einzelnb zug aus obiger Sammlung. Aufträge von Au 
Idas Prompeſte erledigen R 


heoder Bertlin 
Danzia. Er. Gerbergaſſe 2 
Verlag von Richard Bertling in Danzig. 


Anton Moeller’s Danzig. Frauentrachten buch | Erdmann & Perlewilz, 
aus dem Jahre 1601, in getreuen Fakſimile⸗Reproduktionen | = DA NZI & 9 


neu herausgegeben nach den Driginal-Yolsichnitten mit begleitendem Text 


von A. Mertlimg, Aräjtielon an ddt Hann, e eee Mauufactur-Waaren-Haus. Magazin für Ausfattungen | 
1 5 — 1 2 1 
in Bett. und Leibwäſche en Eros & en defail g 


Auf ne Büttenpapier in Kl⸗Quartformat ene mit 
empfehlen für 


Weihnachts⸗Einkäufe 


Neueſter Plan der Stadt Danzig. 1886. | 
ihre auf das reichhaltigſte aſſortirten Läger in 


olzmarkt 23. 


Tarach unten 


Ebers, die Nilbraut, 3 Bde. Eleg. 
Lwd. & 15 


Fongnc, Undine Illuſtrirt von Jul. 
Hoeppuer. Qnart⸗Prachtband m. 
Goldſchu. K. 20. 

Goethe, Fauſt. Mit Illuſtrationen 
von Zick. Quart⸗Prachtband m. 
Goldſchn. A 12. 

v. Gartſchall, Deutſches Franenalbum. 
Reich illuſtrirt. Quart⸗Prachtband 
m. Goldſchn . 20. 

Hamerling, Blätter im Winde. Eleg. 
Lwdbd. m. Goldſch. &. 6,50. 
Henne am Ahhn, Kulturgeſchichte des 
deutſchen Volkes. 2 ſtarke Bände. 
Mit vielen Abbldgn. und Kunſt⸗ 


Maaßſtab 1: 4000. Nach den letzten An nahmen des Stadt⸗Geometers Block 

Mit Straßenverzeichniß, Pferde⸗Eiſenbahn⸗Netz ze. 44 9 

Dreifarbiger Druck in vorzüglichſter Auslührung Preis 2 Mark. 0 
Verlag von W. Pinn, Berlin 80. 16 


Eleg Lwohd. A. 7. 
Spielhagen, Was will das werden? 
5 Bde. Eleg Lwd. . 18 
Stinde, Flag Wühelmine. (Der 


EN Originakhalbfranz⸗ 1e B 1 l Von der 1 ante Güuſtigſte 
VVV OO Re N | Der Rabbi von Liegnitz, Manufactar- und Modewaaren, Seidenstoffen und Sammeten, 
Möbelstoffen und Gardinen, Bettzeugen, Leinewand, Teppichen, 


von G. Eckers, Kollegienrach in Riga. | Hiſtor. Erzablung aus der Huſſitenzeit M 
von Dr, 5 


gr. 80 geb. 1,80, eleg. geb. 3.00 A. Samter 4 “ 2. \ 
wollenen Tüchern, Taschentüchern, Tisch-, Bett- und Schlaf- B 


Für Theologen, Hiſtoriker, Mytbo⸗ 10 Bg. gr 8“. Preis 1,50 Velinpap. 2.00. 25 


> 


Famile Buchs „Der logen, Bibliotheken, überhaupt für Eine auf Grund amtlichen Materials 
Brosch e 0 e 175 1 Wee 1 me and 1 decken, Beit- und Leibwäsche 15 
x „ 3, orglimd. . n. von deſonderem Jutereſſe. vanuende Erzählung. 5 h 5 5 
humaun, Vater unſer in Bildern. Dach alle Buchdandlungen zu beziehen! zu durchweg herabgeſetz en. jede Coneurrenz unterbietenden Preiſen. 8 
1 . r 8 Le — — ns ; 


SUR 
777 
2 2 


eee 


1 Br m G A121, 


Wichert, 
Ferner empfehlen wir als 


iskauf == 


Verlag von Richter & Kappler in München. 


Clementine Helm 


5 Die Glücksblume von Capri. 
ur Preis geb. in Origınalband mit Geidschutt 3 Mark, 
“2 Zu beziehen d. a. Buchhandlungen wie direct v. d. 

N Verl 34 


BEER a 
Leizende, geniegene, unter baltende 


piele f. Kinder. 
N Orileb, Geſchich e des seniferhanfes 
er Hohenzollern im Spiel. Mit ſämmt⸗ 
lichen Regentenbildern. Bringt die 
pichtigſten Begebenheiten und Daten 
der deutſchen Geſchichte den Kindern 
uus Gedächtniß. Preis 3 Ml. Color. 
e e J 
, De, Martin, Engliſch u Franz 
im Spiel oder deutſch⸗ franz engl. 


erlag von Paul Bette in Berlin, SW. 12. 


V \ 
N 7 Ia U { 
Bernhard Mannfeld’s Original⸗Nadirungen 
Lange Markt zu Danzig. — Watbhens zu reslau Plattengr. 65 : 47 em, | 
Papiergr. 95: 74 em., Bergamentdrude a 130 Mk., Japandrucke 4 75 Mk., 
Drucke vor der Schrift chine 2 40 Mk., Drucke mit der Schrift chine a 20 Mk. 
Marienburg. Blattengr. 53 20 em. Papiergr 80: 110 em. Pergamentdrucke 
300 DE, Japandrucke 150 Mk., Drucke vor der Schrift chine 60 Mk., Drucke 
mit der Schrift chine 30 Mk. \ * — 
Grabitätte Friedrichs des Großen in der Garniſen⸗Kirche zu Potsdam. BSR 
Plattengr. 55: 37 em., Papiergr 85: 80 em., Pergamentdrucke 100 Mk, 
apandrucke 60 Mk., Drucke vor der Schrift ehiue 30 Mk., Drucke mit der 
chrift 15 Mk (46 ; 


Zu Weihnachts-Geschenken 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager von 


Prachtwerken, Kinder- und Jugendschriften, | 
Classikern, Kupferstichen, Photographien etc. 5 


zu s liden Preisen, 


| Staubtücher mit bunter Kante, ges | 
Tischdecken in Manilla, reizende Dessins, von 1 Mk. 30 Pf. P. St. 


Preiſe billigft aber feſt Bedienung ftreng reell. Alles nicht Co nvenirende wird bereitwillig 
umgetauſcht. — Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. (#75 


ufen | 
empfehle 


eine reiche Auswahl moderner Kleider⸗Slaffe jeder Art. 
Zurückgesetzte Kleiderstoffe jeder Art 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen 088 


Langgaſſe 67, Eing. Portechaiſengaſſe. Julius Kayser. 


Zu Weihnachts⸗Einkä 


NR. Einige ältere Prachtwerke, Photographien und. ER 


5 Kupferstiche habe ich im Freise berahgesetat. * om — - e i 2 ur 
[ 5 Die Pianoforte⸗Fabrik 


Buch- & Kunsthandlung 


in Danzig. ee Zug, O siegeßl, 


ii 2 


im grösster Auswahl, 5 


bing, . geschms ckye ll und a = { 6 = fl 
L. Saunier's Steinban alten, Weſe ſchaftsſp iele Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 418, (27 
Bud und Kunsthendiung ee "nel eier * empfiehlt in großer Auswahl Concert⸗“ Salen⸗ un? Stnutzflägel aus den renommirteſen Fabriken, desgleichen 
in Danzig. L. G. Homanus such nandlung, | zu mit den neneſten vorzüglichſten Verbeſſerungen unter meb:lähriger Garantie zu ſoliden Preisen, 
D Laugen Warkt 10. (IM Specialität empfehle Piantaos in Nußbaum, kreuzſaitig, Renaiſſance Styl zam Preite von 550 bis 1000 4. 


e 
e a 3 


Prachtwerke Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte 


in d Einbänden. habe ich die Preiſe ſämmtlicher Artikel meines reich ſortirten Lagers bedeutend 5 


Große Weihnachts⸗Nusſtellung. 


Buchhandlung. 5 Wollene Damen⸗Weſten von 1,50 Mk. an, 
re BEER Wollene Herren: Weiten von 3 Mk. an, 2 
Normal⸗Hemden, Hoſen, Jacken, Syſtem Prof. Dr. Jager, 
à 3,50, 4,50, 5,00 und 6,00 Mk., 
Strümpfe, Strumpflängen, Socken in großer Auswahl ſehr billig, 
Einen großen Poſten hochſchnürender Corſets & 1,25 Mk. 
Beſſere Corſets in den neueſt. Facons zu bedeutend ermäß. Preiſen. 
Einen Poſten Chenillen⸗Fichus in den ſchönſten Re a 1,50 Mk. 
Unterröcke, Schürzen, Handſchuhe von den einfachſten bis zu den 
eleganteſten Genres, 
Plüſch⸗Tücher, weiß, crem und in allen modernen Farben. 
Oberhemden, Chemiſetts, Kragen, Shlipſe ſowie Damen⸗ und 
Kinderkragen. Regenſchirme in großer Auswahl v. 1,25 Mk. an, 


Herm. | Lindenberg bis zu den beflen Qualitäten. 


. 5 herabgeſetzt und empfehle als außergewöhnlich billig in großer Auswahl: 8 

Ingen ſchriften, Tricot⸗Taillen, nur reinwollene Stoffe von nur 3 Mk. an 5 — 72 
Bilderbücher, Geſchenksliteratur ricot⸗Kleidche | do. von nur 3 Mk. an, 8 4 7 ° 
$ be een für Rinder von 1,50 ME. au, 22 | ; Möbel⸗Fabrik und größtes Lager, 

= Bulgaren⸗Kapotten für Damen von 2,50 Mk. an, D orations⸗Werkſtatt. 
L 6 H Kopf⸗Shawls für Damen und Kinder von 1,50 Mk. au, ec = 8 
. G. Homanns Kopf⸗Shawls für Damen, Handarbeit, von 2,50 Mk. an, | A. F Sohr, Danzig, Gr. Gerbergaſſe 1112, 
= 
f 


hrägeüber der Hauptfeuerwache. 8 

Zum * Seite empfehle ich zu paſſenden Geſchenken in reichhaltigſter 
1 3 und deutſchen Fantaſie⸗Tiſchen in Holz⸗ und Metall, Blumen⸗ 
ftändern, Nah- Marmor- und Servir⸗Tiſchen, Rauchtiſchen und Schränken, Kamintifchen 
mit und ohne Majolica⸗Einlagen, Noten⸗ und Fantafie⸗Schränken, Stageren, Klavier⸗ 
A tabourets, Staffeleien, Wandconſolen und Geſchirrbrettern, Spiegel⸗Toiletten, Saulen, 
Kronleuchtern, Candelabern, Ampeln, Ausſtattungsſtücken in Metall, Majolica und Terra⸗ 

cotta, venetianiſchen und böhmiſchen Eryſtallſpiegeln 2x. . f 

Complete Ausſtattungen und Ergänzungen in jeder 


Holzart in ſtylgerechter Ausführung. 2 


Büsten, 
Figuren in Fifenbeinmass 


M vo.räthig in grosser Auswahl 


in 
I.. Saunier's 
Buch- und Kunsthandlung 
in Dauzig. 12 


£ a 2 Ferner empfehle mein großes Lager in Strick⸗, Zephir⸗, Caſtor⸗ und es Sn 6 8 

rogderle— Mobairwollen, nur beſte Fabrikate zu bekannt billigsten Preilen. 66 214 3 5 a 
doe — Parfümerie | meer eins meines. Solide Preiſe. Größte Reellität. 
ö empfiehlt N EEERERTESEE N EEE DEE N BOT E IE EI INSON AN | 1 Re , 8 


„Varfünerien. 100 Yaffendes Meihnachtepeſchenk 
Im Familienkreiſe. 


direr en Bezuges zu den billigſten 5 
25 100 ſehr beliebte Tänze: als Walzer — Polka — R 


Leinen“, Mauunfacturwaaren⸗ und Teppich⸗Handlung 


| August Momber, Danzig, 


gegründet 1836. 


2 


1005 
8 


Zu den bevorſtehenden 


Weihnschts-Einkäufen 


erlaube ich mir mein großes Lager hiermit ergebenſt zu empfehlen. 

Muſter⸗ und Lager⸗Verzeichniſſe werden portofrei verſandt. 

Zerkauf gegen Baarzahlung. 5 5 
Für Betrüge von Mark 19 und darüber werden 2% Rabatt vergütet 


Auzust Momber. 


2 


— 9. 22 
Toilette-Seiſen f Band II. 50 Tänze enthaltend nur „ 1,80. 
Pomaden 5 : 
f = Preußiſche Schulzeitung, Berlin. © 
bau de Cologne egg cee 


Fabrikpre fen. In Flacons ſowie auch 
Galopp er, für Klavier zweihändig. 
8 
und 8 „Sehr mefodiös, leicht ſpielbar und bei der großen Reichhaltig⸗ 
1 keit fabelhaft billig, das iſt gewiß die kürzeſte und befte Empfehlung, 
des In un eine in nur vor⸗ Gegen Einſendung des Betrages (auch in Briefmarken) verſendet franco. & 
züglicher Waare. n 9 
€ Aechte Hermann Lau. Muſtkalienhandlung, | 100 
25 
zu Originalpreiſen, wie auch eigenes 
Fabrikat in bekannter Güte. 


ausgewogen. 
Bi Wand I. 50 Tänze enthaltend nur 4 1,80. 
welche wir der Sammlung geben können. Bee 
Danzig. 0 
Aduchermilte 


aller Are Langgaſſe 56 | 
in den feinſten Blumen⸗ EN hehe n Wein elt N 4 
ek JJC Albert Wulkow & Co., 
Sperialität: Portemonnaies, Neeeſſaires, Ledertaſchen. DAN 2 8, 


Wacfum Ar heiferl, Nähkasten, mit und ohne Einrichtung. 
Nähliſch Einrichtungen. Japan. Kaſten, feine 


Gemächer 5 Langgasse 32, 1 Etage. Langgasse 32, 1. Etage. 


Bereitet aus den koſtbarſten W Puppen. . Unſer Lager der feinſten und feinen Stoffe für die ee iſt Br 
Blüthen, N Harzen 0 Geſtrickte u. gehäkelte wollene Waaren 1. en an aſſortirt und führen wir nur bie beiten ſolideſten 
A gFlaſche 1 Mark. sr 5 * 4 Für Ausführung der neueſten und entſprechendſten Facons wird ſtets Sorge 


getragen, die Preiſe werden billigſt geſtellt und erlauben wir uns unſer Geſchaͤft, 
elches ſich ſeit langen Jahren der Gunſt des verehrten Publikums erfreut, bei 
er Gelegenheit angelegentlichſt zu empfehlen. us 


nr Für den 
Weihnachtsbedarf 
enwfiehte aus feinem reich ſortirten 


Waarenlager als beſonders gut und | 
preiswerth: 


Diverse Nüsse, Feigen, 
Traubenrosinen, 
Prinzeß⸗ Mandeln, Datteln, 


Dhorger und, Dkesdaer Fra 
Pfefferkuchen. Ilie 


Mein Comtoir befindet ſich von jetzt ab 
8 Milchkannengaſfe Rt, 3. 


17) 


in Nußbaum und Poliſander mit eiſerner Schraube zum Preiſe von 12 K. 50 3, ſowie practiſche Klabter⸗Lanehen 


f 1 f 5 in ide empfiehlt, f i . 
e e abe eben Langgaſſe 51 Danzig erſte Etage Hugo Siegel, Haig, Heil. Geitgafe 118 
, a Zu Weihnachts⸗Geſchenken! 
Macronen, Atelier ut Danen-Lonfertion. Größtes Lager Leopold Laasner Größts Lager 
SE Bart und an 4 Anfertigung u. Moderniſiren einfacher u. eleganter Toiletten i Ruſtkwerke e 9 Mufikwerke, 
5 RE 15 ; 8 0 A un | © N u un! zanzi 5 85 Damn Mur. 6. Neul 
Diberſe 8 qu ER 4 ia u . P ls empfiehlt ſein au as reichhaltigſte ſortirtes Lager ons 
Chocoladen Trauer - Sfoffe u. Trauer⸗Confeckion en nen, mg ener und flberner e 
P in großer Auswahl. eins Taſchen⸗Uhr en 1 r 
Praliné Fondant und anderes N N 7 T Sm mit altdeutſchem Gehäuſe. in neuestem Genre. Inſtrument zn ſpislen. 


„ Coynfect und Bonbon, 6700 EN A ER | Stand: u. Wanduhren in ſthlvollen Sehänjen. 61 
Hisse’dnrfer Punsehessenz, SI. EBEN NENNEN | Zube Lager von Herren» und Damen⸗Ketten in Gold, Silber, Double, Talmi u Nickel. 


e e Irich. Danzig. 2 
peclalltät: 


x 985 


„ 
in vorzüglichen Qualitäten und jeder 5 e 
aüg ali und j ue Ya 


Preislage J 5 ; a 1 5 
e Spanische, griechische, italienische, | dan 


Neue Marzipan⸗Mandeln, 


ungarische und Cap-Weine. 


per Pfd. . 1.00, Comtoir und Verkaufslager; gag 3835 72 5 & 

Puderzucker, Roſenwaſſer, 18, Brodbänkengasse 18. Na 
Citronenöl, Reeonvaleseenten von ärztlicher Seite empfohlen: 3 
Früchte zum Belegen Ma vrodafnè 5 ne 


1755 I S 
empfiehlt billigft „ 180 Meine diesjährige 


' = Lagrymas. . . 
nen ul W. Dreyling, er Weihnachts-Ansstellung 


Portwein. . 1,50 Marsala . 1,50 Tintille . di 3,00 


1 Specialität. 2 5 2 5 Sherry . . „ 1,50 Alieant 1,60 Canariensect 4,00 iſt eröffnet und ehle als beſonder? 
Delicate Spickgäuſe Grab⸗Denkmäler⸗Fabril und Steinmetz: e i een e eee, 5 330 ede ec für Damen m 
ang „guter ‚gerfenbet u. 125 Werkſtätte, F e 880 ee Broches, ae under u. 
m n . zu pilligſten Preiſen 2 2 Flasche (% Lir.) incl. Flasche, Schmuekszchon, 
Ru d. Römer, Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 3529 In Gebinden von 10 Let an Pilger . Versahät nach aumwärte | WMäptänsen, Sage der. 
a Hundegaſſe 98. (76 empfiehlt dem geehrten Publikum fein großes Lager fertiger Grab-Mo: u⸗ Prompt. — Ausführliehe Preiseourante gratis und franco. käſtchen, Pubpenwäſche, f 
FFF oe 8 dran an Sun . 1 un 9 Er Garantirt rein und eeht. (10 knänle, Rüſchen, Atrabpen ec. 
EN eine un er aus polirtem Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein, i ® 
m in ſchönen Muſtern RR: Auswahl. 3 Kau (| tet 9 V 1 
aben 1 
Handſchuhe für Herren, Damen n. ; i ® % © 1 18 K em 5 E E 2 2 01 1er 
Abe, Ken en ee ie ee ene dee, g cn ein dene 1 
5 nit zu ſehr gen Preiſen. Ge n shift ein rein vegeta 5 j imi 1 j 
Weſten für Damen, goſſene eiſerne Grabgitter und Kreuze in 60 verſchiedenen Muſtern pro Cubik⸗ Spritgehalt; daſſelbe ißt en e 
Trieot⸗K eidchen für Kinder, Fuß von 3 Mark an. ? 3 5 
Tricotagen für Herren u. Damen, M e ale: us 1 KR rn . Dr. C. Bischoff, e Grabes. egen 5 
3 armorſchleiferei, Platten, Tombankbeläge, Waſchtiſch⸗Aufſätze ꝛc. in allen j Ä wm Sicherste felegat 
gr ar Marmorſorten zu ermäßigſten Breiſen. Robblöcke von ſchwarzem, grünem e e V Ch bauer hatteste af 
5 5 { * = 4 Granit auszeigenen Brüchen per Cubikmeter Ir Es wirkt ungemein wohltbuend und erfriſchend auf die Kopfhaut und 2 Nsthau ms ted 208. 
ermäahn Hadter. Ms ma bitte ich alle an Schinnen, Hautſchunpen, Haarausfall 2c. Leidenden ſich Für je g Dassend s 
Heilige G anale 1125 9 Ginge i aninos, Den. durch einen Verſuch von der Wirkſamkeit meines Kopfwaſſers ede Baums“ 
Scharmachergaſſe. ö : art 
Ausverkauf einer Partie 1 22 m 2 Preis A Flacon K. 2. Preis nur A Mk. 2.50. 
. Depofiteure für Danzig die He 1 5 3, 2 0 7 
* 2 P O & & N. ; BD - Flügelfortepianos Volkmann, e dee eber ſür Stoly a 
PER. zuge | MR erſten Fabriken Deutichlands, wie A. H. Francke, Leipzig, Manns: Pomm. Lemme & Ce für Stettin TH Pee, C. Creuz Nachfl., für 
— ieee 8 — feldt & Votni, Wagner, Hagſpiel in Dresden u. A. Königsberg in Pr. Franz Gsttwaldt, für Inſterburg C. Kittel. - = 
Alte Münzen N f empfiehlt zu Fabrikpreiſen 5 Danzig, den 1. December 1888. Forräthig bei 6 
22 e merken s e Pk. Frdr. Wiszaiewskl, Breitgaſſe 13. ee eee J Rudolph Mischke, 
N Gef. Adreſſen werden unter Blancfortebaner (40 E Mortler ü | Eis pws bens nf 
Nr 7582 in der Exped. d Sg erbeten. NB. Gebranchte Fanss nehme ich in Zahlung. * u Banggasse 5. Eis u 


= ng 
Die Deſtillation und Liqueur⸗ 
eſti 90 beit g Den Herren Arbeitgebern 


wird bei Eintritt der kälteren Witterung und des damit ver⸗ 
bundenen Arbeitsmangels 


Gustav Springer Nchf. ren 3 u dee er 


Delieatessen-Handlung, 


Wild-, Gellügel-, Seefisch-Versandt 
1 17 Bodenburg, 


Küchenmeister, 
DANZIG, Danzig, ergebenſt in Erinnerung gebracht. (1527 
Beutlergaſſe 14 und Nathsweinkeller⸗ Holzmarkt Nr. 3, Auch die kleinſten Aufträge ſind erwünſcht. 
Küche Langgarten Nr. 115, ee aeg en 
aten Summe, Sehe, Wil, Gefüge ider At, Wäiteptannengafie Ar. 1 Alle Bermittelungen loſtenfrei. 


Conſerven und Delicateſſen 


ſtets Dar sf ans: und Lieferung von Liqueure, Rums, Aracs, 
Dejeuners, Nan e sowieeinzelnen ai . 0 Neuheiten 
chusseln, en ver edensien Slagen. 
desgleichen nach der Provinz. Pan nach auswärts. Sen Weihnachts⸗Saiſon. 
Verſandt prompt. 61 Preiscourant zur Verfügung. — 09 Bulgaren-Capotten, 
= D aner Pihorr-Brän, Rgüſchen in größter Auswahl, 
Ar Socken u. Strümpfe e General⸗Tepot f. Oſt⸗ u. Weſtpreußen. Jabots, Blumen, Fächer, Damenschürzen 1 
Jagd-Gamaschen, h 22 8 Friſche Sendungen eingetroffen. en HANS menen > fine. 
| „ "Westen E Priginal-Gebinde don 8 Liter an. Seidene Tücher, 
Br . „ Handschube, Fr Chenille-Chales, 
5 Et ae" & -Kapotten, 1 5 S Edmund Einbrodt. Ball⸗Umhän e 
Tricotagen, Normal-Unterkleider N; : 98, 


— 


Corsets "SE 


Echt 


empäehlt in reicher Auswahl f 22 u 
© 4 45 ® H & F d 5 “ 5 237 Sur 1 4 . er f Sa engl. u. franz. empfiehlt ergebenſt 8 
Strumpfwaaren-Fabrikant, Gr. Krämergasse Nr. 2 u. 3, % Dabrilat Großze Extraits. 5 8 8 
®, N 22 Ki P 5 
Weihnachts⸗Ausſtellung J. D. Meissner, 


41 


Prima engliſche und oberſchleſiſche 


1 37 Sanggafte 37. 
Stück⸗, Würfel⸗ u. Rußkohlen ane EN 


F. Domke, 
Gr. Krämergaſſe 6. 


Parfümerie. 


e — — EEE 


mit Pelz⸗Waaren. 


Mein feit 44 Jahren hier am Orte Ben Pelzwaaren⸗Geſchäft bin 
ich vorgerückten Alters wegen entſchloſſen aufzugeben, und verkaufe ſämmt⸗ 
liche vorhandene Waaren als: Garnituren Futter zu Damen⸗ u. Herren⸗ 
25 25 ſowie Felle der verſchiedenſten Art, zu und unter dem Selbfifoftenpreife. 

Es dürfte ſich dieſe Gelegenheit zum billigen Einkauf empfehlen. 
.‚ Schwander, 
Heil. Geiftgaffe Nr. 1 (89 
IB. Das Ladenlokal mit ſämmtlichen Heepoſhiorien IR zu vermielhen. 


Für das bevorſtehende Weihnachtsgeſchäft 


habe ich in den oberen e es Hauſes, um mit dem Lager 5 


Galanterie- u. * 


5 gänzlich zu räumen, einen 


. Ausverkauf 


zu fehr 1 Preiſen arrangirt. 
5 e Artikel eignen ſich ſämmtlich als ſchöne Feſtgeſchenke und 
5 1 1c mir zu geneigtem Zuſpruch ergebenſt einzuladen. 88 


Albert Neumann, Langenmark N. 3 


für Hausbedarf, ſowie 


beſten engliſchen Coaks, 
in beſonders ſchöner Qualität, 8 
empfiehlt bei Lieferung nach Gewicht billigſt ab Lager u. frei in's Haus. 


J. H. Farr, Sandgrube 25. 
Hauptlager: Steindamm 25, 


Verkaufsplatz: Schwarzes Meer 3 B. 
Annahmeſtellen: ori 92 0 ns Herrmann, Langgaſſe 49 
Uhrmacher Robert Spindler, Langen⸗ 
markt Nr. 27, 
„ Kaufmann Jah Wiens, Langgarten 2 
su re RL . 8 9 


Lampen. 
gg | Naſtaldfffeurs. 


0 


Mein reichhaltiges er in 


Spiel⸗Waaren Ba 
empfehle hiermit. 
Hermann Drahn, 
vormals G. R. Schnibbe, 

Heilige Geistgasse No. II6. 
5 Mein reichhaltiges Lager von 
Glas-, 1 Steingut⸗, Majolika⸗Waaren u. ſ. w., 
Tiſch⸗, Hänger, Id: d⸗ und Küchen⸗Lampen 


Mm mr 


5 g Liner Hen u ossettungs- again 
Lil, Ein Neueste Moden. 5 92 
Haren ‚Otto Kraftmeier, 


59, Langgaſſe 59, 
empfiehlt zum Ein Iauf braktiſcher Ldelhnachis. Geſchenke 
ihr reich ſortirtes Lager: 


Leinen, Wäſche⸗Artikel ze, ze. 


in nur reellen Qualitäten zu billigſten Preiſen. 
Ränmungshalber find unterm Koſtenpreis zum 


usverkauf geſtellt: 
re eine Partie Corſets, Gardinen, Tiſchzenge ze. 


R. Klein, 
Handſchuh⸗ Fabrikant, 


Gr. Krämergaſſe 9, 


Ein Berliner Sone Waren 1 85 habe ich käuflich Kane u 
und bin ich hierdurch in den Stand gefetzt, daffelbe zu folgenden unglaublich 
billigen Preiſen abzugeben: 

N rren⸗Hilzhüte in den neneſten Jacans pon 1,50 K. bis 3 K., 
dieſelben haben 3 K. bis 5 K. gekoſtet. 
Prima⸗Filzhüte in Haar⸗ u Seidenſilz von 350 K. bis 6 K., 
dieſelben haben 6 bis 10 . bisher gekoſtet. 
Suuder⸗ Ii bite in Matrofen-t Form von 1 A. bis 3,50 ., 
dieselben ‚haben 2 K. bis 5,0 N. gekoſtet. 
Kinder⸗ "Silsbhte in Studenten⸗Form 1 dl bis 3,50 AR, 
dieſelben haben 1,75 K bis 7 &. bisher 44. 
Eulinderhüte in den neneiten Facons 3 . bis 
dieſelben haben 5 Ak bis 12 K. 1 
Herren- Mützen 75 3 bis 3 K., 
dieſelben haben 1,50 4 En 4,75 K. gekoſtet. 


nach dem Re beiten Syſtem der deutſchen 
Bekleidungs⸗ en in Dresden gefertigt, 


fieblt 
mit voller Garantie für zadelloſen Sitz 
von den billigſten bis beſten Sorten 


. T. A 2 8 ere 43 
Danzig, Langenmarkt 35, 
Leinen⸗ u. Federn Handlung, Wäſche⸗ Fabrik. 


Herren⸗Filz⸗ Mützen 2 K. bis 3 
dieſelben haben 3,50 A. bis 3,50 A. gekoſtet. lt ter Auswahl und ſämmtlichen Neuheiten alle Sorten Ball⸗ 

moe en . b ee ee Bee denen ran; Manſchetten, Shlipſe, 
dieſelben haben 4 A bis 4,25 K. gefoftet. feinfte Cravatten, Hoſenträger ec zc. zu äußerft billigen Preiſen. Chemiſetts, Kuöpfe, Hoſenträger 


Filzſtiefel fi kanal Für Palle eggs ee e ee, 

mie Filglohlen f. Damen, mit Aan Samen 15 1 

pon 1,75 K. bis EN ee 18 Hi 10 mit EL f. 5 8 5 75 

ils baus e m er iz) von bi ; 

age War zen, balb⸗ loben, Kinder v. 50) Kr; 

Ben 0A bis bis 1,50 K., Bilsbantofiet für re 

ſtteſel : 5 Nische Fülsbausſchahe mit deder⸗ von 25 J bis 1,50 K, 

170 4% en von 3 K. bis a 5 a von 5 

10. 2,50 „., Filzpantoffel für 50 5 5 
Bi für Kinder mit Sitktenafande, zit Ab⸗ von 60 J bis 2, 

50 80 ble von ſätzen von 2,2 A., 


Anfertigung ganzer 
Ausstattungen 


2 9 Flzſohlen 3 P für 
Be, 5 10h do 1 = a EA 0 By Brunndöbra-Klingenthal j x 8. 
"Wiederverkänfer erhalten Habatt- 5 ; Wäſche und Betten. 
Nur ballbare Fabrikate! 3 ie eden Fabrikate! 8 Fabrik U. Export Surgfältigſte ae 1 — Streng reelle Bedieunng. 


N. T. Angerer, 
Danzig, Langenmarkt Nr. 35, 


Leinen - und Nedern - Handlung, 8 
Wäſche ⸗Jabrik. 62 


B. Bi thal, 2. Damm 7—8. a 1 
— Blumenthal, > m- Accordions — Concertinas und 


Hut⸗ und Filgwaaren-Fabrik i Mund-Harmonikas 


empfiehlt feine renommirten Fabrikate, bekannt Nuke 1 5 r Schutzmarke. 


= a ertreter in Hamburg. London, 
15 Krüger -Marirubung, WW Danzig bei iierrn Harder & Goldstein. 


Die Eröffnung des dies jährigen 


Höflichſt bezugnehmend auf obige Annonce halten wir uns zur 8 


ale in großer Auswahl 


Seiden⸗ u. Filz⸗Hüte % EF . mit Brei DI MWeihnadts-Ausverkaufs MB 
— neuen Facons zu ſoliden Preiſen, ſowie alle Arten von Jilz⸗ 10 5 Gl N 18 wir Bu e reichhaltiges, gut ſortirtes io in allen Abtbeilungen meines 
Kurzwaar ager ergebenſt er kſam. 5 
il autoffeln 5 Dochachturgsvell Seidenband⸗, Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
gi u! Filzſtzefel, Pan in N 5 Harder & Goldstein 2 1 85 5 


ee ee Geſchäft. 


verbunden mit einer reichhaltigen 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Ado! eh 3 


11, Er. Wolwebergaſſe 11. 


© 
EEEDÄETTEERTITETEL EEE TE 
AN: 2 


das isarren-Imporf-Gefdäft |: . 5 rem | 
bon MR, Si a. Nachf. Otte 9 Brauerei Englisch runnen 2 


Danzig, Brodbänlengaſſe 9 Elbing 


0 in an Sheitnacts: Einkänfen fein reich aſſortirtes Lager in er Preis⸗ 


nd ir 2 e ck f : 45 
Bay den cnfacten 258 benden egentefen Dervadenaet- es ihre Biere in anerkannt Al lichster Qualität 


„% c Te Ne: . ER NEAR 1 K 9 * 
2, x ) . 9 


Jedes Hühnerange, 
rg und Warze wird in kürzeſter F3 
it durch bloßes Ueberpinſen mit 
dem rühmlichſt bekannten, allein echten 
Madlauer'ſchen Hühneraugen⸗Mittel 
ſicher und schmerzlos beſeitigt Carton 
0 Pf. 2) Nadlauer's Coniferengeiſt 
von prachtvolleal Tannenwaldgeruch 


Baum & Liepmann, 


Bauk⸗Geſchüft, 
2 e ala dr Danzig, Langenmarkt 18. 


kaner's echte Sy swegerichbonbons Gi 5 5 
gegen buſten ud Serail Beutel Sin⸗ und Verkauf von Effecten, Sorten c., Ausſtellung 


225 1 00 1 12 Nadıaner's i | von Wechſeln auf das Ausland, ſowie ſämmtliche anderen 
rbeſſerte Sandma delkleie zur Con⸗ 2 R 

ſerv rung unt Verſchönerung d Teints, Bank Transactionen. 66 
echt uur in Blechdoſen a 50 Pf und 
75 Pf, ſämm lich aus Nadlaners 
Rother Apotheke, prämtirt mit 4 Gold. 
Medaillen. Depot in Danzig in der 
Raths apotheke, ſowie in d Elefanten⸗, 
Engliſchen, Neugarten⸗, Hendewerks⸗ 
4. Königlichen Apotheke, ferner in den 
Apotbeken 2 P lauft. Langfuhr, Zoppot. 


. 
1 h 


EEREEN 


Jean Fränkel es 


| el Geschäft 


“= = a 
Berlin W., rrisarion-Strasse 180, Ecke der Tanbenstr. 
Reichsbank-Giro-Conto — Telephon No. 6057 

vormittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulautesten Be- 
gungen. 8 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ſch, 
an sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


- EI 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effeeten, 
Coupons-Einlösung eto. Die Versicherung gegen Verlsosung erialgt zu 
den billigsten Sätzen. « 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresums, 80 
wie meins Brochüret „Capitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zelt- u. Prämiengesehäfte* 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und france. 


Chocoladen 
und Cacao's 
der Igl. Prosa. L. 95 
Tah. Oesterr. Hof-Chacol,-Fahr.: BE 
Gebr. Stollwerck F 
in Köln. 
26 Hof-Diplome, 
127 goldene, silberne und 
bronzene Medaillen. 
Reelle Zusammenstellung 


der Rohproducte. Zur — ee Wiesen: oben erten 
Vollendete mechanische = 8 — „ Winte an age ad ne 
Einrichtungen. — elegramm-Adresses.Kre W e 


Garantirt reine Qualität bei 
mässigen Preisen. 
Firmenschilder kennzeichnen 
dio Conditoreien, Colenial, De- 
licates» und Droguen-Geschäfto 
sowie Apotheken, welche 
Stolwerek'sche Fabrikate 
fuhren. ER ; 


N. D. Löschmann, Janis, 
Deſtillation und Liqueur⸗FJabrik, 
Kohlenmarkt Nr. 3—6, 

empfiehlt 
- feine, als vorzüglich anerkannten feinſten Danziger Lianeure als: 
Angosturabitter, Rheingold, Goldwasser, 
| Ingbermagenweln etc. Ä 


in einfacher und eleganter Ausftattung, 
Sperialität: 


® 8 1 55 
Krople Zoladkowe (Magentropfen) 
vorzüglich geeignet, zur Beſeitigung ſämmilicher, die Magenthätigkeit 
ſtörender Krankheiten. — Dieſelben find zu haben in geſtempelten 
und 1½ Liter⸗Flaſchen & 1,50 Mk. reſp. 75 Pf., in Gebinden billiger 
In ſauberer Poſtcolli⸗ Verpackung & 1 reſp. / Liter⸗Flaſchen, zu 
Weihnachts⸗Geſchenken vorzüglich geeignet. 


Ferner: Rum's, Arrac's, Cognac's, Wein⸗, Punſch⸗Eſſenz, 
Himbeerſyrup, Kirſchſyrus. e 


7% Bweifel darüber if, 
welches der vielen, in den Zeitungen 
augeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
Wreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
ange die Broſchüre „Kraukenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewühr⸗⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ichrieben, ſondern es find auch 

1 erläuternde Arankenberichte 


beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
amittel genügt, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit noch 
lücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken uur das richtige Mittel 
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ichwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Krauken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
ler keinerlei Kosten. 


een 


— 
— 


Retzlaff & Pfahlmer, 
Langgaſſe 30, 


empfehlen zu außerordentlich billigen Preiſen 


als Weihnachts ⸗Geſchenke 

Neuheiten in 
Bulgaren⸗Capotten von Plüſch, Tuch, Wolle, Spitzen und 
Perl⸗Jabots, Rüſchen, Schleier, Ball Blumen und⸗Federn, 
Haͤubchen, Shawls, ſeidenen Tüchern und Morgenhauben 
; Garnirte Damen⸗ und Kinder-Hfte, Pelz, Plüſch⸗ und 


Krimmer⸗Baretts für Mädchen und Knaben haben wir im Preiſe 
bedeutend zurückgeſetzt. (58 


FFF ERERENTZE LETTER 


Autwernen: Silb. Medaille: 
Zärich: Diplom Gold. Medaill 
Nizza 1884; Krems 1884. 
er * 0 N 2 
Spielwerke 
4200 Stücke ſpielend, mit 
oder ohne Expreſſton, Mando⸗ 
line, Trommel, Glocken, Himmels⸗ 


ſtimmen, Caſtagnetten, Harfen⸗ 
piel ꝛc. 


* Spieldoſen 


; 2-16 Stücke ſpielend; ferner 

Nefeſſaires, Cigarrenſtänder, 
Schweizerhäuschen, Photogra⸗ 
phiealbums, Schreihzeuge. Hand⸗ 
Es ichnhlaften, Briefbeſchwerer, 
3 Dlumenvalen, Eigarren- Etuis 


Der eleganteite, ſalideſte und ſchönſte Regenſchirm 
iſt der 


a : 2 
Perfeetum-Sehirm. 
5 Der Stoff deſſelben, ans weichem, elegantem, halbſeidenem Satin 
ne, übertrifft an Haltbarkeft alle bisher im Schirmfach ver⸗ 
arbeiteten Gewebe, ſo daß ich in der Lage bin, für die abſolute 
Dauerhaftigkeit in Qualtität und Farbe einſtehen zu können. 16 
; Der Preis der Perfectum⸗Schirme ſtellt ſich; 
mit engl. Paragon ⸗Geſtell und geſchmackvollen, ES 
feinen Stöcken en 
für Damen auf Mark 10,50, 
für Heixen „ „„ WC} 
und find ſoſch⸗ in reichſter Auswahl vorräthig in 
der Schirmfabrik von 


A. Malter, 


vormals Alex. Sache, Matzkauſchegaſſe. 
— e 
n Weih achts⸗Einkänfen 
8 empfiehlt 5 

ſein reichhaltig aſſortirtes Waarenlager 

Carl Schnarcke, 

Danzig, Brodbänkengaſſe Rr. 47. . 
. — e 
E Haak, Handſchuh⸗FJab 
23, Gr. Wollwebergasse 23, 


1 N empfiehlt . 
als pafſende Weihnachtsgeſchenle 
eine vorzügliche Auswahl in i Be 

Handſchuhen jeder Art, Herren⸗Cravatten, Cachenez und 


85 


er, Stüh 
Stets un 
a Neueſte und Bar züglichſte, 5 
fonders geeignet zu Beihznacht 
geſchenken, empfiehlt 


m; 


Sach 


770 


Nur direkter Bezug garautirt 
Aechtheit; illuſtr irte Preisliſten 


ende franko. (6234 


E 


Lora⸗Armband. 


Dieſes ſo ſchnell berühmt geword. 
Nleofter werk der Kunſt und des feinen 
Geſchmacks iſt das einzige Armband, 
Das Burch feine wahrheit überraſchende 
Schönheit, ſolideſte Eleganz u. muſter⸗ 
hafte Ausführung ſelbſt die höchſten 
Erwartungen übertrifft und die Damen⸗ 
ret entzückt. — Stück 5 R., dazu 


paste Brache 3 c. Nach außer⸗ . Hosenträger. 5 
halb gegen Nachnahme (5465 Beſtellungen nach außerhalb werden prompt erledigt. (74 


Gustav Lew], 
Bijouteriefabrik Berlin 8 W., 
2 Friedrichſtraße 33. 


a hs 

Alten Cognac! 
endet franco jeder Poſtſtation 
0 Poſtcolli a K. 10,— per Nach⸗ 
25 (6758 
Erste südangarische Coguac- 

Brennerei Wezschein. 


33 a le 


0 e e g 
e 


3 
ET 


= Pan ae) nimmt . Werth in Zahlung 75 
Seeger, Juwelier u. Goldſ⸗ 


22. Goldſchmiedegaſſe 22. 


1 sör 
Sedes, af 

1 A er > fecipedfadren, auf 
ie 8 ch die Berſicherung innerhalb der Grenzen von 


eiſen zu Waſſer und zu Lan 
Antrags⸗Formulare Pro pecte und nähere 


dingung 


Bu > 
er: =. Fans 


Lebens Verſi 


Baſeler 


Subdirection zu 


Grundkapital Mk. 8,00P,000 


Abſchluß von 


betroffen wird, und 
' Gnropas auch auf 9 


koſtenfrei bei der 


NB, Solide 


Dirt ß 72 Nude 
eee 


Julius 


General⸗A 
H. Lierau, 


u für die Lebens: . — 
Eleetro-Homoeopathie, 
Privat⸗Kranken⸗ Anftalt. 


Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 38. 


Dr. Fewson. 
Sprechſtunden: 9— 


Reſerven per 1885 


eln Geſelſchaft Fuel 


Oncerhandftibe 


. 


3 u 
eit Her en 16, L 
7. 5 5 
rim. rt exren 30 1 178, Ne 


niſche und Wild. 


Mk 13,00, 0 % d Erlebensfall, Aus⸗ | leder⸗Handſchuhe 


Verſicherungen auf den Todes⸗ un a 
i en Altersverſorgungen und Nenten, zu bi 

ämie (otue Nachſchußveruflichtung) 
setheiligung; Ginzel⸗llnfal⸗Berſicherungen gegen die nachthei N = * 
; perlicher unfäle, N der Ve ſicherte in⸗ und außerhalb ſeines Heilige Veinga e 106 


ſes bei Spaztergängen und Fahrten, im Militärdteuſt, beim Turnen, Ausbert auf 8 


und 


19 und 4—6 Uhr. 


Kürschnergasse 2, Danzig, 


Porzellan- Malerei und Handlung. 

Lager ſämmtlicher Utenfilien zur Porzellan⸗Malerei, ff. weiße 
Porzellane zum Selbſtbemalen, grundirte zum Radiren, 
n zum Selbſtunterricht, Anſichten von Danzig, Zoppot 
gegend auf Glas⸗ und Porzellan⸗Gegenſtänden. (7 


icher, Pirmen-, Thür- und Kastenseh 


alle 2 Stunden 


dienſtmedaille Bene merenti: 
Bene merenti (dem wohlverdienten) mehr als auf Sie.“ 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmark: 3. 


HN HOFPiGes Nalze tract Gefundheitsbier für Brufe 
und Magenleidende und gegen Berdanungäftdrungen. 8 


Die phys tolo gischen Wirkungen der 
Johann Hoff schen Malzpräparate finden 
in zahllosen Dank- und Anerkennungs- 
schreiben unausgesetzt Bestätigung. 


Asa Herrm Johann Hof, Erfinder der Malzertrakt⸗Geſundheits 
Heilnahrungsmittel. K. K. Hofleferant der meiſten euroväiſchen 
Souveräne, Berlin, Neue Wilheineſtr. 1 
Komotau, 1. Mai 1886. 
Da ich Ihre heilwirkenden Johann Hoff ſch 
bereits ſo vielfach bei den ver 
den erwarteten Heilerfolgen zur 
an nach verzeichnete Adreſſe das bezeichn 
. 


JOHANN HOFF’a weltberühmte Bruſtmalgbonbons. 


N 
4 


2 ® 
Schutz-Marke, 


= Verdauung 


Nervenstärkendes 
ae, 
5 3 


dieses Mittels geworden, 


efördernd und Galle entiernend, 


Versuch damis machen. Reeiles 


Langgarten 108. 


i ter werden unter vortbeilbaften Bes 
ns nina Wer iherannd: Brandıe enanatrt. 


-artift. Atelier 


von 


Gottheil & Sohn, 


Danzig, Hundegaſſe 5. 
Täglich geöffnet von Morgens 9 bis 7 Uhr Abends. 


Copien bis zur Lebensgröße. 61 


D auter, | 
Leinenwagren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, 


3, Gr. Scharmachergaſſe 3. Zeughausſeite. 

Reich ſortirtes Lager fertiger Wäſche jeder Art. 
Specialität: Oberhemden. 

Tricotagen, Syſtem Jäger, Taſchentücher, Handtücher, Tiſch⸗ 

zeuge, Creas⸗Leinen prima, Schürzen, einfache wie auch elegante. 


Reelle Waare, billige Preiſe. 5 
Ernst Schwarzer, 


mahe am Langem- 


Ausverkauf. 


Da ich das Ladengeſchäft aufgebe, verkaufe ich ſämmtliche 
zu Weihnachts⸗Geſchenken ſehr paſſende Gegenſtände, um 
ſchleunigſt damit zu räumen, zu denkbar billigſten Preiſen. 


Förster, 


Porzellan⸗Malerei und Handlung, 
Heil. Geistgasse 11. 


ſchiedenſten Krankheitsformen und mi 
Berwendung brachte, erſuche abermals 
ete Sortiment abzuſenden. 
5 Dr. Eichler, prakt. Arzt. 
| Altona, gr. Muhlenſtraße. Meinem Enkelkind, das ſchons Tage 
den Keuchhusten bat, wird das Johann Hoff'ſche Malz⸗Extrakt⸗Geſund 
heitsbier auf Anrathen des Herrn De. K. . bi 
1 Eßlöffel. Das Kind holt jetzt den Huſtenanfall 
leichter durch als früher verdaut auch gut und kann ich nur den Worten 
des Herrn Doctors beipflichten, welcher uns ſagte: „Das Johann Hoff 
che Malzextrakt⸗Geſundbeitäpier iſt ein vortteffliches Mittel. 
. J. Claussen, angeftelt bei der Gasanftalt 


Huldvolles Schreiben Sr. Königl. Hoheit des Fürſten Carl 
Auten von Hohenzollern bei Höchſtasädiger Verleihung der Ver 
„Anf Niemand paßt die Inſchrift 


hier gegeven, erwärm 


lligſten feſten 


empfieblt in unter Q a nat 


mit wüten Folgen HI. Liedtke, 
7 


Hochgebirgstonren 0 


Ünstuoft Bereitmitiont und Leder waaren. 


Portemonnaies, Tre ſſors, Bentel, 


bei 
II. Liedike, 


H. Liedtke, 


Wollwebergaſſe 13, 
und 
 Bettwaaren-Lager 
empfiehlt 


irten Fabrikaten 


zu billigſten 


F 


beſte amerikaniſche Waare 


* 


markt, 
empfiehlt 


beiter &üte 


Leinen⸗, Wäſche⸗ 


fein reichhaltiges Lager obiger 
Artikel in uur guten, beſtreunom⸗ 
m 


mit jedem reellen Angebot con⸗ 
currirenden Preiſen; außerdem 


Gummimwäſche 


#4 neueſten reducirten ma 


gentur Danzig ene eee 
Photographie Albums, 
Schreibmappen Couriertaſchen, 

Urbeitäfäscen c x. nur währemd der 


Weihnachtszeit 


Heilige Geistgasse 196, 


Schürzen! 


Größte Auwa, Birigfte Preise! 
ei 


17 


Heilige Geistgasse 106, 
5 


C. Lehmkuhl, 


zu 


i 


ere g seems 


ſſig⸗Fabrik 
L. Matzko Nachf. 
ds, Auf, Graben 3, M 
| Essig-Sprit, Essig 
und Bier-Essig ® 


der elt 


billigſt franco Haus 


Th. Barg 


kannnengaſſe 22 


ſprache, wodurch Jedermann, 
Vorkenntniſſe die betr. Sprache 
und ſicher erlernen kann. — 


Span. 75 Pf. Holl. 60 Pf 


30 Pf. mehr. Auch dir geg. 2 


60 P. Ruff. 1 Mer. Franz 75 Pl, 


75 ff, Deulſch m. Brieſſt 1 
Dän 80 Gf, Schwed 80 Pf., Portug. 
1 Mk, Germ 1 50 Mk. Eleg geb 


Yrima-heiskohlen 
für den Hausbedarf offerirt 


5 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. 
Lager: Hopfengaſſe 35 und M 


uch⸗ 
art 


zer reich 


an Sprachkenntniſſen w will, der 1115 
ſich: Oray’s billige Sprachf 3 © 
unterr, jedes Wort m. beigeds. 


Aus 
e 
ſchnell 
nal. 

al 


M. 


tar ken 


von der Verliner Bertagsauftolt, 


Sebaſtianſtraße 23. 1 
chtung 
Prima ruſſ. Can 


en Malzextrakt⸗Fabrikate 


Sy dead ſichtige in irgend einer 


zu etabliren. 


alten Dame, fucht ein 


Nähere Auskunft ertbeilt 


Frauergeſſe 2 8 € 
Dude zum I. Jannar TAT 

gebildeten jungen Mann, 
zweijäbrige Lehrzeit abſolbirt 


weiteren Ausbildung in 


(6675 


Breitgassa 15, 


2 


H 
JuL1US HENSEL’s ionische Essenz 


dargestelit v. 


on ! 
4 5 
C. Fried. Hausmann Glecht- Apotheke), 
5 St. Gallen (Schweiz). F 
u: Die gresse Wirkung Hensel's tonischer Essenz ist bei allen an Blut- und 5 
ı Nervenschwächo Leidenden ärztlich erprobt und von Tausenden anerkannt, ® 
und Diejenigen, wolehe davon gebrauchten, sind die eifrigsten Verbreiter f 
5 i Es heilt Bintermuth, Nervenschwäche, Frauen- 
u Eraukaelten, Bämorrholdatbeschwerden, Rapf well, Apndühzangel, und wirkt 
2 7 Fieses Aätetische Schutz- und 
Heilmittel enthält nur Stoffe, die der Körper dringend bedarf, um ver- 
A brauchte Blutsteffe wieder gu ersetzen, ohne die er nicht gesund, kräftig 
uad lebessfreudig sich erhalten kann. Wer seinen Körper gegen Krank- 
beiten schützen, wer seinen gesehwächten oder kranken Körper wieder 
4 von Neuem kKraftro machen will, der erprobe Hensel's tenische Hssenz. 
Diejenigen, welche das se nieht kennen, mögen ar Bucht 1 5 5 
armacentisches Präparat, Kein im 5 

uinellasche mit Gebranchsanweisung Mk. 1.50. III 


Beht zu haben in Mamzig in der Kiepkantem-Apetheke 


wirthſchaft, eine Bine 


2 
2 


Gehalt Nebenſache. 


Barnitn Nauten per 


br. Wollwebergasse 


iR die 2. Etage beſte bend 


ee 


nebſt Entree, Kabinet, gg 
heller Köche, Boden u. Ke 


Zn beſehen von 11— 4 
Vormittass. 


Druck . Verlag . N. 
m Deausis- 


das Bruito⸗Pfund mit 4 5 
empfiehlt gegen Nachnahme 


II. Motthelf, Myslowitz, 


an der ruſſiſchen Grenze. 


Gefällige Offerten unter „ 
druckerei“ bei. die Expd. d Zeitung. 


gi Pflege und Geſellſchaft. 
4 


der 
als Ju 
direct unter Leitung des Prinzi 
Gefl. Offerten zu zichten 7 — 


Saal, Mohn: u Schlafzimmer 8 


a 
iar. 
0 K. 


Stadt 


eine Buchdruckerei nebſt Zeitung 


‚Bad? 


einer 
junges 


Mädchen, aus gebildeter Familie. mi 
gefügigem Sbarakter, Stellung. 


gittiaſt 


Herr Archidiakonns Bertling, Daus ch 


einen 


der ur 
at, zu 
h Land⸗ 


peetur 
ipals. 
7519 


ßer 


Aer, 
per April für 750 . z 5 1 


(30 9 


2 
W. Kafemaun 


3. Beilage zu Nr. 16190 der 


Sonntag, 5. Dezember 1886. 


—— 2 — . — 


Die Verwerthung der Milch. 
I 


— 


des letzten Bandes, von dem ſchon mehrere Hefte er⸗ 
ſchienen, ift in wenigen Wochen zu erwarten. Für den 
diesjährigen Weihnachtstſſch empfiehlt ſich ſomit dieſes 
altberühmte Werk — in feiner abermaligen Verjüngung 
jetzt das neueſte und zuverläſſigſte Converſations⸗ 
Lexikon — als ein beſonders paſſendes Geſchenk. 
Der vor Kurzem ausgegebene fünfzehnte Band ent⸗ 
gut gegen den entſprechenden Band in der vorigen 

uflage wieder eine mehr als dreifach vermehrte Zahl bon 
Artikeln: 6190 gegen 1956. Er ſchließt mit dem 
biographiſchen Artikel über General Uhrich, den Ver⸗ 
theidiger von Straßburg, und merkwürdiger Weiſe ſollte 
der Bogen gerade in die Preſſe gehen, als die Nachricht 
von Uhrichs am 9. Oktober erfolgten Tode eintraf. 
Von anderen durch Neuheit des verarbeiteten Stoffs 
oder actuelles Intereſſe hervorragenden Artikeln ſeien 
5 genaunt: Spaniſche Literatur und Kunſt, Sparkaſſen, 
genug hat, während im Sommer ein Ueberfluß Sprachwiſſenſchaft, Steuern, Strike, Sudan, Tabaks⸗ 
borbanden it, der zu erheblicher Verſchwendung 1 LE 5. Tongking. Torpedo, Tram⸗ 

i 06 | Bam hg DE ar 
chultes RE kann man die in bingen Sommer:] Gediete gleichmäßig zu ihrem Recht. In den 
monaten in u erfluß producirie Milch nur zu ſehr [Text find 45 Holzſchnitte eingedruckt. Die 19 ſeparaten 
niedrigem Preiſe verwerthen, und für ſo kurze Zeit Tafeln und Karten bringen Darſtellungen aus der Natur⸗ 
kann man ſelbſtredend derartige Einrichtungen nicht geſchichte, der gewerblichen Technik, dem Marineweſen, 

en. Um nun ſowohl den einen als den anderen 


0 eine farbige Beranſchaulichung der Spectralanalyſe, 
Uebelſtand zu vermeiden, iſt dringend anzurathen, Karten von Spanien und Portugal, Südamerika der 
daß jeder Landwirth, der durch den Umfang ſeines 


8 Sem ind Außer de Den 11 
: etwa 20 Kü erem Intereſſe ſind dabei die Bildertafeln Telegrap 
Ente: BEI: A erde Kal a und Telephon, Tiefſeeforſchung, Torpedos und Seeminen 
anger Sorgfalt betreffs der Kalbezeit immer Milch | gefuhrten Tafeln ber Böge (Spechte, Stelle Atta, 
5 en e welt Kir wirthichaftl che Zwecke geführten Tafeln der Vögel (Spechte, Stelzvögel, Strauße, 
nicht erfordert wird; es wird dadurch zu einer regel⸗ 


Tauben). 
Mehers Vollsbücher. (Jede Nummer 10 Pfennig) 
mäßigen Verwerthung Gelegenheit geboten werben. n 1 
Die Verwerthung kenn beſtehen in Verkauf der 


7 e ‚„geiftige ee ed BL 171 85 
er in der Ar ringen, in w iſte hem allein 
Milch, in Verarbeitung zu Butter oder Käſe, end, von Nutzen iſt: nämlich fo gut und fo billig wie nur 
5 edu ik Käldermaft Der Verkauf a Für das Volk ift das Beſte gerade gut genug, 
wird 7 eb die a ee der 58 f e n der Men 
erwerthung angeſehen. ußer der Ausſuhr bat 5 51 75 
1 keine Arbeit damit, kein Riſico des Mißrathens Efeu werden d cee eee 
oder Verderbens der Producte, und bekommt immer 

gleich das baare Geld in die Taſche. Nach der 
Hbhe 


auf ca. 250 Seiten außer den 
ormularen, Kalendarium ıc. 


H 


irthſchaftliche Original⸗Correſpondenz der „Darg 
(Candwirthſch Zeitung 3 der „Bars 


ie Milch iſt ein in jedem Haushalt, in jeder 
aubpütbſcheft unentbehrlicher om deßhalb ift 
eine Landwoirthſchaft ohne Kuhhaltung undenkbar. 
leberall aber find die für eine größere Kuhhaltung 
ünſtigen Bedingungen nicht voran den; dort be⸗ 
cbränkt man ſich gewöhnlich auf die für das eigene 
Bedürfniß nothwendige Zahl von Kühen. Hier 
tit der Uebelſtand ein, daß in dieſen Wirthichaften 

Winter meiſt zu U Milch gewonnen wird, 
ſo daß man ſich im höchſten Grade ſparſam ein⸗ 
lichten muß und dennoch für den Bedarf nicht 


von Deutſchland. 


1887er Ta 


geber auch diesmal 
Mblich, bildet er 


zweite Theil, das 
revidirten 
ehörden, Vereine, 


mittelbarem Nutzen ſein können 


ferner aus dem Verlage von 


hält er ausführliche Reductions 
ewicht, ſowie ein vollſtändiges 


mit deſſen Herausgabe Dr. W 
der praktiſchen Witterungskunde 


Erfriſchunz wachrufen, den vorhandenen Geſchmack 

bilden und zu einem ſtändigen Bedürfniß nach guter 

geiſtiger Nahrung auferziehen: das iſt das Endziel des 

deſſelben freilich richtet ſich erſt der Vortheil [Unternehmens. Die Mittel find Unterhaltung und Bes 

des Geſchäfts. Man muß dabei in Rechnung ziehen, lehrung. Der erſteren dienen die Werke der ſchönen 

daß keine Rückſtände in der Wirthſchaft bleiben, Literatur aller Völker und Zeiten und Belehrung 
deren Verwendung ſehr angenehn und afk recht 
lohnend iſt. Es wird ſich fragen wie weit die 
Milch 155 ſchicken iſt, welche weitere Unkoſten durch 


zuzuführen. Ein reiches, auf 


Kalender dargeboten. 


bringen die Erzeugniſſe auf den verſchiedenen Gebieten 
wiſſenſchaftlicher Forſchung. Es iſt priscipiell nichts 
den Verkauf entſtehen. Man mimt gewöhnlich 
an, daß 10—12 Kilometer die äußerſte Entfernung 


ausgeſchloſſen, was nach Inhalt und Form ſo beides ; 

ift, daß es mit gutem Gewiſſen dem großen Publikum 
zur Lectüre gebsten werden kann. Und wie kein ge 
Ichloffenet Bibliothelſyſtem angewendet iſt, jo machen ſch 

darſtellen, in welcher die Milchlieferung noch remabeliſt. 

Bei Chauſſeen iſt dieſe Grenze nattirlich weiter, bei 

Landwegen je nach ihrer Beſchaffenheit kürzer an⸗ 

zunehmen. Dann kommen — wir denken zunächſt 


die Volksbücher auch in der Erſcheinungsweiſe los von 

aller planmäßigen Gebundenheit. Die Heftchen werden ins 
Publikum geworfen bunt durcheinander, wie die Blume 
anf der Wieſe wachſen; mag ſich da jeder ſeinen Strau 

an die Milchlieferung an einzelne ſtädtiſche Kunden 

— die Koſten in Betracht, welche burch die Milch⸗ 

fahrer und Verkäufer erfordert werden und welche, 

wie uns kürzlich aus der Umgegend von Dan 


zuſammenleſen nach ſeiner Eigenart und Liebhaber 
Die Ausſtattung der „Volk⸗ bücher“ zeichnet ſich worth 
ler wi 
mitgetheilt wurde, bis zu 5 Pf. pro Liter Mi 
x a." können. Beträgt in ſolchen Fällen der Milch⸗ 


wachs, denn nach dem „Berl. 


Bändchen iſt ſolid geheftet. Die Orthographie ift der Plaſtik. Von G 


neue nach „Dudens Wörterbu 


. 


haft aus; der Druck ift ſcharf und klar, das Papier i 
ſtark, geglättet und von angenehmer Farbe, und jede 

nur 12 Pf., ſo bleiben 7 Pf. üb 

„nicht zweifelhaft ſein, daß bei d 


rig, und es denige We Alt⸗ w auf dem 


de Alten N N 
Die Un en von nähe gerlickt D > e, Lu! 12 P e 49 N $ BR N 
N ! ’ ; N Au i 1 RSS a 2 ; | it un wicht 114—116 &, poln m Trar 1 
e e ben ich die e, ane fl in Non, Fri Werners. Miarketen. 952.96 . ., Gerste inkgabiſche 114, 1188 118, 2% 
von Pferden Ma gen Geſchirr tattliche zwischen den Regimentern Deſſau und Bayreuth, kleine 107, 1086 182, 103 4, weiße 115, 119, 1218 
e enter N al Weibliches Porträt. Ven Bildwerken: | 126, 128, 131 4, polniſche zum Tranſit 110, 1118 102, 


ſtellt, welche Verluſte entſtehen durch 
ebliebene und durch den Transport 
durch Unehrlichkeit 


A & 
1055 1 uſtav Eberlein's 
bert ele Misch und Carl Heymanns Verlag in Berlin entlandte fein it 


liches Quartett: Terminkalenzer für die Juſtizbeamten, fi: 


Landwirthe hören oft mit Neid von den hohen 


2 85 änner und für Verwaltungsbeamte. Alle 4 Kalend 9 
au) in der Stadt, ohne daß fie die großen i bie als Tagen ce inge cer En 


auch diesmal als Taſchenbücher eingerichtet, Sn 
redigirt und mit allen für die betreffenden Berufz⸗ und 
Geſchäftszweige erforderlichen Zuthaten ausgerüſtet, 
um fie für das ganze Jahr zu nützlichem Handgehrauche 
wie als Kath» und Auskunftsertheiler zu befähigen. 
Das gereifte Alter, in dem ſich dieſe ſämmtlichen Jahres⸗ 
trabanten befinden, ſpricht am beiten für ihren Werth. 

Den zahlreichen Beamten der allgemeinen Verwal⸗ 
tung wie der Communal⸗Verwaltungen präſentirt ferner 
Friedr Schulze's Verlag in Berlin feinen Preußiſchen 
Jermin⸗ und Rotiz⸗Kslender, der von Beamten des 
Miniſteriums des Innern bearheitet wird und ebenfalls 
bereits im 18. Jahrgange erſcheint. Auch in ihm ſehen 
wir einen durch feine Vergangenheit gut empfohlenen 
Bekannten vor ans, der uns und zahlreichen Anderen 
viele praktiſche Dienſte geleiſtet hat X 

Der Technik in weiten Zweigen dient P. Stühlen's 
Ingenieur⸗Kalender, unter Mitwirkung perſchiedener 
Fachgenoſſen herausgegeben von Friedrich Bode in 
gm urg (Verlag von G. D. Bäüdeler in Eſſen) Im 
Weſentlichen hat der vorliegende 22. Jahrgang den ſich 
trefflich bewährt habenden Inhalt des vorigen Jahr⸗ 
gangs beibehalten. Hier und da ſind zweckmäßige Kür⸗ 
zungen vorgenommen und zahlreiche kleinere Zuſätze ge⸗ 
macht worden. Auch dieſem Jahrgang iſt das Weſten⸗ 
ta ſchenbuch wieder beigegeben, welche tige dung des 
Kalenders bereits im vorigen Jahre allleitige freundliche | verſtorbenen 
Aufnahme gefunden hat. 


Rudolf Weyr's 


Koſten und die vielen Umſtände, welche mit dieſem 
Geſchäfte verknüpft ſind, genau zu kennen und ge 
nügend zu beurtheilen im Stande wären. 
Bel günſtiger Verbindung wir) die Milch viel: 
fach mit der Eiſenbahn nach den Städten geliefert. 
Dann muß der Producent einen Agenten an der 
Hand haben oder an eine Milchhandlung ver⸗ 
kaufen. Dadurch wird das Geſchäft einfacher, aber 
ein Theil des Vortheils fällt dem Zwiſchenhandel 
zu, ein Theil wird durch die Eiſenbahnfracht ab⸗ 
ſorbirt. Es wird genauer Regelung bedürfen, um 
feſtzuſtellen, ob bei dieſem Geſchäft ein aus: 
leichender Gewinn übrig bleibt Endlich giebt es 
Molkereien auf dem Lande, welche den Landwirthen 
die Milch abnehmen. Dieſelben ſind in verſchiedener 
Weiſe organiſirt. An manchen Orten haben ſich 
Plandige Unternehmer niedergelaſſen, entweder 
n eigener Meierei oder in ſolcher, welche benach⸗ 
barte Landwirthe errichtet und ihnen verpachtet 
aben, ſogenannte Sammelmeiereien. Oder es 
haben ſich zum Zweck der Milchverwerthung Ge⸗ 
noſſenſchaften unter den Landwirthen gebildet, 
welche die nöthigen Baulichkeiten ausgeführt 
haben und das Meiereigeſchäft auf eigene Rechnung 
betreiben, Ueber dieſe Organiſation ſoll ſpäter aus⸗ 
führlich berichtet werden. 1 
Wer nicht in der Lage iſt, die Milch direet ver⸗ 
kaufen je können, muß Einrichtungen treffen, um fie 
durch eigene Verarbeitung in einen leicht trans⸗ 
portabeln Stoff, in Butter oder Käſe zu verwandeln. 
Darüber wird in dem nächſten Artikel berichtet 
werden. 
. ͤͤ —— K ͤ — — — ä — 
10 were 5 
\ ruckzaus' Converſations⸗Lexikon liest in de 
alt ne e 315 illuſtrirten drei⸗ 


* [Vornehme Gäſte. 


würdiger Streit, wer als 


er „für verdächtige Gäſte“ halte, 
Nach einer Weile kam der 


denn, wie ich in dem 


und der Andere der Herzo 
* [Meber Profeſſor v. He 


Meldung Eingang gefunder, da 


beträchtlichen Anzahl kleinerer 


aufgenommene Vorleſungen vor 


obwobl fie nicht beendigt iſt, 
werden wird. Es iſt 


lingen wird, die Geſanchte zum 
formation fortzuſetzen. 
4, Finchley⸗road, 29. Nov. 


* 


waldborf Lengfel 
vicar Schröder 


9 


kleine Taſchenbuch, feſt und dauerhaft gebunden, enthält 


chonkalender, ſowie eine dreifarbige Eiſenbahnkarte 


Ein hübſcher und praktiſcher land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftlicher Kalender iſt ferner als he:mathliches Verlags⸗ 
Unternehmen erſtanden. Guſtav ; 
Graudenz 17 es ein mit dem gefällig ausgeſtatteten 

aſchenbuche für Forſtſchutzbeamte unter dem Titel 
„Der Förſter“. Herausgeber iſt Th. f i 
praktiſcher Forſtmann, der feine Aufgabe mit Geſchick 
gelöſt bat. Der Kalender iſt zugleich ein dem Wirkungs⸗ 
kreiſe des Förſters eng angepaßtes Wirthſchafts buch. 
Den Intereſſen des ländlichen Wirihſchaftsbetriebes 
widmet die Verlagshandlung von Paul Parey in Berlin 
ihren Landwirthſchaftlichen Kalender, deſſen Heraus⸗ 
Menzel und v. Lengerke find. Wie 
ildet er zwei Theile. Der erſte, das Taſchen⸗ 
buch, enthält die bekannten Formulare zu Wirthſchafts⸗ 
Notizen jeder Art und die überall dem praktiſchen Be: 
dürfuiß angepaßten Hilfstabellen, welche auf alle Fragen, 
wie ſie ſich täglich im Wirthſchaftsbe rieb aufwerfen, 
ſtets eine bündige und zuverläſſige Autwort geben. Der 1 
Jahrbuch, enthält außer der jährlich 
uſammenſtellung der land wirthſchaftlichen 
r Unterrichts anſtalten ꝛc. eine von 
Dr. Liebſcher⸗Jena verfaßte Anleitung zum Kartoffelbau 
mit Nathſchlägen welche für jeden Landwirth von un⸗ 


Ein Landwirthſchaftlicher Notizj⸗Kalender liegt uns 
Trowitzſch u. Sohn zu 
Berlin vor. Auch er iſt ſeit 23 Jahren gut eingebürgert, 
5 1 8 8 5 19 79 70 ea Die ee 115 

eben den ſpecie x den Landwirth wichtigen Tabellen 8 2 I g ENG 
(u. a. Spiritus Tabellen) und einem Jagdkalender ent⸗ | Arb. Carl Bowski, 1 J. — Fräul, Magdalena Catharina 
⸗Tabellen für Maß und 


Neu ins Leben tritt aus dem Verlage von A Aſcher 
u. Co. zu Berlin diesmal ein Metevrolsgiſcher Kalender, 
Zenker auf dem Gebiete 


zu wirken bezweckt. Das Werk N 
den Wetterbesbachtern ihre Aufgaben zu erleichtern und 
weitere Kreiſe dieſen intereſſanten und nützlichen Studien 


praktiſcher Grundlage zuſammengeſtelltes Material wird 
den Freunden der Witterungskunde in dieſem Taſchen⸗ 


Wermiſchtes. 
* [Die National⸗Galerie] erhält einen reichen Zu⸗ 


über die Erwerbung von Werken der Jubiläums: Aus» 
ſtellung, welche bei dem feierlichen Schlußakt der letzteren 
ur Bereicherung der ftaatlichen Kunſtſammlungen in 
öhe von 100009 & in Ausſicht geſtellt war, nachdem 
zuvor für den gleichen Zweck Ankäufe im Betrage von 
60 000 & gemacht worden, die Verhandlungen mit den 
betreffenden Künſtlern zum Abſchluß gelangt. Die Liſte 
der Neuerwerbungen umfaßt 14 Gemälde und 3 Werke 
emälden: Graf 
us dem Hochgebirge, Flickel's Buchenwald bei Prerow, 
ith's Ein luſtiger Morgen, Claus 2 
Uhde's „Komm, Herr Jeſu, in unſer Get, 


Das, 
änbilchen 


0 : Der Dornauszieher, 
; enter en 2 pech 0 1 mit 195 5 1 0 
d 5 5 ſchlauch, Friedri eer's Albre Dürer als Kuabe, 
der Milchfahrer. Die weiter im Lande wohnenden | Nechtsauwalte uns Notare, Taſchenkalender für Schlezs⸗] Joſef Kopfs Karfer Wilhelm (Buße), Joſef Tauten⸗ 

hayn's eine Fruchtſchale und ein g 
jacchuszug (Fries, Gipsmodell). Nicht 


alle dieſe Neuerwerbungen werden jedoch 
National⸗Galerie übergeführt, ſondern mehrere werden 
zunächſt in den prosinziellen Kunſtſammlungen ausgeſtellt. 
j } J Am 24 November betraten 
in Paris zwei elegante Herren ein vornehmes Reſtaurant 
und beſtellten ein copiöſes Frühſtück. Als es zum Zahlen 
kam, entwickelte ſich zwiſchen den Herren ein iebens⸗ 
; Gaſtgeber zu gelten habe; 
endlich zog einer die mit italieniſchen Banknoten gefüll e 
Brieftaſche herver und befriedigte den Kellner. Dieſem 
war die Menge Banknoten aufgefallen, und er beorderte 
heimlich einen Kellnerjungen, den beiden Herren, welche 


5 Junge zurück und ſagte 
höhniſch: „Diesmal werden Sie ſich keinen Preis don 
der Polizei verdienen; das Geld der Herren iſt ſolid, 
i i Hotel, woſelbſt fie eingekehrt, er⸗ 
fahren, iſt der Eine der dana Alexis von Rußland 
von Aoſta.“ 
6 nke's literariſchen Nachlaß 
erhielt, die Londoner „St. James Gazette nachſtehende 
Zuſchrift: „In engliſchen Zeitungen hat die irrthümliche 


„Weltgeſchichte“, der zu Weihnachten erſcheinen ſoll, die 
letzte Publication aus dem literariſchen Nachtaſſe meines 
; zen Vaters, Profeſſor Leopold v. Ranke, bilden 
wird. Dieſer Meldung widerſpreche ich. Außer einer 
bhandlungen, die mein 
Vater zu veröffentlichen beabfichtigte, find ſtenographiſch 
K dem König Moximilian 
von Baiern vorhanden, ferner eine Autobiographie, die, 


\ 3 gegenwärtig ſchwierig zu jagen, 
ob die „Weltgeſchichte“ mit dem VII. Bande abichiießen 
wird, oder ab es einem feiner competenten Schüler ae: 


Darmſtadt, 3. Dez. In dem benachbarten Oden⸗ 
d erſchoß geſtern der 20 jährige Schul⸗ 
e Tochter des 


anziger Zeitung. 


— —ñä60y —ä4öäẽäd41 u 


als das Mädchen, aus Darmſtadt zurückkehrend, der 
Eiſenbahn entſtieg. Darauf gab der Attentäter auf ſich 
ſelbſt einen Revolverihuß ah, wodurch er ſich am Halſe 
ſchwer verwundete jedoch nicht tödtete. Schröder hatte 
ein Liebesverhältniß mit der Erſchoſſenen, welches durch 
den Willen der Eltern derſelben gelöſt wurde (B. T.) 

E NSS EEE EIS ERS SUN SEE SE. DE 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Grangemonth, 1. Dezember. Der deutſche Dampfer 
„Spica“, aus Flensburg, von Grangemouth mit 
Kohlen nach Flensburg beſtimmt, ging geſtern Abend 
unter Loo lſenführung in See und ftrandete in der Nähe 
der Hen⸗ und Chicken⸗Felſen. Es wurden Anſtalten ges 
troffen, um den Dampfer zu lichten und wieder abzu⸗ 
bringen. Das Schiff wird wahrſcheinlich entlöſcht und 
ins Trockendock gebracht werden müſſen. 


Standesamt. 
Bom 4. Dezember 5 
Geburten: Buchhalter Oskar Cieskowski, T. — 
Arbeiter Johann Kreméki, S. — Seefahrer Adolf 
Stegmann, T — Gürtlergeſ. Eugen Chrzanowski, T. 
— Schmiedegeſ. Gottlieb Schwerdtfeger, T. — Unehel.: 
1 * 


en) . 
Aufgebote: Mechanfker Wilibald Alexander Renns 
in Thorn und Bertha Pauline Fialkowski. hier. — 
Zimmergeſelle Heinrich Ferdinand Zemcke und Johanna 
Wilhelmine Nakelski. 
Heirathen: Arbeiter Guftan Hermann Kräft und 
Auguste Elisabeth Clara Heyſe. — Oderkahnſchiffer 
Ba Guſtav Ludwig Lau und Emma Hedwig 
Laſchewski. 
5 Todesfälle: a e 520 
Wendt, 48 J. — Seefahrer o Ferdin. Harwardt, 
18. — = d. Arb. Anton Pokriefke, 5 M. — S. d 


nothwendigen Tabellen, 
noch einen zweifarbigen 


Roethe's Verlag in 


Conrad, ein 


Eliſabeth Meyer, 17 J — T. d. Schuhmachergeſ. Eduard 
Jahrmarkts verzeichniß. | Schwartz. 1 J. — T. d Sch eidermſir. Johann Wedel, 

9 J. — Arb. Johann Rodnick, 25 J. — Frau Thereſe 
Auguſte Broſe, geb Kleyn, 48 J. — Schleuſenaufſeher 
Johann Haaſe, 71 J. — Unehel.: 1 S. 


Danzig, 4. Dezember. 5 
I Wochenbericht]! Das Wetter war die Woche 
über meiſtens klar und fühl und ſcheint der Winter zu 
nahen. Die Berichte des Auslandes lauteten für 1 
günſtig und gelang es unſeren Exporteuren, nament ich 
nach England größere Verſchlüſſe zu Stande zu bringen. 
— Das Geſchäft au Tranſitweizen war an unſerer Börſe 
recht lebhaft und würde eine größere Ausdehnung er⸗ 
fahren haben, wenn die Zufuhren reich icher eingetroffen 
wären. Bei der allgemeinen Kaufluſt fügten ſich Reflec⸗ 
tauien in die erhöhten Forderungen der Inhaber und 
find Preiſe bis 3 * Yr Tonne in die Höhe gegangen. 
— Inländiſcher Weizen und vorzugsweiſe Sommerweizen 
fand gleichfalls gute Nachfrage zum Verſandt nach dem 
Rhein und dem Elſaß und find Preiſe auch für dieſe 
Gattungen bis 2 4 höher anzunehmen — Bei einem 
Umſatze von 2400 Tonnen wurde bezahlt für inländiſchen 
Sommer: 123/9, 134 154, 157 *, hellbunt 128, 1298 
150, 151 &, hochbunt 131, 1634 153, , weiß 
1298 153 4, polniſcher zum Tranfit bunt 128/98. 144/5M, 
glafig 128/98 148 , hellbunt 1378 149 , Ihochbunt 
1338 151 M, | 8 
Das Geſchäft in Roggen würde einen größeren 
Umfang erreich 
den geweſen wä o aber beſchränkte fi 
2 1 


fördernd und anregend 
iſt durchaus geeignet, 


wiſſenſchaftlicher und 


Tagebl.“ find nunmehr 


Harrach's Scene 


Meyer's Die 


ither Jirles 


106 „ — Erbſen inländiſche Mittel⸗ 120 M, Koch⸗ 
125 K, polniihe zum Tranſit Mittel⸗ 106 , feine 
Koch⸗ 33% — Hafer inländiſcher 105.8 & bezahlt. — 
Rübſen pelniſcher zum Tranſit 178 , ruſſiſcher zum 
Tranſit Sommer⸗ nach Qualität 145 — 155 4, Raps 
ruſſiſcher zum Tranfit 175 M, polniſcher zum Tranſit 

0 . — Die Zufuhren der letzten Woche haben er⸗ 
heblich an Umfang zugenommen und ſtehen wir jetzt⸗ 
nachdem ſämmtliche Brennereien in Betrieb gegangen 
ſind, vor der Thatſache einer Production, die der vor⸗ 
jährigen mindeſtens ebenbürtig iſt. Demgegenüber muß 
aber leider conſtat irt werden, daß der Abzug demjenigen 
des Vorjahres in keiner Weiſe nahe kommt und daß die 
Fabriten, die dis incl. November ausreichend beichättigt 
waren, fur den begonnenen Monat nur mäßig beſetzt 
ſind, während für ſpätere Monate die Aufträge noch gänz⸗ 
lich fehlen. Es iſt dieſes eine ſeit Jahren nicht dageweſene 
Eriheinung um dieſe Zeit, die ihre Erklärung nur da⸗ 
durch findet, daß der rufſiſche Spiritus, der die Hamburger 
Se verſorgt, ca 2 3 M billiger iſt, als deutſcher 
Spitites an den inländiſchen Börfen gehandelt wird. 
Hierdurch geht den inländiſchen Fabriken die Concurrenz⸗ 
fähigkeit im Exportgeſchäft vollſtändig verloren, indem 
der in dieſem Sabre äußerſt geringe Bedarf Spaniens 
in Hamburg und durch die ſchwediſchen Spritfapriken, 
die ebenfalls den billigen ruſſiſchen Spiritus verarbeiten, 
gedeckt wird. Von den während der Woche zugeführten 
379 000 Liter Spiritus empfing die biefige Spritfabrik 
140 000 Liter, diejenige in Neufahrwaſſer 200 000 Liter, 
und wurde der Reſt von 30009 Litern an hieſige Deſtilla⸗ 
tionen zu 36— 35,75 % Se 100 Liter a 100 4 abgeſetzt. 


Herter's 


Schild (Gipsmodelle), 


ſofort in die 


unauffällig zu folgen. 


der ſiebente Band der 


Rremibe. 9 

stel Sngliſches Haus. Freymark a. Berlin, Bankdirelter. Frhr. 

v. ein 8 Berlin, Privatier. Salomonſohn a. Berlin, Rechtzanw. 
Lent a. Berlin, Baurath. Teichen a. Berlin, Senator. Steindorf a. 
Michelsvorf, Rittergutsbeſitzer. Ohl a. Hanau, Helfer a. Dresden, 


ſicherlich veröffentlicht 


Lehmann a. Berlin, Königl: Rath. 
Landau a. Berlin, Bankier. 


mindeſten bis zur Re⸗ 
Otto v Ranke.“ 


Gusbeſitzers Walt 


We 


her, 
— 


2 


Enten Auflage nahezu vollendet vor, denn ber Abschluß 


* 


aber blieb bis in ſehr fpäte 


bald nur zu ihrem eigenen 
bald auch daraus ein oft 
machten. So galt es beiſpiel 


Als während des dreizehnjährigen Städte 
lege ieh den reich befeiimbeten Klöſtern die 
Vorräte ausgegangen waren, der Zins von den 
Äbtern nicht mehr verabfolgt werden konnte und 
e Roh und Entbehrung ſich in den Refeclorſen 
zu Gaſte gebeten hatten, ſo daß die Convents⸗ 
Mitglieber — wie es in einer urkundlichen Nachricht 
gat — manchen Tag nicht eine Schnitte Brodes 
batten, da wandte ſich die Aebtiſſin eines welpreu: 
lichen Klosters an den Biſchof mit ber Bitte, 
A möchte für eine zeitweilige Entvölkerung, des 
Aoſters Sorge tragen und denjenigen, welche in 
Danzig oder Thorn Eltern oder Anberinanpie 
Alten, geſtatten, dorthin überzuftedeln ; denn 15 

Pie es noch Leute genug, welche he mil Brod un 

er untergalten könnten. 

tod und Bier galten dama 


ehemaliger Zunftgenoſſen wurde, wenn das 
Gewerk beiſammen war, einer löblichen 
und pieiätvollen Sitte gemäß eine oder mehrere 
Kannen Bieres ins Haus geſchickt. In jeder Stadt 
wetteiferten eine größere Anzahl von Malzbräuern 
um den Vo zug, das beſte Getränk zu liefernz 
nebenher waren zahlreiche Vorrichtungen getroffen. 
daß ein Jeder auch ſein eigenes Hausbier 
ſich ſelber herſtellen konnle. Eine Glocke 12. Jahrhunderte. ; 
auf dem Rathhauſe, mit welcher das Zeichen Nach und nach wurde 
gegeben wurde, wenn bie Thore geſchloſſen | deutſchen Familie verdrängt 


und intereſſanteſte Buch über 


heimwärts zu verfügen hatten, nannte man ſelhſt 
inzamtlichen Documenten die „Bierglocke“, weil fie 
gleichzeitig die Zeit angab, in welcher der Wirth 
die Verzapfung des Bieres einzuſtellen hatte. 

Bei einem ſo häufigen Genuſſe und in fo 
verſchledenen Geſellſchaftskreiſen machte der ver: 


W ebene, Ae Sung Ma a 
„ un iedrig, Alt und Jie a d wöhnte Gaumen der beſſer Situirten denn auch einer franzöſiſchen Sitte. 
1 1 Weiblich i Be een bald ſeine Forderungen geltend; während der ſchlichte frohen Frankreich nämlich 
Herberg „Fürſtentafel nach in ch Tiſche einge- Hand werksmaan ſich mit dem einfachen Hausbräu | ginn des 18. Jahrhundert 
komme. wurde vor, bei und nat om lateiniſchen] begnügte, Wohlhabendere ſich ans heimiſche Malz: | die Weinſtuben erſetzt. 
bibere ( Man nannte es Wer, eil, es das einzig bräu hielten, ſahen die Beguterken einen Vorzig | völligen ſociglen Umſchwung 
(trinken) herſtammend, we \ darin, ſich fremde Biere erlauben zu dürfen. In 


doggbeee Getränk war, wie denn auch der Pole es 


heute mit en 
aul, Bei alen Sufammanlänften der Gewerke 


unſerer Provinz erfreute ſich das Bromberger Bier 
eines beſonderen Rufes. Die eigentliche Braukunſt 


a 1 


zug und das Geheimniß der Klöſter, welche es 
ı Bedarf anfertigten, 


eine beſondere Vergünſtigung, in der trefflichen 
Brauerei des Kloſters Oliva einen Labetrunk an 
der Quelle einnehmen zu können. 


Bieres verbanken wir der bei 
Aebtiſſin des Benedictinerkl⸗ 


werden ſollten und die Fremden und Vorſtädter fih | „Bruderbier“, „Kindelbier“ (Kindtaufe) wurden ge 
bei g b 155 braucht, als das Bier ſchon längſt unedleren oder 
ausländiſchen Getränken gewichen war. Die Urſache 
tervon war theils die V; f 
nach den bielen verheerenden Kteliatonshriegen, theils 
die mangelhafte Pflege des Hopfens, zum nicht 
geringen Theile aber auch 


Dieſelben führten einen 


heißhlütige Franzoſe ſich früher beim Rebenſafte N 5 
wohl angeregt hatte, doch ohne einen nachhaltigen ben r ML. Mein, — für ben Suter = Sau, 
Eindruck von dem Gehörten zurückzubehalten, for; | n Wenn. Anme in Dew 


Zeit binein der Vor⸗ 


lucratives Gewerbe 
zweiſe noch lange als 


Was in Frankreich Süte wurde, galt bei dem 
nachahmenden Deutſchen auch bald als guter Ton; 
es währte nicht lange und man hielt den Genuß 
des Bieres in Deutſchland für plebejiſch. Nur die 
akademiſche Jugend, welche uns ſo manche alte 
deutſche Sitte geteitet hat, ließ ſich den 
Biergenuß nicht verkümmern; ihr haben wir 
es zum großen Theile zu danken, daß dieſes alt⸗ 
germaniſche Getränk wieder mehr in Aufnahme 
gekommen iſt, ſich in allen Familien wiederum Ein⸗ 
gang verſchafft hat und ſogar hoffähig geworden 
iſt. Seit dem Wiedererwachen und der Erſtarkung 
des deutſchen Naitonalfinnes fängt man ſelbſt in 
den beſten Geſellſchaften an, ſich des Biergenuſſes 
nicht mehr zu ſchämen. Sch. 


Das erſte, beſte 
die Zubereitung des 
0 . 

igen Hildegard, einer 
ters zu Bingen im 


das Bier aus der 
und Ausdrücke wie 


rarmung der Nation 


die Nachahmung 
In dem wein⸗ 
hatten beim Be⸗ 
die Kaffeehäuſer 


Verantwortlich; turdactenres fat ben Poll. Hen Theil und 5. 
miſchte Nachrichten: Dr. ®, Herman, — das Feuille und 8 ae 
dener, -- den lokazen proventzie 110 Handels⸗, Marine⸗ 


berbei. Während der 


t haben, wenn genügend Waare vorhan⸗ 
) der U. 


Fortſetzung der 
Auelion 
im ſtäbtiſch. Leihamt 


Zu Danzig, 
Wallplatz Nr. 14, 


mit verfallenen Pfändern, welche 
innerhalb Jahresfrift weder eingelöft 
nach pronlongirt worden find 


bon Nr. 80 609 bis 
Nr. 100 000 und 
b. Nr. 1 b. Nr. 2100 


und zwar: 


Montag, 8.6. Dezbr., 


Vormittags von 9 bis gegen 1 Uhr, 
mit Kleidern, Wäſche, Zeugabſchnitten 


u. ſ w., und 
Mittwoch, d. 8. Dezhr. 


Vormittags von 9 bis gegen ! Uhr 
mit Gold⸗ u. Silberſachen, Juwelen. 
Uhren ꝛc. 7359 

Danzig, den 12. November 1886, 


Der Magiſtrat. 
Das Leihamts⸗Curatorium. 


00 55 8 
Schiffs Herkenf 

„Das bier liegende in Roſtock be⸗ 
beimathete Barkſchiff „Hriedrich und 
Loniſe, ca. 293 Reg.⸗Lons, ſoll mit 
Feng am 

ienſtag, den 7. Dezember cr., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in einem einzigen öffentlichen Ver⸗ 
kaufstermin in unſerem Comtoir, 
Langenmarkt 38, meiſtbietend verkauft 
und dem Meifibietenden ſoſort der 
reine Znſchlas erttzeilt werden. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen liegen 
in unſerm Comtoir zur Einſicht 
bereit, auch iſt die Beſichtiguug von 
Schiff und Inventar nach zuporiger 
Meldung bei uns und dem Schiffs 
euficher Reewe geſtattet (7252 

Danzig, Novemder 1886. 


Dautziger & Sköllin. 


17 95 5 
Der Keim des Nodes 
. „ſriſch pulſtrend 
Vexirrungen ge: 
x Geſundheit ist 
f oft unmöglich. 
ethode, hon 0 zlän 
zend bewährt hat, wird in der e Grift 


* 
— 


eitg- Hompage, 
N Berlin SW., Lindenfraß 12. be 


Anerkannt beſtes 


Erikancaugsmiiin, 


Wirkung ſofort und vollſtändig Dole 
A. 2, Pinſel 25 H. (8508 


Zu haben bei 
Albert Neumann, 


Danzig, Lanugenmarkt 3. 5 
nnn AUA e Bonn 9 
Dr. Wellström’s 

ſchwediſche 
Magentropfen, 


anerkannt beſtes, heil⸗ 
ns⸗Elixir gegen Mas 


N 
kräftiges Regeneratio 
genſchwäche, ſchlechte Verdauung ꝛc. beſon⸗ 
ders heilſam durch die oft bei Frauen ent» m 
ſtehenden Störungen u. dadurch auftretende a 
Krämpfe, Koliken, Migraine, Ohnmachten, m 
Angſtgefühle, Blutſtockung ꝛc. Ans den heil⸗ = 
ſamiſten Kräutevn deſtillirt,von gutem aroma⸗ m 
tiſchen Geſchmack, ärztlich empfohlen. Nähe⸗ m 
res u: der jeder Flaſche beiliegende Bro= u 
g fpekt. Die 811 e 80 Pf. in den Apotheken m 
= und im@entral-DepötM. Schulz, Hannover, 
L Eſcherſtr.6 Depot 8 
in der Löwen-Apotheke ia f 
in der Raths⸗Apotheke und in ber 
Apotheke zum goldenen Adler in 
Marienßurg, Avoth. T Wende 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing, Ferner zu beziehen dureß 
Albert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyier in Graudenz 
Unter Versehwiegenkett 
N su werden auch brieflich 


obne au U 

tn 3— 4 T frisch enteteed. Unter 

e Sehw: ae heat En haltungen, Hotels, Fleiſcher, 
98 ne: Wurſtfabrikanten und 


* 
r. 3d. 
A. franko. 


Gr 
N 7 — 


513. 


Der Frauennerein der⸗ſrrireligiiſen Gemeinde 


beabfichiigt auch in dieſem Jahre ſeinen Zöglingen eine Weihnachtsfreude zu 
bereiten und bittet alle, die ihn dabei durch freundliche Gaben unter⸗ 
ſtützen wellen, dieſe an Fran Stadtraty M. Durand. Jopengaſſe 50, Frau 
1 Röckner, ſtgaſſe 124, oder Frau Ur Quit, Johannisgaſſe 


Heiligegei 
ollen 


Rothe Kreuz Lolterie. 


Ziehung am 28. und 29. December 


im Ziehungslaale der Königl. Preußiſchen Geueral⸗ 
Lotterie ⸗Direetion zu Berlin. 5 

Die Kewinne werden in Baar ahne jeden Abzug ausgezahlt 
und beſtehen in: 5 

5 156 9e &, 75 000 K., 39.690 ., 20 000 K., 9 
3 Gew. à 10 000 K., 10 Gew. & 500% K., 50 Gew. & 1006 K., 
500 Gew. à 100 K., 3008 Gew. a 50 N. 


Loose 4 5,50 Mk. in der Expedition der 


Danziger Zeitung. 


A Um einem vielseitig an uns gerichteten Wunsche zu entsprechen, I 
beabsichtigen wir vom 3. Januar 1887 ab 5 
„ein ausführliches Coursblatt der Berliner 
„Börse nebst Börsenbericht von fachkundiger 
„Hand unter dem Titel: 5 


Berliner Coursblatt 


u. Verloosungs-Blatt“ 


Ditz en AfA, 
von Jeder Buch- 


V. 


Weſundheils⸗ 


Er 


& 


Ungemein weich und 
angenehm im 
Tragen. 


H errenſscken und 


Damenftrümpfe. LES SER DURAB LE 


u haben in allen feineren Strumpfwaaren⸗, Wäſche⸗ u 


nd 


2 
185 
= 
57 
ws 
— 
2 
* 
“= 
9, 
a Illuſtri el 
Amsterdam. & C. Ade, K. Hof. 


Tiefe rant der Laiſerl. Lanbesganpt⸗ 
Reichsbant, bab. Bank u. d. bedeute 


eee 


rilndung, 


2 ͤ—————ůͤ—rb—ßvk—— —— — 


das Fallkommenste auf dem Gebiete der 
Nähmasebineuindustrie 
ist 


die rotirende 


Zweispulen-Maschine 


für Familien und Gewerbe, von 


Junker & Ruh, 


welche auch den Unterfaden direet von der überall 
käuflichen Garnrolle näht, spielend leicht zu hand- 
haben ist und den schönsten Doppelsteppstich bildet. 


Qarnbehälter 
mit eingesetzter 
Unterfadenrolle 

in verkleiner- 
tem Massstab. | 


Alleinige Niederlage für Westpreussen bei: 
Langenmarkt 2. 


Pa 


a 
EEE 


Krankenhäuſer. 
Liqueur 
universelle hygléniq ue. 


i 81 der Geſundheit abſolnt unſchädliches Mittel zum Conſerviren 
des Fleiſches und aller Lebensmittel ſowie zum Desinfieiren aller Gegen⸗ 
Kante, Preis 5. ½ Liter⸗Flaſche 1 Kl., excl. Verpack. ab Greiffenberg in Schl. 
Wiederverfänfer geſucht. Man verlange ausführliche Gebrauchs⸗Anweiſ von 


1 


General-⸗Vertreter für Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen 


„= LEIPZIG]; 
GEGRÜNDET 545 


Bu 


Bamentuch, 


ia Qucklität, in modernſten Farben 


für elegantes Herbſt und Winterkleid, 
Lama⸗ und Regenmäntelſtoffe verſende 
in beliebiger Meterzahl zu 888 
(355 


kreiſen. Proben franen. 
Max Niemer, Bemmerfeld N. 
6 billig, baar oder Raten 
a b * eidenslavfer, Berlin NW 
Büfer und Grundſt. jeder Art 
g Mühlen, Brauereien, 


Hotels u. Gaftzöfe übern. z. Verkauf 


23. Stelter, Berlin, Alexandrinenft. 99 


8 * 
1 Antwerpen Be 
| 15m 2 | 1888. 2 
as: 8 Be: 
Eee 4 urosse S 7 
= 2 . oldene Medaille Z. * 
N New- ae 


Warnung. Packeten in rothem 


Papier mit nebenste- 
Verenlasst durch viel- hender gesetzlich 
fältig in den Handel 1 Han- 
gebrachte schlechte els marke, das Por- 
Nachahmungen unse- trait des Erfinders 
resgeit40 Jahren unter J. C. Frese darstel- 
dem Namen Hambur- 
ger Thee berühmten 

Gesundheits - Thee 

machen wir die resp. 
Wieder-Verkäufer u. 
Konsumenten dessel- 
ben darauf aufmerk- 


2 
5 lend, versehen ist Man 
a \\wolle den Hambur- 
ae nie lose, son- 
/ Hern nur in Original- 
=!! Packeten verlangen. 


D.C. Frese & Co., 


G Nein. Fabrikanten d. 
tam, dass nur der & 
Hamburger Thes echten 
echt und von ung fa- Hamburger These, 
brieirtist, dessen Ver- Hopfensaok 6, 
pankung in ½ und ½ burg. 


Engros⸗Verkauf auch in Berlin bei 


. . Riedel, Gerichtsſtraße 12 Nie 
Grosse goldene Medaille 


ea We 


1 


rleans 1888. I 


119 Büriten- und Pinjel = 


Zu 


+ 

. von 1 Mk. 50 Pf. an. ch 
= Snrainen I a, „ 0 eirat Sge lch. 
ener Cords, Pinues und Parchende von 30 f. an. g iſtl. Kaufmann, in gelegten 

i Damejte und Bimités zu Beitbezügen und Negligeezwecken v 30 Pf. an. Haß Rn een geboten win 
ER- Taſchentücher, fertige Schürzen, Pantalons, Unterröcke u. Nachtjacken. ein Geſchäft käuflich zu übernehmen, 
Leinen und Halbleinen in gwen Qualitäten von 25 Pf. an, auch in ſucht die Bekanntſchaft einer Dam 

— 5 ganzen Stücken. 155 mit disponiblem Vermögen, iM 
2. Hemdeniuche, Cretons, Dowlas und Shirtings von 20 Pf. an. baldigen Verheirghung und bill 
2 Betteinſchüttungen u. Bettbezüge, | wel: feüb. 30, 40. 4 Pf gef nicht annonnme Offerte mi Phols⸗ 
8 5 uf. Nas wahl 20, en 5 I graphie und Angabe rüber bis G 
8 in größ. Auswahl, reine böhm Waare ni nter Nr. 7581 an die Gde. 
Daunen und Bettfedern | ſchon v. 70 Pf. an bis z. d. beſten Sorten. Bine and. gelangen zu laſſen. 
Bild anf Wunſch ſofort zurück. DIE 


F. Weber in Greiffenberg in Schl. 


Tnorum's Hotel, Liebemühl. 


„Empfehle comfortabel eingerichtete 1 e 5 
Gute Küche. Solide Preiſe. Bier, 


Logirzimmer. 
Ausſchauk mit flüſſiger Kohlenſäure. Culmbacher 


vom Faß. Reichhaltige Weinkarte: da user die milch Ne 
Pontet Canet, a Flaſche 1,50 . Hochachtungsvoll 52 


Em 


LE TE 5 


—ů ̃ — 


il Thorun. _ 


Verloren 


5 n 3 = ERS 
5 ur wurde immer ſehr viel Zeit, da man 
E Zum bevorstehenden Weihnachloftſte e une, tigt 
ö empfiehlt die kannte. Derſelbe iſt jetzt in allen 


Schreihwaarenhandlungen zu h 


Gebr. Spear, Fürth t. B., Cie 


Fabrik 


von E 
. M. Unger, eber Nan. 
Langenmarkt 47, neben d. Börſe, Oefen 
1 


ihr reich ſortirtes Lager in: 


5 Kleider-, Aapf, Hut: und Cafhenbürken, 0 


5 Bürſten⸗ Garnituren 

in Schildpatt, Elfenbein Buffelhorn, Perlmutter, Ebenholz 7c. „ 
Hürſten zur Malerei und Stickerei. 
1 Krümelbürſten und Schippen. 15 
Zahn- und Nagelbürsten in größter Auswahl. 


Reise-Necessalres. 


Reiſerollen, Kammtaſchen Raſirpinſel, Raſir⸗ und 5 


empfiehlt eilligst 
Rudolph Mischke, 
Lan. (6977 


Eifengieherei 
und Blafcinen- Fabrik 
C. G. Springer, 


liefert: 


Taſchen⸗Etuis, ö ] 
Seifendoſen, Glas- und Buchsholzröhren für Zahn⸗ und Nagel⸗ Trocken uß, 8 
bürſten, Buchsholz⸗ Flacons, Buchsholz⸗ Doſen, Nagelfeilen, Sandgu 5 


Lagelſcheeren, Zahnſtocher, Puderdoſen, Puderqnaſten, Zerſtäuber, 5 
Urennlampen, Brenuſcheeren, Frottirhandſchnhe, Frottirbänder, 
10 Zahnbürſtenhalter, Schwammkörbe, Schwammnetze c. 


Waſch⸗ und Badeſ chwämme, Lufahſchwämme. 
Stahlkopfbürſten. 

8 Friſir⸗, Staub⸗, Toupir⸗ und Taſchenkaͤmme. 
Einſtent⸗Kämme u. Haarnadeln. 
Patentſpiegel, Handſpiegel, Stehſpiegel, Raſirſpiegel, 
Spiegel mit und zur Malerei. 
Parfümerien, Toilette Seifen, Haaröl, Pomaden zr. 
Kölniſches Waſſer 
ron Johann Maria Farina, gegenüber dem Jüliche platz, und 
Maria Clementine Martin, Kloſterfrau, gegenüber dem Dom. 


Geſchäfts⸗Erüffnung. 
Weihnachts- Einkäufen 


mpfehle den geehrten Herrſchaften von Danzig und Umgegend mein reich⸗ 
tig aſſortirtes Lager von ktalieniſchen, franzſiſchen und dentſchen 


Bijonterie⸗Waaren 


echten kalteniſchen Gold⸗ und Silber⸗Filigrains, echten Granaten in 
Korallen, Amethift, Elfenbein Schnitzereien, Liernſtein⸗ 


Heerdguß 


nach vorhanbenen oder eingeſandten 


Modellen 
ſowie nach Zeichnung ohne Modell, 


mit Formmaſchinen 


und mit Schablonir⸗ 
Einrichtung 


Pre 


00 


gefertigt zu billigſten ien, 


Buckskinzı Fabrik- 


Pieisen an Private jed. Mass 
Muster frei 5 
August Schwemer 


_ Maftinenfabrik, 
Eiſen⸗u. Metall⸗ 
Gießerei. 
Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen, bewährte 


n, n, Bergteyſtall, Talmigold, ſowie Nickel⸗lür⸗ Dreh! el und Hebe 
men, Heochen, Wiebalnens und Ohrriuge und Drehmang l ch Hebel⸗ Hack 
ſend e Artikel zu enorm billigen Preiſen unter Zu⸗ ma chinen. 


7 x ” x 2 
er Bedienung zur geneigten Beachtung. 


1 Tim aus Mailand. 


Vertreterin: Angela Zibell, 
Graße Wollwevergaſſe Nr. 15. 


Allerbilligſte 


Bezugsquelle für Weihnachtseinkaufe zu nad: 
ſtehend außergewöhnlich billigen feften Preiſen: 
Kleiderſtsſſe, weſche früher 60, 70 und SO Pf. gekoſtet, jetzt für 30, 
35 uud 40 Pf. Einen Schr großen Bolten Cachemirs in allen Farben, 
doppelt breit, don 60 Pf. an. Alpaccas und Luſtres von 25 Pf., 
Panamas von 50 Pf. au, Muires von 80 Pf. an Lamas u. Warns 
zu Hauskleidern von 20 Pf. an, Schürzenzenge von 30 Pf. an Hand⸗ 
tücher von 20 Pf. an, Bettdetken von 1 Mk. 60 Pf. an, Tiſchdecken 


J. Zimmermann, 


Danzig, Steindamm Nr. I. 


Wein Haus, belegen Elbing, 
Alter Markt Nr. 46, beſte Stadt⸗ 
gegend, in dem ſeit ca. 30 Jahren ein 


Tapiſſerie⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


mit Erfolg betrieben wird, beabſichtize 
ich aus freier Hand, mit auch ohne 
Geſchäft zu verkaufen Cath. he. 


Großes Lager in fertiger Wäſche. 
Damen⸗ 5 aus in fe Auen zu 1 ische Pf. 


Kinderhemden in allen Größen von 40 Pf. an. 
Camiſols und Unterbeinkleider von 1 Mk an 


cretion Ehrenſache. 


erer pracliſc 


Ein junger verheirath 


Frisaden, Boys und Flanelle oebüdeter 
in nur a a von 60 Pf. ar. Gärtner M 
9 i unn 

Julius Gerson, Fischmarkt 19 bee e wie 
Wichtig für Mütter! Suse lan, Nine) un Brian 
Neue ie Jagd mit zu überne 4 

i Auskunft ist Herr Handelsgchng 

Gesundheits-Kinder-Saugflasche We n eee 7 


erirt 


Carl Bindel, 6r. Wollwebergasse 
Abgelagerten Ungarwein 


verſenden gegen vorherige Caſſa oder Nachnahme franco jeder Ba ; 
Besen gegen Froſt) 1 hnſtation 


6156 
2 


Tür meine beiden Töchter im ic 
von 13 und 11 Jahren uch, 
zum 1. Januar 1887 eine, evangeine 1 
eprüfte CE muſik., bei ei 
Jahresgehalt von 300-360 


A. Raykowskl, ae 


Klingermühle bei Oſche Weine 


9 Liter 1882 Werſchetzer Schloßberg, weiß, Eigenbau A. 19.40 

30 Liter 1881 Magyarader weis . 21,50 Compagnon-Cesuck. 
39 Liter 1882 Werſchetzer 1 roth, Eigenbau, ſüßlich . 4. 19,40 Ein ſtrebſamer Müller oder Kar 
30 Liter 1882 Möneler Rothwein, ſüßßß 4. 31,50 | mann mit bieponihlem Kapital 00 

N RE Für Naturreinheit wird garantirt! "DE 30, bis 50 0.0 K. als Theilhaber fie 
FFV SR HM 

| r ? G 2 ; dene en e U, h 

g 174 ihiung neu erbaute a 

C MMC oder u mie 7 \ Offerten erbeten unter 7470 ia der 

J Expedition dieſer Beitung. ja 


in Vanille, Mandel, Orange, Cilron, Chocolade 


a Für einen 
lol binnen & Min. herzustelien mit Lö. ubbin 9. 


jungen Mann 


pulver, der Piebig’s Manufacloey — Hannover. ent, 

Zu haben i. Drog. -, ler u. i obschi en gejegten Alters, em b 
% g daten Fut pat J D 1 e Kaſſenweſen, somit 
Eine ati, mit bezw N unzig ine der Tele raphie firm iſt, wird >; 
K o 2 oder einer lebhaften Provnzial⸗Stadt einem 1 eine Stelle als gie 
apitalien auf wird per J. März 1887 ein ſchreiber 2c., unter ſehr beſcheidene 


Ladenlocal geſucht, 
welches ſich zur Gründung eines 
Manufacturwaaren⸗Geſchäftes 
eignet. Offerten unter C. 15 844 an 
Hagſenſtein & Vogler, Königsberg 
in Preußen. (7749 


1:0 
ten. 


Anſprüchen geſucht. s 
e werden untet ch. 

an die Exped. dieſer Seile 
ziehe berger 9 fer :o nn 


lag v. A. . & 


jeder Hypothe ken aus⸗ 


zuleihen. Vermittler verbeten. . 
meldungen von Selbſtnehmern A 
Nr. 6709 an die Exped. d. Ztg. erb. 


7 


n Danzig 


